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Paris rät zur Beſetzung Hollands
Wie ſich die Kriegsheher den künftigen Krieg vorſtellen Der frühere franzöſiſche

Luftfahrtminiſter Pierre Cot über die militäriſchen Möglichkeiten

rd. Paris, 19. Juli. (Eig. Meld.) Jm
„Oeuvre“ ſchreibt der frühere Luftfahrt
miniſter Pierre Cot einen Artikel, in dem
er die militäriſchen Möglichkeiten der euro
päiſchen Weſtmächte unter dem Geſichtspunkt

der Einkreiſung unterſucht. Die Folgerungen,
die der franzöſiſche Luftfahrtminiſter aus den
Kräfteverhältniſſen zieht, ſind ſehr inter
eſſant. Da heißt es u. a., Frankreich müſſe
auf jeden Fall damit rechnen, den erſten
Anſturm der Achſenmächte allein
aufzuhalten, denn die engliſche Armee
habe nur geringe Bedentung. Polen verfüge
nur über 30 Diviſionen und die Sowjet
ruſſen ſeien zu weit entfernt.

Frankreich müſſe ſich alſo Rechenſchaft
geben, ob es für dieſe außerordentlich
ſchweren Aufgaben ſtark genug ſei. Die
jahrelange Vernachläſſigung derfranzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie
gegenüber der deutſchen gibt den Mächten
der Achſe zu Lande und in der Luft eine
unbedingte Ueberlegenheit. Als
Poſitivum für Frankreich führt Cot den gut
organiſierten franzöſiſchen Generalſtab und
die kolonialen Hilfsquellen an. Vor allen
Dingen wird in dem Artikel immer wieder
hervorgehoben, Frankreich müſſe darauf be
dacht ſein, den Krieg möglichſt in die Länge
zu ziehen, um dadurch ſeine Situation zu
verbeſſern.

Das intereſſanteſte in dem Artikel iſt die
Andentung, England werde im Kriegs
fall ſofort Holland beſetzen, um

einem angeblichen Einfall der deutſchen
Truppen zuvorzukommen.

Ein zweiter Demonſtrakionsflug

Ohne daß die Oeffentlichkeit darauf vor
bereitet geweſen wäre, brauſten am Mitt-
wochvormittag um 9 Uhr und um 11 Uhr 37
ſchwere und mittlere Bomber der briti
ſchen Luftwaffe über Paris dahin.
Dieſe Maſchinen gehören zu den etwa
150 britiſchen Militärflugzeugen, die am
Mittwochfrüh zu ihrem zweiten Demon
ſtrationsflug in England geſtartet waren.
Die engliſchen Flieger kehrten teilweiſe auf
der Höhe von Lyon, teilweiſe bei Marſeille
wieder um und traten ohne Zwiſchenlan
dung den Rückflug an.
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Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Der britische General Ironside in Warschau.
Von links: General Ironside, General Norwid-

Neugebaur und General Regulski.

1200 belgiſche Bergleule

in Gefahr, zu erſticken

Kabel, das die Kraftzentrale mit dem
Tranusformator verbindet. Hierdurch wurde
as geſamte Bergwerk ſtromlosgemacht. 1200 Arbeiter ſind unter Tag ein

geſchloſſen. Nach den letzten Mitteilungen,
d ihnen zu erhalten waren,beginnt Luftmangel einzutreten, da auch die Entlüftungsanlagen
nicht mehr arbeiten. Rettungsmaßnahmen
wurden ſofort eingeleitet.

Der jüdiſche Mörder Ernſt vom
Rakhs zum letzten Mal verhört

Paris, 19. Juli. Der Mörder des Geſandtſchaftsrates vom Rath, der Jude Her
ſchel Hrünſpan, wurde am Mittwoch
nachmittag vom Unterſuchungsrichter einem
Atzten Verhör unterzogen. Dem „Jn

Franſigeant“ zuſolge wird die Antlageſchrift
Dir nächſt der Anklagekammer überwiesen.
dag Angelegenheit könne jedoch, ſo ſchreibt
95 leatt, nicht vor Ende des Jahres zur
erhandlung kommen.

Konflikte um Sachalin
Um die Ausbeutung der Kohle- und Oe vorkommen

P. Moskan, 19. Juli. (Eig. Meld.)
g unbemerkt von der Weltvffentlichkeit
at ſich zwiſchen Sowjetrußland und Japan

ein Konflikt um die Ausbeutung der
Kohlen und Erdölvorkommen auf dem
nördlichen ſowjetruſſiſchen Teil der Jnſel
Sachalin durch japaniſche Geſellſchaften
entwickelt, der von hieſigen japaniſchen
Stellen als weit ernſter angeſehen wird als
die jüngſten und vergangenen Konflikte an
der mandſchuriſch-mongoliſchen Grenze.

Der Sachalin-Konflikt hat folgende Vor
geſchichte. Auf Grund einer Konvention
vom Jahre 1929 zwiſchen Sowjetrußland
und Japan wurden Verhandlungen über
die Ausbeutung der genannten Vorkommen
eingeleitet und ruſſiſcherſeits verſprochen,
den japaniſchen Geſellſchaften alle Erleichte
rungen und eine angemeſſene Unterſtützung
zu gewähren. Neuerdings kam es zu
Unſtimmigkeiten, die zu einer Ver
urteilung der japaniſchen Geſellſchaften zu
insgeſamt 300 000 Rubel wegen Nicht
erfüllung der Kohlen und 260 000 Rubel
wegen Nichterfüllung der Oelkontrakte
führten. Gegen dieſes Urteil haben ie
Von Einſpruch erhoben. Der japaniſche

otſchafter in Moskau, Togo, iſt am
15. Juli vorſtellig geworden, um mündlich

die Forderung nach Aufhebung des er
wähnten gerichtlichen Urteils zu erheben, da
bei Nichtbezahlung der verhängten Strafen
die japaniſchen Geſellſchaften Konfiskation
ihres Eigentums zu gewärtigen hätten.

Die Japaner haben zwar den Wurnſch,
den Konflikt auf rein geſchäftlicher Baſis zu
löſen, ſehen dieſen Wunſch jedoch bisher von
ſowjetruſſiſcher Seite nicht erwiderk. Hieſige
japaniſche Kreiſe erklären, daß das Preſtige
der japaniſchen Regierung direkt auf dem
Spiele ſtehe und die japaniſche Regierung
ſich deshalb nach Ablauf der heutigen Friſt
des 19. Juli vielleicht zu ernſteſten Maß
nahmen gezwungen ſehe.

Aus Tokio wird dazu gemeldet:
Die Lage in der Mandſchurei und die

Verſchärfung des ſowjetruſſiſch- japaniſchen
Sachalin-Konfliktes erregen die ernſt eſt e
Aufmerkſamkeit in Regierungs
kreiſen. Nach den neueſten Berichten
aus Hſinking ſei in den nächſten Tagen mit
einem verſtärkten Wiederaufleben der
Grenzkämpfe zu rechnen, während die un
nachgiebige Haltung der Sowjetregierung
in dem Sachalin-Konflikt vorausſichtlich
ſcharfe japaniſche Gegenmaßnahmen not
wendig mache.
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Im Anschluß an den Tag der Deutschen Kunst lud der Stellvertreter des Führers der NSDAP.
die an den künstlerischen Darbietungen maßgeblich beteiligten Künstler und eine Anzahl
führender Männer aus Partei, Wehrmacht und Staat mit ihren Damen zu sich. Als Ehrengast
nahm der italienische Minister für Volkskultur Dino Alfieri teil. Von links die Gauleiter

Sauckel, Jordan, Murr, Meyer, Wahl und Florian mit ihren Frauen

Zum Tage
Ausroffong und Versklavung!

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft
hätte, welche verbrecheriſchen Pläne Trieb
feder und Endziel der gegen Deutſchland
gerichteten Einkreiſungspolitik der
Demokratien ſind, ſo wurde dieſer jetzt von
fran s öſiſcher Seite erbracht. In zahl
reichen franzöſiſchen Blättern wurde ein ſo
genanntes „Manifeſt“ veröffentlicht, deſſen
Unterzeichner namhafte Vertreter der fran
zöſiſchen Wiſſenſchaft ſind. In dieſem Aufruf
wird offen die Vorbereitung eines
Weltkrieges gefordert, der vor allem,
wie wir meldeten, die Wiederherſtel-
lung der Tſchecho-Slowakei nach
dem früheren Status zum Ziele haben ſoll.
Dieſe ſei, ſo wird behauptet, für das euro
päiſche Gleichgewicht und die Erfüllung der
franzöſiſchen Wünſche unentbehrlich

Obwohl über den Charakter dieſer Kriegs
hetze nicht der geringſte Zweifel beſtehen
kann, wurde jedoch tags darauf durch einen
von Henri de Kerillis verfaßten Artikel
in der „Epoque“ jede etwaige Mißdeutung
der franzöſiſchen „Wünſche“ ausgeſchloſſen.
Es iſt zwar immerhin bemerkenswert, daß
ſich Kerillis die läppiſchen Propaganda
mätzchen des Foreign Office und des famoſen
Herrn King-Hall nicht zu eigen macht. Jn
ſcharfem Widerſpruch zu der Spekulation, in
Deutſchland zwiſchen Volk und Führung
Gegenſätze konſtruteren und Miß
trauen ſäen zu können, ſtellt er klipp und
klar feſt, daß dieſe Hoffnung ein
kataſtrophaler grrtum“ ſei. Adolf
Hitler ſei weder ein Diktator, noch ein
Tyrann, ſondern legal durch eine Mehrheit
von Stimmzetteln zur Macht gelangt. Für
Kerillis kann es ſich alſo auch bei einem
zukünftigen Krieg nicht etwa nur um den
beabſichtigten Sturz des nationalſozialiſti
ſchen Regimes handeln. Er enthüllt vielmehr
mit brutaler Klarheit das eigentliche Kriegs
ziel der Einkreiſer: Vernichtung, Aus
rottung und Verſklavung des
deutſchen Volkes!

De Kerillis hat damit allerdings keines
wegs ſenſationelle Neuigkeiten verkündet.
Das deutſche Volk iſt über dieſe Abſichten
der Demokratien längſt unterrichtet. Sie
wurden nur durch Kerillis in dieſer Weiſe
zum erſtenmal in aller Oeffentlichkeit prokla-
miert. Zwar mag dieſe ſchonungsloſe Deſa
vouierung der heuchleriſchen Friedens
phraſen eines Chamberlain und Halifax den
Drahtziehern der Einkreiſungspolitiker höchſt
ungelegen kommen. Sie ſtammt aber trotz
dem von nicht weniger kompetenter Seite,
denn die „Epoque“ iſt bekanntlich das Organ
der höchſten Pariſer Militärkreiſe.

o wenig wie die Wiederherſtellung eines
glücklich beſeitigten Brandherdes in Mittel
europa in Form eines Beneſch Staates Nr. 2
jemals wieder möglich fein wird, ebenſo
wenig werden auch die Demokratien die ge
plante „Vernichtung, Ausrottung und Ver
ſklavung des deutſchen Volkes“ in die Tat
umſetzen können. Das deutſche Volk
iſt gewappnet und wird jeden Feind,der es anzugreifen wagt, gründlichſt nieder
ſchlagen!

Armes hungerncles Deufschlanc
Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland

herrſchen einfach entſetzliche Zuſtände. Jn
folge der chroniſchen Lebensmittelknappheit
iſt der größte Teil ſeiner Bevölkerung in

n ß WeiſeFrau Schulze läuft ſich täglich ein Paar der
notoriſch ſchlechten Schuhſohlen durch, um
irgendwo nach
Mengen von Butter Eiern, Schlag-
ſahne oder Weizenmehl aufzutreiben.
Herr Schulze iſt durch langjährige Unter
ernährung und die täglichen Ueberſtunden,
die er im Dienſte Hermann Görings machen
muß, derart heruntergekommen, daß er am
laufenden Band ſämtliche möglichen Krank
heiten durchmacht. Am allerſchlech
teſten geht es natürlich den Kin-
dern. Das iſt alſo der Erfolg eines ſechs
jährigen Hitler-Regimes. Das deutſche Volk
iſt derart körperlich, moraliſch und wirt
ſchaftlich mitgenommen, daß es für eine n
Krieg überhaupt keine Kraftmehr hat. Es wird höchſte Zeit, daß die
Yankees über den Großen Teich geſchwommen
kommen, um Deutſchland durch einen kleinen
Krieg gegen dieſes entkräftete Volk von
dieſem kroſtloſen Schickſal zu befreten.
Denn das iſt doch der ausſchließliche Sinn

dieſes hier geſchilderten Greuelmärchens

eine Erſatzanſprüche bet

193 9

unterernährt.

Milligrammen bemeſſene
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über das Reich, daß die „New York
Times“ aus der Feder einer rn
Mary Heaton Vorſe, die angeblich Deutſch
land bereiſt haben will, veröffentlicht. Wir
brauchen hier kein Wort darüber zu ver
lieren, daß Millionen amerikaniſcher
Arbeiter und Bauern heilfroh wären, ſich
einmal in Deutſchland ſatteſſen zu können.
Jm Paradies des Herrn Rooſevelt gibt es
zwar Lebensmittel genug, und gewiß mehr
als in Deutſchland, aber was nützt es den
Arbeitsloſen der USA, wenn ſie dieſe Ge
nüſſe nur aus den Schaufenſtern der Ge
ſchäfte kennen. Anſtatt ihnen Arbeit und
Brot zu geben, hetzt ſie die jüdiſch-kapitali
ſtiſche Lügenjournaille vielmehr mit allen
Mitteln gegen Deutſchland auf, um ihnen
gewiſſenlos jenes Schickſal zu bereiten, daß
die franzöſiſchen Kriegstreiber ihrem Volk
zugedacht haben, als ſie ihm vorlogen, der
Weſtwall ſei im Rhein erſoffen und ein
Marſch nach Deutſchland gewiſſermaßen nur ein militäriſche r
Spaziergang. Aber vielleicht wird es
ſich auch einmal in den Vereinigten Staaten
herumſprechen, daß die armen verhungerten
Deutſchen die Demokratien weder beneiden
noch fürchten.

Hermann Göring am 23. Juli bei
der Kdg.-Reichstagung in Hamburg

Berlin, 19. Juli. Generalfeldmarſchall
Göring wird am Sonntag, dem 28. Juli,
dem Höhepunkt der Kraft-durch-Freude
Reichstagung, perſönlich in Hamburg ſein.
Der Generalfeldmarſchall bringt ſein per
ſönliches Jntereſſe an der ſozialpolitiſchen
Aufgabenſtellung der KögF.-Reichstagung
zum Ausdruck.

Ueber 22000 Gäſte aus allen Gauen Groß
deutſchlands haben ſich ſchon zur großen
Reichstagung der NSG. „Kraftdurch Freude“ in Hamburg angemeldet.
Weitere Zehntauſende werden als „Schlach
tenbummler“ in den nächſten Tagen an der
Waſſerkante eintreffen. Aus dem Ausland
haben rund 200 Ehrengäſte ihr Erſcheinen
zugeſagt. Sie werden wie auch die aus
Jändiſchen Volkstumsgruppen auf dem
Flaggſchiff „Robert Ley“ untergebracht
und verpflegt.

Beſondere Vorbereitungen erforderte der
großartige Feſtzug „Schönheit und
Freude“, deſſen künſtleriſche Geſtaltung in
Händen von Profeſſor von Arent liegt.
3500 Männer und Frauen, 10 Muſikkorps zu
Fuß und vier zu Pferde, 140 Reitpferde und
35 Feſtwagen bilden die insgeſamt über drei
Kilometer langen Marſchblocks. Jnnerhalb
von zwei Stunden müſſen am Sonntag 3400
Koſtüme, die aus 18 000 Einzelteilen beſtehen,
verteilt und in drei Schulgebäuden angezogen
werden. Der Feſtzug führt ungefähr Kilo
meter weit durch die Hauptſtraßen der Hanſe
ſtadt. Auf dem Abdolf-HitlerPlatz ſteht
die Tribüne, wo Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley den Vorbeimarſch abnimmt.

Adolf Hitler Marſch
begann in Danzig

Danzig, 19. Juli. Jn allen Gauen Groß
deutſchlands beginnt jetzt der gewaltige Be
kenntnismarſch der deutſchen Jugend zum
Führer. 34 Marſcheinheiten bringen aus
allen Gebieten der Hitler- Jugend die Bann
fahnen zum Reichsparteitag nach Nürnberg.
Erbffnet wurde der Abolf-Hitler-Marſch
1939 vom Gebiet Oſtland in Danzig. Auf
dem Langen Markt in Danzig verabſchiedete
Obergebtetsführer Stell recht von der
Reichsjugendführung den Marſchblock. Die
112 Hitlerjungen mit ihren 28 Bann
fahnen marſchierten zunächſt zur Albert
Forſter-Jugendherberge nach Prange-
nau. Dann verlaſſen ſie zu Schiff das
Danziger Land, um von Pommern aus
nach Nürnberg zu marſchieren.

Polniſcher Terror gegen alles,
was deutſch iſt, hält an

rd. Warſchau, 19. Juli. (Eig. Meld.) Jn
Rybnik wurden ein deutſcher Schuhmacher
und ein Bäckermeiſter unter dem Vorwand
politiſcher Vergehen verhaftet und ihre
Werkſtätten von den Behörden verſiegelt.
Auf der Römer-Grube in der Nähe von
Rybnik mußten 25 deutſche Angeſtellte ihre
Arbeitsplätze verlaſſen, ebenſo in
den Blücher-Schächten. Dem deutſchen Ge
ſangverein „Concordia“ in Brzeſin in Oſt
vberſchleſien wurde ſeine weitere Tätig
keit unterſagt, angeblich, weil er ſeine
Satzungen überſchritten hätte. Jn Grätz bei
Poſen wurden drei Deutſche verhaftet,
weil ſie unruheſtiftende Gerüchte verbreitet
haben ſollen und angeblich polniſche Beamte
beleidigten.

Am Montag wurde die Schutzhütte auf
dem Beskidenberg Soſchow geſchloſſen, n
65 erholungsbedürftige deutſche Kinder
untergebracht worden waren. Die Schutz
hütte, die ſeit 10 Jahren in Betrieb iſt, ge
nügte den zuſtändigen polniſchen Behörden
nicht mehr. Sie ſtellten feſt, daß ſie gegen
die bau polizeilichen Vorſchriften ver
ſtößt.
Schutzhütte, der Volksdeutſche Somozik, der
wegen ſeines Eintretens für das Deutſch
tum bereits in tſchechiſchen Kerkern viele
Monate zubringen mußte, nunmehr von
den Polen ohne Angabe von Gründen ver
haftet worden iſt.
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Reichsarbeitsführer Hierl iſt Mittwoch
nachmittag in Pillau- eingetroffen, um
anſchließend ſeine Reiſe zur Beſichtigung
des Ernteeinſagtzes ſeiner Arbeitsmänner
zu beginnen.

Bezeichnend iſt, daß der Beſitzer der

Waſhington ſoll Amerika aufkaufen!
Ankouf aller im europäischen Besifz befindlichen Gebiete

UP. Waſhington, 19. Juli. (Eig.
Meld.) Der Vertreter der Farmer- und
Arbeiter-Partei, Senator Lundeen, aus
Minneſota, iſt über ſeinen urſprünglichen
Vorſchlag des Ankaufs von ſtrategiſch wich
tigen Inſeln in Weſtindien und Südamerika
noch hinausgegangen und fordert in einer
Denkſchrift, die er dem Senat vorgelegt hat,
den allmählichen Ankauf aller imeuropäiſchen Beſitz befindlichen
Gebiete auf der weſtlichen Halb
kugel.

Der erſte Schritt „zur Sicherung der
Neuen Welt gegen ausländiſche Jnvaſion“
müſſe im Ankauf ſämtlicher ſtrategiſch be
deutſamer Inſeln innerhalb einer Zone von
2300 Kilometer rings um den Panama-
Kanal beſtehen. Das Endziel dieſer Politik
müſſe jedoch ſein, daß alle Gebiete in
der Neuen Welt, die europäiſchen
Mächten gehörten, in den Beſitz der
Vereinigten Staaten übergehen.
Senator Lundeen hat in der letzten Zeit
nicht weniger als fünf Denkſchriften ein
gebracht, durch die der Präſident bevoll-
mächtigt werden ſoll, über den Ankauf von
50 latein- amerikaniſchen Inſeln zu ver
handeln. Preſſevertretern gegenüber er
klärte Senator Lundeen, daß ſolche Ankäufe
den Anfang eines Programms darſtellen
ſollten, das den Vereinigten Staaten die
Aufgabe, die weſtliche Halbkugel gegen aus
län diſche Angriffe zu verteidigen, er
leichtern ſolle.

Die Beſitzungen Frankreichsund Englands in, Weſtindien und auf
dem ſüd amerikaniſchen Feſtland ſollten an
Stelle der rückſtändigen Krietſchuldenraten angenommen werden.
HolländiſchGuyang ſollte von der nieder
ländiſchen Regierung angekauft werden. Zu
den Jnſeln, die ſofort von den Voreinigten
Staaten erworben werden ſollten, gehören
nach der Denkſchrift Lundeens die Gala-
pagos, Cocos-, Coida-, PerlasJnſeln,
ſowie Guadeloupe.

UsASenak eindeutig gegen
Rooſevelts Kriegspolitik

Nach einer dreiſtündigen Beſprechung im
Weißen Haus, bei der die eingeladenen
Vorſitzenden beider Stnatsfraktionen ein
dentig erklärten, daß die Mehrheit der
Sengatoren in dieſem Jahr keine Reviſion
des ſogyrnannten Neutralitätsgeſetzes
wünſche, gab Präſident Rooſevelt nunmehr
endgültig den Verſuch auf, die Auf
hebung des Waffen-Embargos
noch im laufenden Sitzungsabſchnitt des
Kongreſſes durchzudrücken. Dieſe
nene Niederlage Rooſevelts iſt
um ſo bemerkenswerter, als der Präſident
ſich zur Durchſetzung ſeiner kriegshetzeriſchen
Pläne eines unerhörten Theatercoups
bediente und die in Europa vorhandenen

von USA. -Send fort gefordert
Spannungen in gewiſſenloſeſter Weiſe als
innenpolitiſches Druckmittel mißbrauchte.
Durch die unſauberſten Mittel ſollte die
amerikaniſche Bevölkerung zugunſten einer
Clique internationaler Rüſtungsgewinnler
hinters Licht geführt werden.

Ueber den Verlauf der Beſprechung weiß
die republikaniſche „Herald Tribune“ zu
berichten, daß Rooſevelt den Verſammelten,
unter denen auch Vizepräſident Garner war,
u. a. auch von einer „überaus peſſimiſtiſchen
Schilderung der europäiſchen Lage“
Kenntnis gab, die der Dienstag in
Waſhington eingetroffene Brüſſeler USA-
Botſchafter Joſeph Davis
Stunden vorher im mündlichen Bericht an
Rooſevelt offenſichtlich auf
ſtellung des Präſidenten abge-
geben hätte. Nach Ausſagen von Senatoren.
glaubte Davis „unheilvolle Entwicklungen
vorausſagen zu müſſen“, falls nicht die
Vereinigten Staaten ihr „woraliſches“
Gewicht zugunſten der europäiſchen Demo
kratien in die Waagſchale werfen, um die
Achſenmächte zu verhindern, den Status quo
mit Waffengewalt zu ändern.

Botſchafter Davis gab nach ſeiner Unter
redung mit Rooſevelt noch eine Preſſe
erklärung ab, in der er ganz im Sinne der
kriegshetzeriſchen Politik Rooſevelts die
ſofortige Aufhebung der Waffenſperre
empfahl

Tokio forderk von England Anerkennung
Japan ist kriegtüh encle Macht in Chind England bei den Verhandlungen in schwieriger lage

UP. Tokio, 19. Juli. (Eig. Meld.) Geſtern
vormittag begann die zweite Konferenz zwi
ſchen Außenminiſter Arita und Botſchafter
Craigie, nachdem der letztere am Diens
tag neue Jnſtruktionen aus London erhalten
hatte. Die Unterredung fand unter vier
Augen ſtatt und galt hauptſächlich der Er
örterung der japaniſchen Forderung an Eng
land, Japan auch ohne formelle Kriegs
erklärung an China als kriegführende
Macht anzuerkennen.

Ueber die Beſprechung wurde eine amt
liche Verlautbarung herausgegeben, die be
ſagt, Craigie habe die Anſichten ſeiner

Regierung über die allgemeinen Fragen, die
den Hintergrund der Tientſin-Frage bilden,
erläutert, während der japaniſche Außen-
miniſter ausführlich die Anſichten Japans
klargelegt habe. Jn gut unterrichteten poli
tiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß,
wie die Erklärungen Chamberlains ver
muten ließen, Botſchafter Craigie weder zur
Frage des Kriegszuſtandes noch zur Frage
der hieraus ſich ergebenden Neutralität
irgendwelche bindenden Verpflichtungen vor
ſchlagen könne. Da Japan grundſätzlich
Kompromiſſe, die als Zugeſtändniſſe
ausgelegt werden können, ab leihnt, wird

Graf Ciano berichtet dem duce
Frankreichs Seestreiſkictte im Kiſegstol, zerspliffert

Rom, 19. Juli. (Eig. Meld.) Am
Mittwochvormittag traf der Kreuzer
„Eugenivo de Savoia“ mit dem italieniſchen
Außenminiſter an Bord in dem Kriegs
hafen Gaeta ein, wo eine begeiſterte
Menſchenmenge dem Grafen Ciano zu
jubelte. Unter dem Salut der 7. Schiffs-
diviſivn beſtieg Graf Ciano ein dreimotvriges Waſſerflugzeng, das ihn nach
Oſtia brachte. Dort begrüßten gegen Mitta
die Miniſter Starace, Alfieri und Gra
Graudi ſowie eine ganze Anzahl führender
Perſönlichkeiten des Faſchismus den heim
gekehrten Außenminiſter. Auch der deutſche
Geſchäftsträger von Pleſſen hatte ſich in
Oſtig eingefunden. Von Grandi und dem
Marineſtabsſekretär Cavagnari begleitet,
fuhr Graf Ciano im Auto nach Rom und
ſuchte ſofort den Duce im Palazzo
Venezig auf, um über ſeine Geſpräche in
Spanien Bericht zu erſtatten.

Im Zuſammenhang mit dem erfolg
reichen Beſuch des italieniſchen Außen
miniſters bei Franco weiſen die Blätter auf
die aktive Solidarität zwiſchen Spanien und
den Achſenmächten hin. Frankreich
müſſe im Falle eines Krieges ſeine See
ſtreitkräfte auf den Atlantik und das
Mittelmeer verteilen, ſeitdem Spanien
an der Seite der Achſenmächte ſtehe. Wichtig
wäre auch, ſo ſchreibt der „Meſaggero“, der

Stützpunkt der Balearen, von dem aus die
ſpaniſche Luftwaffe das ganze weſtliche
Mittelmeer kontrollieren und möglicher-
weiſe den Truppennachſchub Frankreichs
aus Nordafrika unterbinden könnte.

Die hochoffiziöſe „Jnformazivne
Diplomatica“ ſtellt in einer Verlaut-
barung feſt, die außerordentlich herzliche
Aufnahme, die Graf Ciano in Spanien ge
funden habe, hätte in den verantwortlichen
Kreiſen Roms und beim italieniſchen Volk
tiefen Widerhall gefunden. Alles, was in
dieſen Tagen in Spanien ſich abgeſpielt hat,
iſt ein bedeutſamer Fingerzeig in
bezug auf den Platz Spaniens in
Europa. Man hat ſich ſo geſtellt, als ob
man vergeſſen hätte, daß das Spanien
Francos bereits gewählt hat. Auf dem
neuen Wege, den es zu verfolgen gedenkt,
hat es bereits zwei Markſteine geſetzt: Es
iſt dem Antikominternpakt beigetreten und
hat die Genfer Liga verlaſſen.

Francos Beſuch in Rom beſtätigt

VUP. Rom, 19. Juli. (Eig. Meld.) Diens
tag abend beſtätigte „Jnformazione Diplo
matica“ die Berichte aus Spanien, daß
General Franco im September zu einem
Beſuch nach Rom kommen werde.

800 neue Bauerndörfer ſeit 1933
Schwergewicht der Neubilclung liegt in Ostcleutschlanc.

Berlin, 19. Juli. Bei der ſoebenerfolgten Einweihung des jetzt fertiggeſtell
ten Reubauerndorfes Wittſtock, deſſen Neu
bauern durchweg SA. Männer ſind, hielt
Stagtsminiſter a. D. Miniſterialdirektor
Riecke vom Reichsminiſterium für Ernäh
rung und Landwirtſchaft eine Anſprache, in
der er zu einigen aktuellen Fragen der Neu
bildung deutſchen Bauerntums grundſätzlich
Stellung nahm.

Er führte u. a. aus: Aus beidem
Agrarprkogramm und Geſetzgebung des
nationatſozialiſtiſchen Staates gehe klar
hervor, daß es ſich bei der Neubildung deut
ſchen Bauerntums nicht um eine Wirt
ſchaftsfrage, ſondern um eine völkifche
Frage im wahrſten Sinne des Wortes
handele. Das Bauerntum iſt und bleibt
der beſte Garant des deutſchen Volkes. Es
gebe keine ſtärkere Waffe gegen die Land
flucht als die Neubildung deutſchen
Bauerntums.

Die geſunde Miſchung von Betriebsgrößen, von der das Erbhöf-
geſetz ſpricht, fehle im deutſchen Weſten als

Folge der Realteilung, aber auch im deut
ſchen Oſten, in dem allein im vergangenen
Jahrhundert viele Millivnen Morgen Land
dem Bauerntum verloren gegangen ſeien
infolgedeſſen habe ſich hier im Oſten ſeit
Jahrzehnten die Landflucht ganz beſonders
ſtark ausgewirkt. Deshalb liege aber auch
das Schwergewicht der Neubildung deut
ſchen Bauerntumes in Oſtdeutſchland.
Trotz aller Schwierigkeiten ſeien ſeit
1933 über 20000 neue leiſtungsfähige
Bauernhöfe oder etwa 800 neueBauerndörfer geſchaffen worden,

Auf die Frage, weshalb zur Zeit die
Neubildung deutſchen Bauerntums nicht in
größerem Umfange betrieben werde, laute
die Antwort, daß es einige Aufgaben gebe,
hinter denen die bäuerliche Siedlung
zurückſtehen müſſe. Insbeſondere ſei dies
die Wehrhaftmachung mit ihgem
erheblichem Landbedarf unmittelbar ünd
für Umſiedlungszwecke. Die in den letzten
Jahren eingetretene Verlangſamung des
Tempos bei der Neubildung deutſchen
Bauerntumes bedeute aber keinesfalls
einen grundſätzlichen Verzicht.

die heutige Beſprechung als zwecklos ange
ſehen, ſofern nicht von engliſcher Seite Vor
ſchläge kämen, die genügend Garantien für
eine betonte Neutralität Englands im China
Kvonflikt böten.
Die antibritiſche Kampagne in Tokio
iſt augenblicklich zum Stillſtand gekommen,
doch werden viele antibritiſche
Kundgebungen aus allen übrigen
Teilen des Landes gemeldet. Jmmer wie
der wird dabei England für die Fortdauer des chineſiſchen Widerſtandes ver
ant wortlich gemacht und betont, daß
die großen menſchlichen und materiellen
Opfer Japans nicht notwendig geweſen
wären, wenn es gegen China allein zu
kämpfen gehabt hätte. Die japaniſche
Oeffentlichkeit ſieht jedenfalls mehr und

den Häuptfein'd.mehr in England
Noch 251000 KRotſpanier

in Konzenkrationslagern
rd. Paris, 19. Juli. (Eig. Meld.) Von

den urſprünglich etwa 500 000 rotſpaniſchen
Flüchtlingen ſind zur Zeit noch 251 000 in
franzöſiſchen Konzentrationslagern, dar
unter 181 000 frühere Milizen.

Dieſe Angaben gab der franzöſiſche Außen
miniſter Bonnet als Antwort auf die An
frage eines Abgeordneten. Wie Bonnet wei
ter mitteilte, verhandelt die franzöſiſche Re
gierung zur Zeit mit
Sowjetunion, den VereinigtenStaaten und einigen ſfüdameri-
kaniſchen Ländern, um die Aufnahme
der Flüchtlinge. Marſchall Pétain ſei beauf

England, der

Sie ziehen in allem
das Bessere vor
warum nicht auch
beim Rauchen?

ArIKAH z,

tragt, ſo betonte Bonnet, in Spanien bei
jeder günſtigen Gelegenheit auf eine Be
teiligung der ſpaniſchen Regierung an den
großen Koſten der Unterbringung zu
dringen.

Spanien feierte den Jahreskag
der nationalen Erhebung

Madrid, 19. Juli. Jn ganz Spanien
feierte man am Dienstag den Jahrestag
der nationalen Erhebung, der
zugleich als Tag der nationalen Arbeit be
gangen wurde. Am Nachmittag verſam-
melten ſich alle Betriebe, um der Bedeutung
dieſes Tages zu gedenken. Beſondere Be
deutung erlangten die Feiern in Madrid,
Barcelona und Bilbao mit ihrer zahlreichen
Arbeiterbevölkerung. Der gemeinſame Auf-
marſch der endloſen Kolonnen im Blau-
hemd gab ein überzeugendes Bild der er
reichten nationalen Einigkeit.

Jn Malta traf am Mittwoch eine
Anzahl franzöfiſcher Marine und
Fliegeroffiziere ein, um mit den britiſchen
Behörden in Malta „Fragen von gemein
ſamem Jntereſſe“ zu beſprechen.

wenige
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Fiugplatßz Ordensburg Vogelſang

feriiggeſtellt
Vogelſang, 19. Juli. Nach Fertigſtellung

des Flugplatzes auf der Burg BVo
elſang konnte jetzt die fliegeriſche Schu-

ung des Führerkorps der Ordensburg und
der Burgmannſchaft, die bisher in der NS.
Fliegerſchule Köln durchgeführt werden
mußte, nach Vogelſang verlegt werden. Am
Tage der feierlichen Eröffnung der Flug
ſchule wurden elf Maſchinen von Köln
nach Burg Vogelſang überführt. Als Erſter
traf NSFK.Oberſturmbannführer Jäcke k,
der Leiter der Fliegerſchule Köln, mit ſeiner
Meſſerſchmidt „Jungmeiſter“ auf dem Flug
platz Burg Vogelſang ein. Jn kurzen Ab
ſtänden folgten in Ketten zu dretken, geflo
gen von den NSFK. und Burgfliegern, die
übrigen Maſchinen. Nach dem Appell führte
im Anſchluß an einen Fallſchirmabſprung
Oberſturmbannführer Jäckel Kunſtflüge
vor.

wWiederbeſchäftigung

penſionierker Beamker

Berlin, 19. Juli. Jn einem Runderlaß
werden die Behörden darauf aufmerkſam ge
macht, daß künftighin gegen die Ein
ſtellung von nichtbeamteten Kräften über
65 Jahren und von Beamten im Ruheſtande
über 65 Jahren als nichtbeamtete Hilfskräfte
nichts einzuwenden iſt.

Aus Gram über britiſche Kückſichts

loſigkeit in den Tod
München, 19. Juli. Jn der Nähe von

München wurde vor einigen Tagen die
Leiche eines jungen Mannes ge
funden, der ſich erhängt hatte. Es wurde
feſtgeſtellt, daß der Tote, deſſen Mutter in
Südafrika lebt, die dortigen britiſchen
Mandatsbehörden erſucht hatte, die Ein
reiſeerlaubnis nach Südafrikazu erteilen. Die rückſichtsloſe Ver
weigerung dieſer Erlaubnis nahm ſich
der junge Mann ſo zu Herzen, daß er
ſeinem Leben freiwillig ein Ende ſetzte.

9t. Pauli behält ſeine Keeperbahn
ht. Hamburg, 19. Juli. (Eig. Meld.) Die

Reeperbahn, der Mittelpunkt des Ham-
burger Vergnügungsviertels St. Pauli, ſoll
im Zuſammenhang mit dem Bau der Elb-
hochbrücke einer gründlichen Verbeſſerung
unterzogen werden. Die breite Straße bleibt
in ihrer alten Eigenart erhalten; die ein
zelnen Betriebe jedoch werden ihre Häuſer
erneuern. Unter Vermeidung jeder Unifor
mierung ſoll gede Knterhaltungsſtätte zu
einem Haus der Senſation werden.

Liebespagar verurſachte Scheunenbrand

Berlin, 19. Juli. (Eig. Meld.) Durch
den unverantwortlichen Leichtſinn eines
Liebespärchens entſtand bei Nauen ein
nächtliches Feuer, durch das die Feldſcheune
des Rittergutes Markee zerſtört wurde. Wie
man feſtgeſtellt hat, hatte ſich das Pärchen
in der Scheune aufgehalten und dort
auch einige Zigaretten geraucht.
Ein weggeworfener Zigarettenſtummel ver
urſachte den Ausbruch des Feuers. Den
Flammen fielen 1000 Zentner Heu und
über 1000 Zentner Stroh zum Opfer.
Außerdem verbrannte ein neuer großer
Dreſchſatz, der beſonders wertvoll war.

Bei einem großen Schlachtefeſte in einer
Ortſchaft bei Ungariſch-Hradiſch
(Mähren) erkrankten 40 Perſonen nach dem
Genuß von Leberwurſt an einer gefährlichen
Fleiſchvergiftung. Zehn von ihnen
mußten in ein Krankenhaus geſchafft
werden.

Weihnachtspakete im J

36000 Mittellandjungen in den Lagern
Obergebiefstöhrer Reckewerth besucht die Fahrfenguppen

Halle, 19. Juli. Jn dieſen Wochen ver
einen ſich ſechs unddreißigtauſend
Jungen des Gebietes Mittelland in ihren
agern und marſchieren in unzähligen

Gruppen durch die Heimat und das Reich.
Dieſe Tatſache allein kennzeichnet die Ent
wicklung in der Erziehungsaufgabe der
Hitler-Jugend, die in den wenigen Jahren
des Aufbaus erreicht wurde, in eindrucks
vollſter Weiſe.

Zähe und unermüdliche Arbeit ſteht hin
ter dieſer gewaltigen Zahl der an dem Frei-
zeitwerk 1939 aus dem Gau Halle- Merſe
burg teilnehmenden Jungen, die nun an
dem größten und ſchönſten Erlebnis ihrer
Jugendzeit teilhaben dürfen. Heimat und
Reich begegnen ihnen. Sie dürfen in die
große Geſchichte ihres Vaterlandes und in
das Wachſen und Werden unſeres Großdeut-
ſchen Reiches hineinſchauen, und ſie formen
ſich in der Zucht und Ordnung der Lager
zu den harten und willensſtarken Menſchen,
die die Zukunft dieſes Reiches fordert.

Obergebietsführer Reckewerth hat
mit dem Beauftragten für Lager und Fahrt

c

und Leiter der Organiſationsabteilung des
Gebietes Mittelland, Oberbannführer
Kriebitzſch, eine ganze Reihe von Lagern
aufgeſucht und zu den Jungen von der Be
deutung und von der Entwicklung des Frei-
zeitwerkes der Hitler Jugend geſprochen
Nichts konnte ſeine Worte über die Er-
ziehung der Jugend für den Dienſt an
Deutſchland beſſer unterſtreichen als der
Anblick der Lagermannſchaften, die ſich unter
der Fahne um ihn überall verſammelten.
Dieſe Jugend iſt nicht mehr mit jener zu
vergleichen, die noch vor wenigen Jahren in
Zielloſigkeit und Tatenloſigkeit dahinlebte.
Wer die friſchen aufgeſchloſſenen Geſichter der
Jungen im Lager geſehen, wer mit ihnen die
Begeiſterung und die Freude und die Kame-
radſchaft geteilt und wer ſie bei Sport und
Spiel erlebt hat, der hat Verſtändnis dafür,
daß ſich gewiſſe ausländiſche Staaten im
Augenblick für die Jugend unſeres Reiches
und für ihre Lager in auffallender Weiſe
intereſſieren.

Jn welcher Weiſe die Jugend Mittel
lands in den Lagern und auf den Fahrten
für den Staat erzogen wird und

dies iſt der höchſte und letzte Sinn des Frei
zeitwerks das geht nicht nur aus dem
Lagerbetrieb ſelbſt hervor. Es iſt für jedes
Lager und für jede Fahrtengruppe ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, daß ſie ſich überall dort
einſchalten, wo es die Aufgabe der Nation
im Augenblick verlangt. So ſteht jedes
Lager für den Ernteeinſatz abrufbereit, ſo iſt jede Fahrtengruppe an
gewieſen, wo es notwendig iſt, ſofort zur
Erntehilfe einzuſpringen. Viele hundert
Jungen helfen bereits den Bauern unſeres
Gaues und auch der anderen Gaue bei der
Ernte. Täglich ſteigert ſich die Zahl der
Jungen. Jn den kommenden Wochen wird
ſich die Exntehilfe der Hitler- Jugend ent
ſprechend den Anforderungen der Bauern
ſchaften weiter erhöhen.

Die Lager und Fahrten des
Mittelland werden mit den beiden großen
Lagern der Gebietsführung auf dem
Köppelberg bei Naumburg, indenen ſich junge Führer der Hitler-Fugend
und des Jungvolks in der nächſten Zeit ver
einen werden, ihren Höhepunkt r

Gebietes

Tankwart ſtellt Autodiebesbande
Vergnögongsfahr ten im gesfohlenen Wogen

Berlin, 19. Juli. (Eig. Meld.) Eine
dreiköpfige Bande, die in den letzten Monaten
in Berlin zahlreiche Autodiebſtähle verübt
hat, konnte durch die Aufmerkſamkeit eines
Tankwarts und einer Frau von der
Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen
werden. Den drei Burſchen wurden bei der
erſten Vernehmung bereits zehn Diebſtähle
nachgewieſen. Man nimmt jedoch an, daß
ihr Schuldkonto noch erheblich höher iſt.

Die drei Burſchen, von denen die Haupt
täter zwei Brüder ſind, entwendeten
in den letzten Monaten in verſchiedenen
Stadtteilen Kraftwagen, um damit
ausgedehnte Vergnügungsfahrten
zu unternehmen. Sie luden dazu oft auch
Freunde und Freundinnen ein, die nicht
ahnten, daß ſie in geſtohlenen Autvs
ſpazieren gefahren wurden. Als die beiden
Brüder in dieſen Tagen ſich erneut Kraft
wagen ſtehlen wollten, um mit Freun-
dinnen eine Harzfahrt zu unternehmen,
konnten ſie überraſchend feſtgenommen

werden. Der ältere Bruder hatte bereits
einen Wagen geſtohlen und in ihm ſeine Be
gleiter abgeholt. Als er in einer Neuköllner
Garage den Wagen abſchmieren laſſen wollte,
benachrichtigte der Tankwart, dem die Geſell
ſchaft verdächtig vorkam, die Polizei. Wenige
Minuten darauf wurde die ganze Geſell
ſchaft feſtgenommen.

Zur gleichen Zeit exeilte auch den
jüngeren Bruder das Geſchick. Dieſer hatte
zunächſt in einem geſtohlenen Wagen eine
Verſuchsfahrt unternommen und ihn dann
jedoch, da er mit dem Motor nicht zufrieden
war, kurzerhand auf der Hauptſtraße eines
Vororts ſtehen laſſen und ſich einen beſſeren
Wagen ausgeſucht. Da der neue Wagen
jedoch nur wenig Brennſtoff im Tank hatte,
beſaß der Gauner die Unverfrorenheit, nach
dem erſten Wagen zurückzufahren, um dieſem
den Brennſtoff zu entnehmen. Eine Frau,
der der Vorgang verdächtig vorkam, benach
richtigte telephoniſch die Polizei. Ein Ueber
fallkommando konnte kurz darauf den
Gauner feſtnehmen.

47 Mänkel geſtohlen

Berlin, 19. Juli. (Eig. Meld.) In einer
Gaſtſtätte in Berlin-Charlotten-
burg konnte ein Manteldieb feſt-genommen werden, der bereits ſeit längerer
Zeit Berliner Lokalerunſicher gemacht hatte.
Nach den bisherigen Ermittlungen konnten
dem Gauner bereits 47 Mänteldieb-ſt ähle nachgewieſen werden, die er in
allen Stadtteilen Berlins verübt hatte.

Tarankelſtich gegen Paralyſe
Rio de Janeiro, 19. Juli. Zu den letzten

Errungenſchaften der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft gehört bekanntlich die Bekämpfung der
früher als unheilbar betrachteten Para-
lyſe durch die Impfung mit Ma
lari a. Jn letzter Zeit iſt man auch dazu
übergegangen, künſtliches Fieber durch
Ultrakurzwellen zu erzeugen und da
mit die Nachteile der Malariaimpfung zu
vermeiden. Man hat inzwiſchen feſtgeſtellt,

un?
An die Afrikadeutſchen muß der Weihnachtsmann jetzt ſchon denken!

Jn den Gauverbandsgeſchäftsräumen
des Reichskolonialbundes in Berlin hat in
dieſen Tagen der Weihnachtsmann ſein
Quartier aufgeſchlagen. Ein merkwürdiges
Treiben herrſcht hier. Bei 28 Grad im
Schatten mitten im Juli werden Weih
nachtskiſten gepackt. Große Kiſten für den
Ueberſeeverſand. Die ſeltſamſten Sachen
wandern da hinein. Es gibt viel zu über
legen und manches zu beachten. Sorgfältig
müſſen die tauſend Dinge ſortiert und noch
einmal überprüft werden, und auch ein
Weihnachtsmann kann dabei noch allerlei
lernen. Einen weiten Weg müſſen ſeine
Gaben zurückkegen. Ueber das Meer gegen
Süden nach Afrika Jn Automobilen und
auf den ſchwarzen Wollſchädeln von Neger
trägern werden die Berliner Weihnachts
gaben ihren Weg in das Innere nehmen
und nach Wochen und Monaten ihr Ziel
erreichen. Es iſt daher gar nicht ſo merk
würdig, daß jetzt ſchon gepackt wird. Jm

uguſt muß alles fertig ſein zum Verſand,
ſonſt kommt es zu ſpät zum afrikaniſchen
Weihnachtsfeſt.

Roſclio önc Heimbino

Unter der reichen Auswahl, die vom
a guverband Berlin zuſammengeſtellt
d befinden ſich in erſter Linie gute
eutſche Bücher, Gegenſtände für die Heim

Aattung, Kunſtgewerbeſachen, Trachten
eidung für die Jugend. Für die Mädchen

d deutſchen Schule in Oldeani in Oſt
rika hat die Gaufrauenſchaft in Berlin

beiſpielsweiſe eine Einheitstracht geſtiftet.
U. a. ſieht man auch zahlreiche Führerbilder
unter den Geſchenken, Handarbeiten ſpielen
ebenfalls eine große Rolle, und nicht zu ver
geſſen, Spielzeuge für die Kinder. Beſon
ders Deliebt bei den deutſchen Siedlern ſind
ſelbſtverſtändlich Radioapparate. Allein der
Gauverband Berlin hat acht ausgezeichnete
Empfänger geſtiftet, die ſich für Ueberſee
Empfang eignen und mit denen der deutſche
Kurzwellenſender laufend abgehört werden
kann. Für die bereits genannte Schule in
Oldeani iſt außerdem ein Heimkinv und das
Material für eine ganze elektriſche Licht
anlage zuſammengeſtellt worden.
Moggiwör fel und Mölleimer

Darüber hinaus gibt es aber auch eine
ganze Reihe von praktiſchen Gegenſtänden,
die in einem Weihnachtspaket ſeltſam an
muten mögen, die aber für die Siedler,
welche tagereiſenweit von jeder größeren
menſchlichen Anſiedlung leben, ein ganz
anderes Gewicht haben, als bei uns daheim.
In einem Wunſchzettel, den deutſche Schul
kinder dem Reichskolonialbund ſandten, wer
den u. a. Nagelſcheren, Zahnbürſten, Zahn
paſta, Haarwaſchpulver und Schuhereme,
Bleiſtifte, Federhalter, Radiergummis,
Zeichenblöcke, Farbſtifte, für die Mädchen
Nähnadeln, Fingerhüte, Stricknadeln uſw.
gewünſcht. Ferner werden auch ein Garten
ſchlauch, Gartenſtühle und ein Gartenſchirm
verlangt. Selbſt Maggiwürfel und Müll-
eimer ſind wert, auf den Weihnachtswunſch

daß auf dem gleichen Prinzip, den Teufel
durch den Beelzebub auszutreiben, eine
Methode der Krankenbehandlung baſiert, die
ſeit langem von Eingeborenen in Süd
amerika angewandt wird. Die Eingeborenen
laſſen den von Paralyſe betroffenen Kranken
von Taranteln ſtechen. Dieſe Eiſen
bartkur ſoll ebenfalls recht wirkſam ſein
allerdings nur, wenn der Kranke nicht an
dem Tarantelbiß zugrunde geht.

Juden nach ſiam
Amſterdam, 19. Juli. (Eig. Meld.) Jm

Hafen von Antwerpen traf der alte
griechiſche Dampfer „Dora“, der jetzt unter
der Flagge Panamas fährt, ein. An
Bord befinden ſich 298 jüdiſche Emi-
granten, die ſich in Amſterdam eingeſchifft
haben. Jn Antwerpen gingen weitere 165
Juden an Bord. Zielhafen iſt Bangkok.
Angeblich ſoll ſich die ſiameſiſche Regierung
damit einverſtanden erklärt haben, daß die
Juden ſich in Siam anſäſſig machen.

zettel geſetzt zu werden. Dieſe Wünſche wer
den nach Möglichkeit erfüllt. Viele hundert
Dankbriefe, die jedes Jahr bei der Bundes
leitung einlaufen, zeigen, daß dieſe Arbeit
einen freudigen Widerhall bei den Deutſchen
Afrikas findet. So wird ein enger Kontakt
geſchaffen zwiſchen den Menſchen in der
Heimat und den Deutſchen in unſeren alten
ſtolzen, heute noch unter fremder Verwal
tung ſtehenden Kolonien.

650 lesezirkel. 820 Poten-Orfsgruppen
Jeder Gauverband des Kolonialbundes

in Deutſchland hat inzwiſchen ſein beſtimm
tes Betreuungsgebiet in Afrika erhalten und
zwiſchen den Mitgliedern und den Afrika
deutſchen beſteht ein reger Briefverkehr.
Abgeſehen von den jährlichen Weihnachts
ſendungen wird auch ſonſt eine ſtändige Ver
bindung aufrecht erhalten. Alle 14 Tage
werden Bücher und Zeitſchriften nach Afrika
verſandt. Auch hierbei werden die Wünſche
der Siedler weitgehend berückſichtigt. Die
Afrikadeutſchen der einzelnen Kolonien und
Bezirke haben ſich zu Leſezirkeln zuſammen
geſchloſſen. Von insgeſammt 650 Zirkeln wer-
den über 3000 deutſche Familien erfaßt. Die
Betreuung erfolgt durch 820 Patenorts-
gruppen in Deutſchland. Den deutſchen Schu
len gilt die beſondere Sorge des Kolvnial-
bundes. Beim Bau, bei der Einrichtung und
bei der Unterhaltung wird überall tat
kräftig mitgeholfen.

Jeder neugeborene Afrikadeutſche, ganz
gleich, ob ſeine Eltern arm oder reich ſind,
erhält ſeine erſte Ausſtattung fürs Leben
als Geſchenk der Heimat. Viele hundert
Babyausſtattungen, vom erſten Hemdchen
bis zum Babykörbchen, haben ihren Weg be
reits nach Afrika genommen, um dort einen

Bezeichnung Parzelle“ verſchwindet
rd. Berlin, 19. Juli. (Eig. Meld.) Die

Kataſter werden in nächſter Zeit auf
neuer Grundlage aufgebaut werden. Regie
rungsrat Kurandt vom Reichsinnen
miniſterium, der über die Pläne des Reichs
innenminiſters zur Schaffung eines
Reichskataſters ſprach, wies darauf
hin, daß die Aufgaben des Kataſters gegen
frühere Zeiten umfaſſender geworden ſind.
Die Kataſter, die bisher nur einem Zweck,
nämlich der Beſteuerung des Grund und Bo
dens, dienten, ſollen guch der Wehrmacht
und der Wirtſchaft nützen. Unter dem
Geſichtspunkt der Vereinfachung werden
hierbei auch neue Bezeichnungen eingeführt.
An Stelle der Kataſterkarte tritt die Flur
karte und an Stelle der Parzelle jetzt all
gemein das Flurſtück, von denen es zur
Zeit im Großdeutſchen Reich 150 Millionen
gibt. Die neuen Kataſterbücher werden
grundſätzlich nach Gemeindebezirken aufge
ſtellt. Sie beſtehen einheitlich für ganz
Deutſchland aus dem Flurbuch, dem
Liegenſchaftsbuch der früheren Mutter
rolle mit dem Eigentümerver
zeichnis früher Kataſterverzeichnis
dem alphabetiſchen Namensverzeichnis und
dem Gebäudeverzeichnis.
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neuen deutſchen Erdenbitrger und ſeine
Eltern zu beglücken.

Der Bund hat ſich zur Aufgabe geſetzt,
das Kolonialdeutſchtum vom erſten Lebens
jahr bis ins Alter hinein zu betreuen. Wer
den die Kinder größer und reicht die Er
ziehung in den afrikaniſchen Schulen nicht
mehr aus, ſo werden ſie nach Deutſchland
geholt und dort in Schülerheimen unterge
bracht. Seit einiger Zeit beſtehen ſolche
Schülerheime für Kolonialkinder in Wup
pertal und Blankenburg im Harz. Der Gau
verband Berlin plant außerdem jetzt die
Einrichtung eines Altersheims für Kolv-
nialdeutſche, das gleichzeitig als Erholungs
heim für erholungsbedürftige deutſche Kolo
nialpioniere dienen ſoll.

Dieſe ſoziale Betreuungsarbeit liegt in
den Händen des Reichskolonialbundes Ab
teilung 4, die von Frauen geleitet wird und
eng mit dem Deutſchen Frauenwerk zuſam-

menarbeitet. W. Kl.
Minna von Barnhelm“ als Film
Der Produktionschef der Bavarig, Hans

Schweikart, will nach Leſſings unſterblichem
Luſtſpiel Minna von Barnhelm“ den
Film „Soldatenglück“ geſtalten. Das
Drehbuch ſchrieb Ernſt Haſſelbaäch. Die Rollen
dieſes Films ſollen mit den beſten Kräften
beſetzt werden, und man iſt vbeſtrebt, gerade
dieſem Film, verpflichtet dem bedeutendſten
denten Luſtſpiel, beſonderes Format zu
oben.

Der Generalmuſikdirektor der Stadt
Düſſeldorf Hugo Balzer wurde zum
Profeſſor ernannt. Die Ernennung
iſt in erſter Linie eine Auszeichnung des
Dirigenten der Reichsmuſiktage.
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Flieger erlaubt ſich einen „Scherz“
12jähriges Mädchen ſchwer verletzt

Sav Paulo, 19. Juli. Ein ſeltener Un
glücksfall wird vom Strand von Gaveg ge
meldet. Trotz der empfindlichen Kälte war
der Strand von unentwegten Waſſerlieb
habern ziemlich bevölkert, und viele Bade
zelte waren in Betrieb. Ein Flieger ver
gnügte die Badegäſte mit ſeinen Kunſtſtücken,
obwohl dies über der Stadt und über dem
Strand ſtreng verboten iſt. Der Apparat ging
dabei bis auf ganz geringe Höhe nieder, wo
mit er bei den Badegäſten große Unruhe
bis zur Panik auslöſte. Der Flieger er
JIaubte ſich dann noch einen beſonderen
„Sch er z“ damit, daß er verſuchte, die Bade-
szelte mit einem Flügel des Flugzeuges um
zuwerfen. Tatſächlich gelang ihm das in
einem Fall. Dabei wurde aber ein zwölf
jähriges Mädchen in einem Badezelt
ſchwer verletzt. Auch die Begleiter des
Mädchens erlitten leichtere Verletzungen
Der leichtſinnige Flieger iſt noch nicht er
mittelt.

e

Thekis- Telegramm

brauchte 80 Minuken

F London, 19. Juli. (Eig. Meld.) In der
Unterſuchung der Thetis Kataſtrophe
machte am Dienstag der Generalſtaats
anwalt die ſenſationelle Feſtſtellung, daß das
Telegramm des Begleitfahrzeuges der
Thetis an die UBootBaſis in Gosport
80 Minuten gebraucht habe. In dieſem
Telegramm wurde die Unglücksnachricht an
die zuſtändigen Stellen mitgeteilt, ohne daß
dieſe Nachricht mit dem Vermerk einer be
vorzugten Zuſtellung verſehen war. Dieſe
Nachricht hat in der Londoner Oeffentlichkeit
großes Aufſehen und heftige Vorwürfe
ausgelöſt.

Hind Tauben radioſcheu?
Lakehurſt, 19. Juli. Ausgedehnte Ver

ſuchsreihen, die von Offizieren der ameri
kaniſchen Brieftaubenzucht Anſtalt der
Armee in Lakehurſt durchgeführt worden
ſind, ſcheinen zu beweiſen, daß die Wellen
des Rundfunks einen ſtörenden Einfluß auf
Tauben ausüben. Jn der Nähe eines
ſtarken Rundfunkſenders zeigten Brief
tauben ſtets eine merk würdige Ver
wirrung, wenn eine Sendung lief. Für
einen Weg, der an dieſem in Betrieb be
findlichen Sender vorbeiführte, benötigten
die Brieftauben faſt eine Stunde, während
ſie ihn ſonſt mit einer Flugzeit von nur
15 Minuten bewältigen konnten.

Herſchell Kanadas Sktrafkolonien
Das Gefängnis des Polargebiets Eskimos dötfen Frauen mitbringen

London, 19. Juli. (Eig. Meld.) Der
Nordweſten Kanadas bildet eine Welt für
ſich. Jn einem Raume von 3,2 Mill. Quadrat
kilometern leben hier etwa 15 000 Menſchen
Sie werden im wahrſten Sinne des Wortes
betreut durch die Beamten der berühmten
Royal Canadian Mounted Police (REMP),
die in einer Stärke von 1000 Mann über
das rieſige Gebiet verteilt ſind, das etwa
den ſechsfachen Umfang von Frankreich hat.
Die Angehörigen des Polizeikorps üben
außer ihren rein polizeilichen Funktionen
auch das Amt des Standesbeamten, des
Poſtboten, des Landmeſſers aus und ſind
allzu oft auch gezwungen, die mediziniſchen
Kenntniſſe, die ihnen in Spezialkurſen bei
gebracht wurden, praktiſch anzuwenden.

Die Kriminalität des kanadiſchen
Nordens trägt einen ganz anderen Charakter
als beiſpielsweiſe die Europas. Hunderte
von Delikten, die man in ziviliſterten Ge
genden mit ſchweren Strafen bedroht, ſind
unbekannt und werden nicht verfolgt. Für
Mord iſt nur dann die Todesſtrafe vor
geſehen, wenn ein Weißer dieſes Ver
brechen an einem Weißen begeht. Ein
Eskimo, der einen Menſchen tötet, handelt
immer in Notwehr bzw. unter Umſtänden,
die die Vorausſetzungen für die Anwen-
dungen dieſes Begriffes erfüllen. Das
ſchwerſte Verbrechen iſt der Dieb
ſtahl eines Renntieres odereines Schlittenhundes, weil der
Beſtohlene häufig durch einen ſolchen Verluſt
wehrlos und hilflos gemacht wird. Der Be
ſtohlene hat das Recht, den Hunde- oder
Renntierdieb auf der Stelle niederzuſchießen.
Fällt der Verbrecher in die Hände der
Polizei, ſo wartet ſeiner eine Gefängnis
ſtrafe von fünf bis zehn Jahren.

Ein weiteres Hauptdelikt iſt der Alko
holſchmuggel. Die Strafen ſind ſehr
hart. Jm wiederholten Falle werden Ge
fängnisſtrafen bis zu 15 Jahren verhängt.
Zur Strafverbüßung wurde die
Herſchell-Jgnſel als Deporta-
tionskolonie eingerichtet, am Weſtrand
der Mackenziebai gelegen, nördlich vom
70. Breitengrade an der Grenze von Alaska.
Die Verbannung nach Herſchell iſt gefürchtet
von Baffinsland bis zum Weißen Fluß,
vom Großen Sklavenſee bis zum Polar
gebiet. Jn nach Raſſen geſonderten Abtei-
lungen ſind hier die Strafgefangenen unter
gebracht. Jndianer, Eskimos undWeiße.

Zumeiſt ſind es Mörder, Renntier-
und Hundediebe, Alkoholſchmugg-
ler oder aus Alaska entſprungene ameri-

kaniſche Sträflinge, die man der Einfachheit
halber nicht ausliefert, ſondern kurzer Hand
nach Herſchell bringt. Vorausſetzung für die
Verbannung nach Herſchell iſt, daß die ver
hängte Strafe zwei Jahre überſteigt. Kürzere
Haftſtrafen, die das Polizeigericht in Edmon
ton, Old Fort Good Hope oder Ford Darn
ley verhängt, werden dort auch verbüßt.

Die Diſziplin auf Herſchell iſt nicht ſehr
ſtreng. Die Gefangenen können ſich als
Jäger oder Fiſcher betätigen und ihr Leben
unterſcheidet ſich kaum von dem ihrer 50 Be
wacher. Nur Mörder und ſolche Gefangene,
die bereits einmal einen Fluchtverſuch

unternommen haben, werden in Zellenhaft
gehalten. Die anderen können ſich auf der
Jnſel frei bewegen. Ein Beamter, der die
entſprechende Vorbildung beſitzt, verwaltet
die Bibliothek und erteilt einigen Unter
richt. Die Eskimos haben das Recht, ihre
Familie nachkommen zu laſſen. Es
gehört jedoch zu den Seltenheiten, daß ein
Verurteilter die Jnſel nach erfolgter Straf-
verbüßung lebend verläßt. Der Freiheit

fegen- Dmhänge MUrlauber Biecles
beraubt, erweiſen ſich die Gefangenen durch
weg als wenig widerſtandsfähiggegen Krankheiten, die durch das
Klima bedingt ſind, in erſter Linie Lungen-
krankheiten. Bisher wurden etwa 600 Eskimos
nach Herſchell verbannt. Ebenſoviele fanden
auf der kleinen Jnſel ihr Grab.

ſieben Jahre Zuchthaus für Jüdin
Zwei Jahrzehnte hindurch Abtreibungen durchgeföhrt
Bamberg, 19. Juli. (Eig. Meld.)

Das Bamberger Schwurgericht fällte am
Mittwoch zu ſpäter Abendſtunde nach drei
tägiger Verhandlung gegen die 42jährige
jüdiſche Aerztin Selma Sarah Graf aus
Bamberg ein bedeuntungsvolles Urteil. Die
Angeklagte wurde wegen Verbrechen der
Abtreibung, verſuchten Verbrechen der
Abtreibung und wegen Beſchaffung von
Abtreibungsmitteln zu einer Zuchth an s
ſtrafe von ſieben Jahren verurteilt.
Gleichzeitig wurde der Angeklagten für die
gleiche Zeitdauer die bürgerlichen Ehren
rechte aberkannt und Haftfortdauer angeord
uet. Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre
Zuchthaus beantragt.

Damit wurde der Schlußſtrich unter eines
der traurigſten Kapitel jüdiſchen Verbrecher-
tums gegen die deutſche Volkskraft gezogen.
Zwei Jahrzehnte lang konnte die jüdiſche
Verbrecherin ungeſtört und ihrem hem
mungsloſen gemeinen Triebe folgend, ihre
Geldgier auf dieſe niederträchtigſte Art be
friedigen und als typiſche Vertreterin ihrer
Raſſe Verbrechen um Verbrechen gegen das
keimende Leben begehen. Die zweiſtündige
Rede des Staatsanwalts geißelte an Hand
der gegebenen Tatſachen das wüſte Treiben
der Jüdin und bezeichnete es als das, was
es in Wirklichkeit iſt: vollendete Abtreibung.

Der Urteilsſpruch iſt entſprungen aus
dem unbedingten Willen unſerer heutigen
Strafrechtspflege, dem gefährlichen und
volkszerſtörenden Verbrechen der Ab-
treibung wirkſam entgegenzutreten. Er
wird aber auch weiteſten Kreiſen der Be
völkerung die Augen öffnen über das ver

Am Kiepeckpletz
Seit langem ist im C. T. am
Riebeckplatz nicht so viel
geschmunzelt, gelächelt,

gestrahlt und gelacht
worden

Wir müssen

verlängern!

Ein Minerva-Film
der Bavaria Filmkunst
nach dem gleichnamigen

Bühnenstück von Fritz Schwiefert

Spielleitung: Theo Lingen
Ein Feuerwerk sprühendster Einfälle mit
Theo Lingen, Herm. Thimig,

Richard Romanowsky
dem PDreigestirn des Humors,

Gusti Huhber, Grete Weiser
Hans Hoit, Franz Schafheittin

Ein Lacherfolg
wie er größer nicht sein kann!

Marguerite 3
Eine Frau, eine Evastochter vom reinsten

Wasser
Augenſche micht zugelassen!

h KdF. Preis von

8

Heute letzter Tag
Ein unbeschreiblicher

Riesenerfolg
Man folgt atemlos den

Geschehnissen

Willy Birgel
Brigitte Horney

in dem Terra-Fitm der
großen Spannung

e

Ein Film aus
dem Leben des

großen

In diesem herrlichen Film geht
alles Schlag auf Schlag. Die
Ereignisse überstürzen sich.
und erst am Ende begreifen
wir die gewaltige Idee, die

Benjamino Gigli
Mavia Cebotavi
Fosco Giachetti

in dem Tobis-Film

I Fuun
Oeffentliche Verſteigerung!
Am Montag, dem 24. Juli 1939, um

10 Uhr, verſteigere ich im Hofe der
Komponisten G. Verdi

Regie: Carmine Gallone
öffentlich meiſtbietend egen BarJ Kulturfllm: Insel Rhodos bezahlung. Die Bedingungen werdenOuverneur S Wochenschau vor der Verſteigerung bekanntgegeben.

2 t n Werktags: 3.45 6.00 8.30 Vhr Nachlaßverſteigerung.
Jugen dliche zugelassen.

brecheriſche Treiben ſogenannter hebräiſcher
Mediziner. Dieſem verbrecheriſchen Treiben
an deutſchen Frauen und Mädchen lag die
raſſen mäßig bedingte Einſtellung der Jüdin
zugrunde. So wurde die Verhandlung zu
einer Maßnahme, die Volk und Staat im
Intereſſe ihrer Selbſterhaltung durchführen
mußte.

Warſchauer Polizei nahm
400 Banditen feſt

Warſchau, 19. Juli. Das am Rande der
polniſchen Hauptſtadt herrſchende Ban
ditenun weſen veranlaßte die polniſchen
Polizeibehörden zu einer großangelegten
Razzia, die in der Nacht zum Dienstag
von annähernd 300 Beamten des Sicher-
heitsdienſtes durchgeführt wurde. Hierbei
wurden 397 Perſonen feſtgenommen, unter
ihnen 71 langgeſuchte Verbrecher.

Zwei Polinnen vom Blitz erſchlagen

Warſchau, 19. Juli. Der oſtpolniſche
Kreis Breſt wurde von einem
Unwetter heimgeſucht, bei dem durch Hagel-
ſchlag große Teile der Ernte ver
nichtet wurden. Zwei Frauen, die
vor dem Unwetter in einem Getreideſchober
Zuflucht geſucht hatten, wurden vom
Blitz er ſchlagen.

ſchweren

Neu Neu
Heute 14.,30 Uhr

Große Sonder-Kaffeefahrt

mit Musik und Tauz, Salonschiff „Hel
mafland“, Einsteigestelle Schlageter
brücke. Erw. 90 Pfg. Kinder 50 Pfg.

Staatspolizeiſtelle Halle, Dreyhauptſtr. 2
Eingang Hallorenring),

2 ſteuerfreie Perſonenkraftwagen

Freitag, den 21. Juli, 16 Uhr,Freiimfelderſtr. 87 (Lager Veſter), werde
ich die zum Nachlaß gehörigen Möbel,
Betten, Radio, Kleidung, Wäſche
Küchengeſchirr, 2 Zigarettenautomaten,
Tabake, Zigarren u. g. gegen Bar
zahlung verſteigern.dem Ganzen innewohnt.wen über 11 1 apelernen!

1 Eßzimmer, 1 Poſten Bücher und
Noten, 4 Grabſteine u. a. S.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Der Nachlaßpfleger.
Rechtsbeiſtand Otto Arndt,

Rathausſtr. 134a.

1 ReproduktionsKamera, 1 Schreib
maſchine (Jdeal), 1 Motorrad, 1 Re
giſtrierkaſſe, 4 Warenſchränke, 4 Laden
tiſche, Möbel u. a.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

vBetdingun
über Steinſetzerarbeiten beim Ausbau
der Straße O 13, ſüdlich der Reideſo burger Straße, und der anſchließenden

S. Gehbahn in der Reideburger Straße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
26. Juli 1939, 10 Uhr, im Ratshof,

Donnerstag, den 20. Juli 1939, 10 Uhr,
Halle (Saale), Adolf Hitler Ring 13:

1 Poſten Möbel.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Polſterſeſſel,

tiſche, 1 Fahrrad.

1

2 Standuhren, 1 Rollſchrank, 2 Schreib

Herbſt, Gerichtsvollzieher

Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 20. Juli 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Marmordenkmal,

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 930 vis 12.00 Uhr und
on 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

kann
hoben werden.

Schalter Fahrkartenausgabe. Nach dem angegebenen Termin

kein Anſpruch mehr auf die Fahrtunterlagen er
Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr

preis einſchl. Beſichtigung der Eremitage in Bayreuth, des
Parteigeländes in Nürnberg, Stadtrundgang, Burgbeſichti
gung und voller Verpflegung, Uebernachtung 22,60 RM.

el bildung ſätte
zählen zu den ſchönſten Ferienerlebniffen.
Juli, bis Sonntag, 30. Juli (außer Mon
täglich ab 9 Uhr verbilligte Rundflüge zum

4, RM. in Schkeuditz. Karten in derKreisdienſtſtelle erhältlich.
Für die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele ſind noch zwei

Karten für
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Rundflüge
Sonnabend, 22.

tag, 24. Juli),

Fahrlartenausgabe für die UF. 68/39 Schwarz
wald letzter Ausgabetag 21. Juli, 18 Uhr, gegen Rück
gabe der Einzahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle,

„Triſtan und Jſolde“ am 14. Auguſt in der

Achtung! Kulturfahrt! 23. Juli „Auf Schatzgräberfahrt
durch Heidehochwald und Heideſtedlungen“. Von Halle zum
Petersberg Oſtrau Zörbig Bitterfeld Dübener
Heide (Schmiedeberg Pretzſch Eilenburg Delitzſch)
Geſamtpreis einſchl. Beſichtigungen, Mittageſſen, Kaffee
und Abendbrot 11,40 RM.

Morgen, Freitag:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 20.30—21.30 Moritzburg
Reichsſportabzeichen: 18. 30—20.00 HorſtWeſſelKampfbahn.
Schwimmen (Fortgeſchrittene): 20.00-—21.00 Stadtbad.
Sportfechten: 19.00--20.30: Henriettenſtr. 26.
Reiten 17.00—18.00 Reit und Fahrſchule Gimritz.
Tennis: 6.00—17.00 VfL Sandanger.

WIIIEKIND
Heute 16 Uhr

Janz am Nachmittag
20 Uhr

6eseöllschaftstanz vie

Donnerstag 634 Uhr Frühkonzert.

I

Rundfunk5 Donnerstag, 20. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern,
Wettervorherſage für zehn Tage. 5.50: Rach
richten. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6110:
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder
Morgen. 9.30 Sendepauſe. Waſſerſtand.

10.00: Sendepauſe. 10.302 Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25:
Gedenktage des Jahres. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

13.15: Mittagskonzert aus Jtalien. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Nach
mittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Die ewige Ordnung
Romane um die germaniſche Vorzeit. 1815:
Muſik auf zwei Klavieren. 18.15: Vollbrecht
Hindenburg. Erzählung. 19.00: Fröhlicher Feier
abend. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.15: Um 7 Uhr iſt Ladenſchluß. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungs
konzert. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6130: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: errzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sende
pauſe. 11.0 ormalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.15:
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.09:
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: Börſe,
Markt, Wetter. 15.15: Robert Gaden ſpielt.
15.40: Als erſte Frau durch die Wüſte zu den
„goldenen Datteln“. Anſchl.: Prograrim.
16.00: Muſik am Nachmittag Jn der Pauſe:
17.00: Durch die Jahre. Gedichte. 18.00: Das
Wort hat der Sport. 18.15: Das deutſche Lied.

18.40: Begegnung mit einem Dichter. 19.00:
„Bremsklötze weg!“ 19.30: Klingende Muſe.
Dazwiſchen: Die intereſſante Ecke. 19.50- Reichs
tagung Kraft durch Freude“. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Orcheſter
konzert. Dazwiſchen: 21.00: Die Sonderſtellieng
des Menſchen in der Natur. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Reichswettkämpfe der SA.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetter. 23.00: Zwiſchen heute und morgen liegt
eine ganze Nacht. 24.00: Sendeſchluß.
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Wenn man einer Frau etwas beſonders
Gutes antun will, dann ſchenkt man ihr eine
Broſche. So haben es unſere Vorfahren zur
Bronzezeit ſchon gemacht, und ſie haben, wie
jeder Hallenſer ſich leicht in unſerem herr
lichen Muſeum der Landesanſtalt überzeugen
kann, guten Geſchmack dabei bewieſen. Wahr
haftig, man ſieht Exemplare dort, die heute
noch herrlich einer ſchönen Frau ſtehen
würden.

Der Broſchenſchmuck hat alſo erwieſener-
maßen Tradition, und ſie iſt von uns auch
Jahrtauſende hindurch hochgehalten worden.
Weshalb wir eben auch heute noch Broſchen
verſchenken, teure und auch billige, je nach
dem, was wir geben wollen, je nachdem
aber auch, was wir geben können. Jm
letzten Falle erſetzt die gute Geſinnung, was
der Subſtanz mangelt.

Broſchen werden höchſt ſelten von denen
gekauft, deren Buſen ſie nachher zieren.

roſchen läßt man ſich ſchenken (weil ſie
meiſt doch teurer ſind, als man annimmt).
Und nur ſo kann man im Falle des Ver
lierens ihren Verluſt einigermaßen noch
verſchmerzen. Das hindert nicht an gegen
teiligen Behauptungen: „Ach, an dem Ding
war eigentlich nicht viel dran, nur ſchade, es
ſtammte von Philipp, dem Unvergeßlichen.“

Meiſt gibt man ſich nach dem Verluſt vom
Schickſal geſchlagen. War es ein wertvolles
Stück, ſo riskiert man nur ſelten eine Klein
anzeige in der Zeitung (die koſtet ja ein
paar Pfennige), man geht auch nicht mal zur
Polizei, man ſchimpft lieber auf die Unehr-
lichkeit des Finders. Als wenn es keine
ehrlichen Leute gäbe! Seht da: bei der
Kriminalpolizei im Polizeipräſidium Zim
mer 317 liegt nun ſchon zwei Jahre lang
eine koſtbare Broſche und wartet aufs Ab
geholtwerden. Mit Perlen iſt ſie beſetzt und
bunten Steinen, etwas altmodiſch zwar, aber
immerhin wertvoll. Vielleicht iſt ſie nächſtes
Jahr wieder modern, wer weiß! Empfehlens
wert iſt aber, daß ſich nur die rechtmäßige
Verliererin meldet. Wie geſagt, bei der
Kriminalpolizei. wh.

Schweres Gewitker über Halle
Die drückende Schwüle des geſtrigen

Tages entlud ſich geſtern abend in einem
ſchweren Gewitter, das ſtundenweiſe
den Charakter eines Wolkenbruches
annahm.

In ſchneller Folge zuckten die Blitze
über die Stadt, indeſſen unaufhörlich die
Waſſermaſſen herabgoſſen. Stellenweiſe
waren manche Straßen nahezu un
paſſierbar, ſoweit ſich nur noch ganz
Unentwegte in den praſſelnden Schauer
wagten.

Jn ber Umgebung Halles richtetedas Unwetter, wie an anderer Stelle be
richtet, großen Schaden an. Gerade
jetzt im Hochbetrieb der Ernte wäre eine
dauerhafte Trockenheit am Platze. Der
Stäöter mag wohl aufatmen über die
Kühle, die das Gewitter in dieſer Nacht
brachte, aber wichtiger als das wäre jenes
Sommerwetter, das der Bauer braucht.

Hallenſer irafen ſich am Rhein
Heute Rückkehr der Urlauber und des BDM.

Der Reiſeleiter des KögF.-Urlauberzuges
nach dem Rhein, M. Schwar z, ſchildert
uns in einem Brief von herrlichen Tagen,
die die halliſchen KögF.- Urlauber
wie die Lager und Fahrtengruppen des
B D M. Mittelland am Rhein, an der Ahr
und Moſel verlebten.

Namen wie Köln, Bad Godesberg und
Koblenz geben die Gewähr für die Echtheit
der Empfindungen, die unſere Hallenſer in
ſchönen Sommertagen dort gehabt haben.
Begeiſtert ſchildert der Reiſeleiter von einem
Kameradſchaftsabend in Mehlem, dem
herrlichen Jdyll gegenüber dem Drachenfels,
wo ſich die BDM.Mädel auf eine Stunde
mit den KöF.Urlaubern trafen. Er ver
ſichert alle Angehörigen, daß ſie heute abend
nach 22 Uhr nur ſtrahlende Geſichter wieder
ehen, wenn die Urlauber und die BDM.
Mädel wieder nach Halle zurückkehren.

Bekrunkener überfuhr Radfahrer

Jn Ammendorf überfuhr geſtern der
Fahrer eines Bierautos einen Radfahrer.
Der Radfahrer wurde erheblich verletzt. Der
Autofahrer war betrunken und wurde
ſofort verhaftet.

Kraftdreirad ſtand Kopf

Geſtern mittag 11.55 Uhr ſtießen auf dem
Franckeplatz ein Laſtkraftwagen mit An
hänger und ein Kraftöreirad zuſammen.

as Kraftdreirad wurde umgeworfen. Beide
ahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Per

ſonen wurden nicht verletzt.

Gegen die Hausecke. Um 12.15 Uhr geriet
geſtern eine Zugmaſchine mit Anhänger vor
dem Grundſtück Fleiſcherſtraße 16 auf den
Zehweg. Dabei wurde die Hausecke beſchädigt. Perſone Hlück niverleht Perſonen wurden zum Glück nicht

ſti Fahrrad ſtark demvliert,. Um 17.20 Uhr
ehe geſtern auf der Chauſſee Niet
et a Dölau vor dem Bahnhof Heidein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zu
men Der Radfahrer klagte über
e im linken Arm, konnte aber
w n Weg allein fortſetzen. Das Fahrrad

urde ſtark beſchädigt.

Die Gauſtadt Halle

Herrinloſe Broſche Eine Sehenswörcligheit, die fast ſecler Hoſſenser verschlött
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„Der roke Blitz im nächklichen Halle
Rollendes Poſtamk von 15 Meker Länge Jede Nacht Magdeburg Halle Leipzig und zurück

Das iſt eine Sehenswürdigkeit, die von
tauſend Hallenſern noch nicht einer recht be
trachtet hat! Und man kann uns noch nicht
mal einen Vorwurf draus machen, denn
was wir bewundern ſollen, das muß auch

So sieht „er“ innen aus

Das ist der Rote Blitz“, der nachts durch Halles Straßen kommt

da ſein, und der elegante Kraftkurs
poſtwagen, der uns auf ſeinem Wege
von Magdeburg nach Leipzig oder von
Leipzig nach Magdeburg regelmäßig beſucht,
iſt eben meiſtens nicht in Halle.

Wenn wir's ganz genau wiſſen wollen:
Er hält ſich innerhalb von 24 Stunden zwei
mal je 10 Minuten bei uns auf, und die
muß man eben abpaſſen! Das wiederum iſt
nicht ſo ſchwierig, wie es ſich zunächſt an
hört, denn er hat natürlich ſeine beſtimmten
Zeiten, der rote Rieſe. Wir wollen es von
den beiden Fahrern, die ſich in dem ge
räumigen Fahrerſitz am Steuerrad ab
wechſeln, ganz genau wiſſen. Alſo: Sie ver
laſſen Magdeburg um 20.35 Uhr. Um
22.35 Uhr ſind ſie in Halle, laden aus und
ein, und ſtarten wieder ſo, daß ſie Punkt
23.30 Uhr in Leipzig ſind. Dort hätten
wir mehr Muße, den großen Autobus zu
betrachten, denn bis er „ſeine“ Züge dort
abgewartet hat, wird's 1.25 Uhr früh, dafür
iſt er aber um 2.15 Uhr ſchon wieder hier
und trifft im Morgengrauen, um 4.10 Uhr,
wieder in Magdeburg ein. Dann wird aus
geladen, der Bus in die Garage gefahren,
und die Belegſchaft macht „Feierabend“
bis zum Abend.
An der Thieſenpost hält er

Von dieſem Fahrplan intereſſieren uns
die Zeiten 22.35 Uhr und 2.15 Uhr. Das
letztere allerdings weniger, denn wer wird
ſchon zwiſchen zwei und drei Uhr nachts
ausgerechnet an der Thielenpoſt
ſpazieren gehen? Dagegen mag, wer ſowieſo

nicht früh einſchlafen kann bei der Hitze, ſo
gegen 22 Uhr, ruhig noch einen kleinen
Bummel unternehmen: An der Thielenpoſt,
vorm Portal unter der Laterne, entwickelt
ſich, ſolange der rote Bus hält, eine emſige
Tätigkeit: Unſere Poſtbeamten ſtehen ſchon
bereit, die vielen Säcke in Empfang zu
nehmen, die ihnen aus dem Wageninnern
zugereicht werden. Da wird gebucht und
beſcheinigt und raſch dies und das Wichtige
verabredet, und wir ſtaunen inzwiſchen das
Rieſending an, das 14 Meter lang iſt, rot
blinkt und blitzt, daß es eine Freude iſt,
und auf ſechs Rädern imponierend ſteht.
Män ſieht ihm ſeine ſechs Monate „Praxis“,

MNZevilderdienſt (Zenker)
Mit höchster Eile wird an der Thielenpost

verladen

Aufn.

die es haben mag, nicht an ſo gut wird
es gepflegt, außen wie innen.

Ein Blick ins Innere

Während unſere Spaziergänger, die ſich
das Ding nun doch mal anſehen wollen,
ſich darauf beſchränken müſſen, an dem Aus
lader vorbei ebenſo neugierig wie heimlich
ins Jnnere zu lugen (denn für „Beſichti
gungen“ iſt wirklich keine Zeit!), wird für
uns, unter dem nachdrücklichen Hinweis, daß
die MN8Z kein nur neugieriger Beſuch iſt,
die Treppe zum Sondereinganghinter dem Fahrerſtand heruntergelaſſen.
Und wir ſind gleich begeiſtert: Daß es hier
ſo hell iſt, das liegt weniger an den vielen
elektriſchen Birnen als an der ſonyen-
gelben Farbe des Holzes, mit dem
der Wagen ausgeſchlagen iſt. Hier muß
ſich's gut arbeiten laſſen!

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Straßenbahn noch mal ſo gern
Kleidſame Uniformen für die halliſchen 9chaffnerinnen

Dank der Lage unſerer Stadt an einem
ſchönen Fluß iſt uns Hallenſern der Begriff
„Schiffchen“ ebenſo geläufig wie der des
Autos. Aber diesmal wollen wir nicht von
den Schiffchen auf der Saale plaudern,
ſondern von den „Schiffchen“, die wir als
eine praktiſche „Hutmode“ bei unſeren

halli ſchenSchaffnerinnen der
Straßenbahn ſehen.

Zu dieſem Schiffchen, das beſtimmt kleid
ſamer iſt als manches Produkt der letzten
Mode und das nun 60. Schaffnerinnen
tragen, denen wir während des Spitzen

verkehrs, alſo vom frühen Morgen bis
8 Uhr und von 12 bis 20 Uhr unſere Fahr
ſcheine abkaufen, werden unſere Schaffne
rinnen aber auch noch eine prächtig kleidende
Uniform erhalten. Augenblicklich iſt eine
halliſche Firma mit deren Herſtellung ſchon
beſchäftigt. Es handelt ſich bei dieſer
Kleidung um eine Jacke mit Aufſchlägen,
die mit Spiegeln verſehen ſind, mit zwei
Bruſttaſchen und einem Rock. Unter der
Jacke wird eine ſtahlblaue Hemoöbluſe ge
tragen. Die ganze Uniform iſt natürlich
ſchick in der Linie und beſteht im übrigen

Eine Schaffnerin in ihrer neuen kleidsamen Bluse

aus dem gleichen Stoff wie die Dienſt
kleidung des männlichen Perſonals. Ueber
der Schulter wird dann die bekannte Taſche
getragen, in die unſer Fahrgeld ver
ſchwindet.

Erst die Theorie
Zur Bedienung der StraßenbahnBe

nutzer und zur genauen Kenntnis auch rein
techniſcher Angelegenheiten, wie An und
Abkuppeln der Wagen, Heben der Wagen
mittels Notwinden bei irgendwelchen Vor
kommniſſen, gehört ein beſtimmtes Wiſſen.
Daher finden für die Schaffnerinnen neben
den theoretiſchen auch praktiſche Inſtruk
tionsſtunden ſtatt, die von erfahrenen, älte-
ren Schaffnern, vom Oberkontrolleur und
dem Fahrmeiſter in der rieſengroßen Wagen
halle des Depots durchgeführt werden. Den
Frauen alſo werden im Lehrſaal alle jene
Dinge vermittelt, die ſie kennen müſſen, um
nicht zum finanziellen Schaden des Unter
nehmens und des Kunden zu arbeiten. Sie
müſſen wiſſen, welche Fahrſcheine, Fahr
karten und ſonſtige Fahrtqusweiſe von der
Straßenbahndirektion überhaupt ausgegeben
werden, wie auf den einzelnen Strecken
mittels des dicken Farbſtifts oder des Zeit
drückers das Stück, das man fahren will auf
dem Fahrſchein markiert wird. Ebenſo wich
tig iſt es für die Frauen zu erfahren, wie die
Fahrgäſte zu behandeln ſind.

dann die Praxis
Wir haben einer ſolchen Jnſtruktions

ſtunde beigewohnt, als den Schaffnerinnen
von einem Oberkontrolleur der Gebrauch der
Notwinde und der Kupplung erklärt wurde.
Wir ſtudierten die Geſichter der Frauen und
durften uns überzeugen, wie ſie voller Jn
tereſſe den Worten des Vorgeſetzten lauſchten.
Ja, mit Begeiſterung ſind ſie dabei, an
Kupplung und Notwinde allein die Probe
aufs Exempel zu machen. Jmmer wieder
heißt es aus erfahrenem Munde: Vorſicht iſt
geboten! Da lächeln die Frauen, als wenn
ſie ſagen wollten: Wißt ihr denn nicht, wie
vorſichtig Frauen ſein können?

Unter den 60 Frauen befinden ſich fünf,
die bereits vor mehr als 20 Jahren, alſo
während des Weltkrieges, auf Halliſchen
Straßenbahnen als Schaffnerinnen tätig
waren und ſich beſonders ſreuen, Beiſpiel
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der 55 anderen Kameradinnen zu ſein, von
denen wir uns gern erzählen laſſen, daß ſie
den Männern an Einſatzbereitſchaft nicht
rachſtehen.

Wir laſſen uns ſchnell noch den großen
Raum zeigen, in dem unſere halliſchen
Schaffnerinnen nach Dienſtſchluß ihre Ab
rechnung vornehmen, vom außerordentlich
klug durchdachten Dienſt und Urlaubsplan
alles perſönlich Jntereſſierende ableſen, be
vor wir Uns verabſchieden, um bei einer
kurzen Fahrt mit einer Schaffnerin ſie ein
al kritiſch bei ihrem Dienſt „am Kunden“

zu beobachten und uns dort, wo der An
hänger abgekuppelt wird, ſagen zu laſſen,
daß ſie ſtolz darauf iſt, dorthin geſtellt wor
den zu ſein, wo man als Frau in ganz be
ſonderem Maße der Allgemeinheit zu dienen
vermag.

Als wir zu unſerer Wohnung zurückfuh
ren, ſprachen wir noch mit einem Schaffner
über die Kameradinnen vom Fahrbetrieb.
Er hatte ihnen auf ſeiner Strecke praktiſchen
Unterricht erteilt und lobte Fleiß und Auf
merkſamkeit ſeiner Schülerin.

„Von draußen ſieht ſich das alles ein
facher an,“ meinte der Mann. „Jſt aber
durchaus nicht ſo ganz leicht.“

Wir glauben das dem erfahrenen Schaff
ner aufs Wort und wiſſen, daß alle Benutzer
der halliſchen Straßenbahnen ſich bemühen
werden, in unſeren Schaffnerinnen nicht zu
letzt immer wieder die Frau zu waren

W I

Polksgasmasken abholen!

Einige Volksgenoſſen haben die von
ihnen gekauften und bezahlten Volksgas
masken bei den Ausgabeſtellen der NSV.
noch nicht abgeholt. Es wird deshalb
nochmals darauf hingewieſen, daß die Volks
gasmasken Käufern nicht ins Haus geliefert
werden, ſondern daß die Käufer ſelbſt um
die Verpaſſung und Abholung der gekauften
Volksgasmasken beſorgt ſein müſſen.

Auf Anordnung des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe wird die Abholung der zekauften
Volksgasmasken im Gau Halle-Merſeburg,
deren Zuweiſungsſcheine vor dem 15. Juli
ausgegeben worden ſind, eine Friſt bis zum
15. Auguſt geſetzt. Für alle nach dieſem
Termin ausgegebenen Zuweiſungsſcheine
gilt für die Abholung der Gasmasken je
weils eine Friſt von vier Wochen. Nach
fruchtloſem Ablauf werden die nichtabge
holten Volksgasmasken ohne Rückzahlung
des Kaufpreiſes und vhne Anerkennung
eines ſpäteren beſtimmten Lieferungszeit-
punktes einer anderen Volksgasmaske
anderweit abgeſetzt werden.
Rene Flugverbindung nach Amſterdam

Vom 24. Juli 1989 ab wird das Linien
netz des Flughafens Halle Leipzig um eine
weſentliche Verbindung vermehrt werden.

Es wird eine gute Flugverbindung nach
Amſterdam geſchaffen bei einem Start
in Halle Leipzig 10.15 Uhr und einer Lan
dung in Amſterdam um 14.55 Uhr, während
der Rückflug ab Amſterdam 15.45 Uhr ſtatt
findet bei einer Landung in Halle Leipsig
um 18.30 Uhr.

Für Holland hat dieſe Verbindung noch
beſonderen Wert, da hierdurch der Anſchluß
an das in Halle Leipzig um 18.40 Uhr ſtar-
tende Flugzeug nach Wien, Landung 21.45
Uhr, erreicht wird, während auch in der
Gegenrichtung die gleichen Luftverkehrsver
bindungen geſchaffen werden.

Treudienſt-Ehrenzeichen in der Wirkſchaft

Der Reichsinnenminiſter ſtellt in einem
Erkaß klar, daß Anträge auf Verleihung des
Treudienſt-Ehrenzeichens an Angeſtellte und
Arbeiter in der freien Wirtſchaft zu
nächſt bei den für die ſoziale Betreuung zu
ſtändigen Berufsorganiſationen (Kreis und
Landesbauernſchaften, Handelskammern und
Handwerkskammern) zu ſammeln und dann
an die höheren Verwaltungsbehörden weiter
zuleiten ſind.

Schwere Gewilterſchäden bei Halle
Zſcherben berichtet. Bäume enkwurzelt, Transformakor in Brand

la. Zſcherben. Geſtern nachmittag
gegen 18 Uhr zog von Südweſten kommend
ein Gewitter über den Ort, das kurze aber
heftige Niederſchläge mit Hagel brachte.
Starker Wirbelwind richtete überall Schaden
an. So wurde von einem der mächtigen
Bäume in der Hindenburgſtraße, dem Bahn
hof zu, ein gewaltiger Aſt abgedreht, der
quer über die Straße fiel. Dadurch wurde
der Verkehr vollkommen unter
bunden.

Jn kurzer Zeit ſammelten ſich oberhalb
und unterhalb Kolonnen von Fahrzengen
aller Art an. Erſt nach etwa einhalbſtündi
ger Arbeit konnte das Hindernis beſeitigt
werden. Nur wenige 100 Meter davon ent
fernt, in derſelben Straße, wurde ein Tele
graphenmaſt umgelegt, und die Pferde
eines Erntewagens, die noch ſchnell das
ſchützende Dach erreichen wollten, verwickel
ten ſich in die Drähte,

Jn faſt allen Straßen liegen umgeworfene
und entwurzelte Bäume und zahlloſe Aeſte

herum; die elektriſche Stromverſorgung war
zeitweiſe unterbrochen.

Am Südausgang des Dorfes, in der Nähe
der Dankertſchen Feldſcheune war ein
fahrbarer Transformator in Brand
geraten, und dicke Qualmwolken zogen über
die Felder. Der Brand konnte von der
Feuerlöſchpolizei gelbſcht werden. Dabei zog
ſich ein Mann der Feuerlöſchpolizei Brand
wunden im Geſicht zu und mußte zum Arzt
gebracht werden.

Da auch der Transformator im Ort ver
ſagte, konnte die Fenerlöſchſirene auf dem
Feuerlöſchgerätehans nicht in Tätigkeit
treten.

Während das Unwetter über dem Dorf
hauſte, fiel auf den Fluren nordweſtlich des
Dorfes kein Regen. Die Erntearbeiten
konnten dort ohne Störung fortgeſetzt wer
den. Ein zweites Gewitter gegen 21 Uhr
brachte verbreitete Niederſchläge,

Drückeberger werden nicht geduldet
Befriſtung und Herabſehung der Unkerſtütung

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt in
Deutſchland iſt heute ſo, daß jeder, der
einigermaßen arbeitsfähig iſt und ſich be
müht, ſchnell einen Arbeitsplatz finden wird.
Von dem, der übermäßig lange die Arbeits
loſenunterſtützung in Anſpruch nimmt, kann
daher mit Recht angenommen werden, daß
er ſich bewußt der Arbeit zu entziehen
ſucht. Für derartige Drückeberger iſt heute
in Deutſchland, wo jede Arbeitskraft ge
braucht und voll ausgenutzt werden muß,
kein Platz mehr, und es iſt daher angebracht,
mit geeigneten Erziehungsmaßnahmen nach
zuhelfen.

Regierungsrat Dr. Schmidt vom
Reichsarbeitsminiſterium beſchäftigt ſich in
einem Artikel in „Arbeitseinſatz und Ar
beitsloſenhilfe“ mit dieſem Problem. Er
kommt zu dem Schluß, daß eine teil
weiſe Entziehung der Arbeitsloſenunterſtützung die wirkſamſte
Maßnahme ſein dürfte, um den Arbeits
unwilligen zu verankaſſen, ſo bald als
möglich irgendwo die Arbeit wieder auf
zunehmen. Der Referent hält es allerdings

für unzweckmäßig, bei verheirateten Unter
ſtützungsempfängern die Unterſtützung ganz
auszuſetzen, da in dieſen Fällen die Fa
milien angehörigen auf die Hilfe der öffent-
lichen Fürſorge angewieſen ſeien. Er ſchlägt
vor, die Unterſtützung für den Hauptunter-
ſtützungsempfänger vorübergehend auf den
regelrechten Bedarfsſatz der öffentlichen
Fürſorge und in ſchweren Fällen auf das
zur Friſtung des Lebensunterhaltes Not-
wendige herabzuſetzen. Eine Befriſtung
der Unterſtützung ſei dann empfehlens-
wert, wenn den Verhältniſſen entſprechend
mit Sicherhett anzunehmen iſt, daß der
Arbeitsloſe innerhalb dieſer Friſt einen
Arbeitsplatz findet. Die Erfahrung habe
bisher gezeigt, daß die geſchilderten Maß
nahmen einen ſtarken erzieheriſchen
Einfluß haben und in den meiſten
Fällen ſei die Arbeit ſchon vor Ablauf der
geſtellten Friſt aufgenommen worden.

Der Referent betont allerdings ausdrück-
lich, daß Vorausſetzung für alle derartigen
Maßnahmen die Feſtſtellung des Arbeits
unwillens ſein müſſe.

„Der rote Blig“ im nächtlichen Halle
(Fortſetzung von der vorigen Seite)

„Und ob hier gearbeitet wird!“ ſagt der
Poſtbeamte mitten zwiſchen dem Packen und
Sacken und Hinausreichen. „Sie glauben
wohl, die ſchönen Klappſeſſel da, die ſind für
uns angebracht? Nei-—hein, da können Sie
ſich drauf ſetzen, wenn Sie jetzt mit nach
Leipzig fahren wir ſind nämlich ſo weit!“
Damit macht er die Türen zu. Aber wir
hätten nur halb ſo ſehr zu erſchrecken
brauchen ſchließlich befördert die Poſt
Briefe und Pakete und keine geraubten
Zeitungsleute, und ganz fertig iſt auch noch
nicht alles. Wir ſehen Fächer für Brief-
ſchaften, genau wie im großen Poſtamt, wir
zählen die großen Säcke für Päckchen und
Druckſachen, Pakete ſtehen da auch in der
Ecke und auf unſere Frage, vb auch leben-
dige Fracht transportiert wird, kriegen
wir ein nachörückliches „Ja“. Alſo wer
ſich nächſtens von ſeiner Schwiegermutter
in Magdeburg deren Hund zur Auf
bewahrung in die Ferien ſchicken laſſen will,
der braucht ihn nur dem Kraftkurswagen
mitzugeben und ihn abends um 22.35 Uhr
an der Thielenpoſt abzuholen. Wer wieder

Halliſche Univerſikälsreden

in Buchform erſchienen

Die im Verlag Max Niemeyer erſcheinen
den Halliſchen Univerſitäts-reden“ ſind, wie ſchon kurz berichtet, um
zwei wertvolle Bändchen vermehrt worden
durch die Veröffentlichung der Rede von Dr.
Friedebert Lorenz, dem Leiter des Amtes
Wiſſenſchaft und FJacherziehung der Gau-
ſtudentenführung Halle-Merſeburg, die an
läßlich der Wiſſenſchaftstagung des erſten
Halliſchen Studententages am 17. Juni 1938
über das Thema „Die Aufgaben der ſtudenti
ſchen Wiſſenſchafts- und Facharbeit“ gehalten
wurde, weiter durch die Veröffentlichung der
Feſtreden zum 75jährigen Jubiläum der
Land wirtſchaftlichen Jnſtitute der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg am
27. Mai 1938.

Den Schluß der erſten Veröffentlichung
bildet eine überſichtliche Zuſammenſtellung
der von der Studentenſchaft der Univerſität
Halle im Rahmen der erſten drei Reichs
berufswettkämpfe der deutſchen Studenten
fertiggeſtellten Arbeiten mit Angabe ihrer
Bewertungen. Die zweite Verbffentlichung,
die Feſtreden anläßlich des Jubiläums der
halliſchen land wirtſchaftlichen Jnſtitute, ſtellt
einen wertvollen Beitrag dar für die land
wirtſchaftlich-wiſſenſchaftliche Literatur durch
den Vortrag von Prof. Dr. E. Wvermanns
über das ſehr aktuelle Thema „Die Land
bauwiſſenſchaften im Dienſte der Volkser-
nährung“; daneben gibt die Begrüßung durch
den Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Joh.
Weigelt, eine ausgezeichnete hiſtoriſche
Ueberſicht; nicht zuletzt ſind nach der An
ſprache des Reichs- Und Preußiſchen Mi
niſters für Ernährung und Landwirtſchaft,

die anerkennenden Begrüßungsanſprachen
der zahlreichen Gratulanten aus dem Jn-
und Ausland ein ſchöner Beweis für die
hohe Anerkennung, die den halltſchen Land
wirtſchaftlichen Jnſtituten gezvllt wird.

au

„Schönſte Augenblicke im Leben

Jugoſlawiſche Zeitung über den Tag der
Deutſchen Kunſt

Ueber die Tage der Deutſchen Kunſt
in München veröffentlicht die jugoſlawiſche
Zeitung „Vreme“ einen bebilderten Be
richt, der die große Begeiſterung wider
ſpiegelt, welche die verſchiedenen Kunſt
darbietungen erweckten, Ueber das Feſtſpiel
„Triumph des Lebens“ ſchreibt das Blatt:
„Man muß dieſe Maſſenbewegungen, dieſes
großartige Licht- und Farbenſpiel im
Rhythmus des Lebens geſehen, dieſe er
habenen Geſänge der Arbeitsfreude gehbrt
und dieſen Geiſt der Zuſammengehbrigkett
verſpürt haben, um zu wiſſen, daß dies
einer der ſchönſten und phantaſieerfüllteſten
Augenblicke im Leben war.“

Rakionaler Goelhe-Preig Italiens
122 Bewerber ſandten Arbeiten ein

Die Einſendungsfriſt für die Teilnahme
an den Ausſchreibungen für den zweiten
Nativnalen Goethe- Preis Jtaliens,
der am 6. Auguſt am Gardaſee zur Ver
teilung gelangen wird, iſt geſchloſſen
worden. Es wurden im ganzen 122
Arbeiten, darunter auch ſolche aus dem
Ausland, eingereicht. Die Zahl der Wett-
bewerber um den Preis hat ſich damit

des Reichsbauernführers R. Walther Darre,

um ſeiner Kuſine in Leipzig das Hänschen
im Bauer ſenden will, der ſetze es ebenfalls
um 22.35 Uhr in den Bus und eine Stunde
ſpäter hat Hänschen die Reiſe vhne Zugluft
und weitere Gefahr überſtanden. Sogar
friſches Waſſer kann er unterwegs
haben, denn der große Wagen enthält einen
ſchönen, bequem und hygieniſch eingerich-
teten Waſchraum.

So, und nun finden wir, während die
letzten Vorbereitungen zur Abfahrt getroffen
werden, Zeit, unſere vordringlichſte Frage
anzubringen, nämlich: „Warum in aller
Welt werden denn die Briefſchaften und
Lakete, die in Magdeburg auf dem Haupt-

bahnhof ankommen und Richtung München
(beiſpielsweiſe) weiterreiſen ſollen, aus
gerechnet mit dieſem Kraftkurswagen
nach Halle gebracht?“

„Die Entlaſtung der fahrplanmäßigen
Züge, die u. a. maßgebend für die Einrich-
tung des Kurswagens war, kann doch in
dieſem Falle nicht gelten! Tut ſie auch nicht.
Sondern: Von Berlin aus fahren direkte
Züge nach München, nicht wahr? Sie fahren
über Halle, nicht aber über Magdebüurg.
Was ſie von Magdeburg aus erreichen ſoll,

gegenüber der erſten Ausſchreibung vor
zwei Jahren mehr als verdoppelt.

Eliskaſes führt noch

Jm Turnier des Großdeutſchen Schach-
bundes um die Meiſterſchaft von Deutſchland
zu Bad Oeynhauſen wurde die zehnte
Runde entſchieden. Alle Partien wurden
beendet. Als „Schwarzer“ ſetzte Kurt
Richter-Berlin, der unglücklich begonnen
hatte, ſeine Siegesſerte fort und gewann
gegen den Kög. Meiſter Müller Wien
Gleichfalls mit den ſchwarzen Steinen ſiegte
der Titelverteidiger Eliskaſes Innsbruck
über Heinicke-Hamburg, der es verſäumt
hatte, eine vorteilhafte Stellung auszu-
nützen. Als „Weiße“ gewannen Gilg-Troppan gegen Rellſtab Berlin, Lokvened
Wien gegen Eiſinger-Karlsruhe, Engels-
Düſſeldorf gegen Dr. Lange-Eſſen, Kie
ninger Köln. ein Königsgambit gegen
Michel-Berlin, Brinckmann gegen Keller
Dresden durch ein doppeltes Turmopfer.

Unentſchieden endete die Begeg-nung zwiſchen Ernſt- Gelſenkirchen ünd
Kohler München, das Treffen zwiſchen
Müller und Eiſinger aus der achten Runde
wurde nachgeſpielt, mußte aber nach vier
ſtündigem Kampf abgebrochen werden.
Müller hat einen Bauer mehr.

Durch die letzten Ergebniſſe iſt eine
außervrdentlich ſtarke Mittelgruppe ent
ſtanden. Die Führung hat Eliskaſes
mit 8 Punkten vor Lokvenev mit 7, Brinck
mann, Gilg und Rellſtab mit je 5/2, Engels,
Kieninger, Kohler und Michel mit je
Heinicke, Keller, Dr. Lange und Richter mit
je 472, Eiſinger und Müller mit je e und
je einer Hängepartie und Ernſt mit 2
Punkten.

Sonderſtempel zur d. Reichstagung
Während der in

der Zeit vom 23.
bis 27. Juli 1939
in Hamburg ſtatt
findenden fünften
Reichstagung der
NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durchFreude“ verwen
det die Deutſche
Reichspoſt einen
beſonders gelun-

e genen Sonder
ſtempel, der in

erſter Linie zur Entwertung der für die
Reichstagung geſchaffenen Sonderpoſtkarten
verwandt wird.

Neben dem Sonderſtempel der Reichs
tagung werden für die Entwertung der
Sonderpoſtkarten auf Wunſch auch die Bord-
ſtempel der KöF.Schiffe „Robert Ley“ und
„Wilhelm Guſtloff“ verwandt.

Beſtellungen des Sonderſtempels wie der
Sonderpoſtkärten mit eingedruckter 6-Pf.
Marke ſind an Gauſammlerwart Kurt Kühn,
Halle, Mozartſtraße 17, an die Reichspoſt
direktion Hamburg oder die Verſandſtelle
für Sammlermarken, Berlin V 30, zu
richten.

das kommt in dem Kraftkurswagen aber
ſchneller nach Halle als mit einem ent
ſprechenden Zuge. Ueberhaupt fährt der
rote Wagen keineswegs willkürlich. Sein
Fahrplan iſt genau berechnet nach den
Reichsbahn-Fahrplänen, die für
Magdeburg ſowohl als für Halle und Leipzig
gelten. Darum kommt es auch auf Mi-
nuten an und darum, meine Herrſchaften,
haben wir's jetzt auch ſo brennend eilig!“
Von uns aus habt's noch eiliger! Wir haben
geſehen, was wir wollten, geknipſt haben wir
euch auch weiterhin gute Fahrt, ihr
eiligen Nachtarbeiter! —ir.

Familienunterſtüßung verbeſſert

Jm Anſchluß an die dieſer Tage ergan
gene Aenderungsverordnung hat der Reichs
innenminiſter gemeinſam mit dem Reichs
finanzminiſter das Familienunterſtützungs-
recht in einer umfangreichen Durchführungs-
anweiſung zuſammengefaßt und verein-
heitlicht. Nicht weniger als ſieben Ver
ordnungen und elf Runderlaſſe werden durch
dieſe Rechtsvereinheitlichung überflüſſig und
aufgehoben.

Neben der Erweiterung des Perſonen
kreiſes der Unterſtützungsberechtigten durch
Einbeziehung der elternloſen Geſchwiſter des
Einberufenen bringt die Neuregelung noch
auf zahlreichen Gebieten ſozialpoli-tiſche Verbeſſerungen. So kann den
zur Erfltllung der aktiven Dienſtpflicht Ein
berufenen, die unterſtützungsberechtigte An
gehörige nicht haben, eine angemeſſene Bei-
hilfe für die Einſtellung ihres Hausrates ge
währt werden. Ferner kann die Wirtſchafts
beihilfe, die bisher bloß zur Fortſetzung des
Betriebes vder des freien Berufes gegeben
wurde, nunmehr auch zur Erhaltung des
ruhenden Betriebes gewährt werden. Jn
dieſem Falle wird eine Beihilfe zur Deckung
der Miete für die gewerblichen Räume ge
zahlt. Außerdem iſt das Höchſtmaß der Wirt
ſchaftsbeihilfe heraufgeſetzt worden.
darf bis zum Anderthalbfachen des Geſammt
unterſtützungsſatzes betragen. Die zu ge
währende Unterſtützung iſt dadurch vegrenzt,
daß der Unterſtützungsberechtigte für ſeinen
laufenden notwendigen Lebensbedarf nicht
über mehr Mittel verfügen ſoll, als ihm bis
zur Einberufung zur Verfügung ſtanden.
Bei den Unterſtützungsberechtigten der
Gruppe I beiſpielsweiſe, die in Haushalts
gemeinſchaft mit dem Einberufenen leben,
gilt als Einkommenhöchſtgrenze das Geſamt
einkommen des Unterſtützungsberechtigten
und des Einberufenen zuſammen, abzitalich
des erſparten Lebensunterhaltes des Ein
berufenen, der mit 15 970 vom Nettveinkom
men des Einberufenen abzuſetzen iſt.

fo Rohe
Frankfurt a. M. Prof. Dr. h. e.

Sie

Al
brecht Schmidt in Frankfurt a. M, der
früher Vorſtandsmitglied der J. G. Farben-
induſtrie und Lehrbeauftragter an
Univerſität Frankfürt war, vollendet
75. Lebensjahr.

der
ſein

Freiburg. Dem Dr. med. habil. Hubert
Meeſen würde unter Zuweiſung an die
Mediginiſche Fakultät der Univerſität Frei
burg die Dozentur für Allgemeine Patho-
logie und Pathologiſche Anatomie ver
liehen.

Wien. Dr. med. habil. Viktor Föderl
wurde unter Zuweiſung an die Medi-
ziniſche Fakultät der Unl verſität Wien zum
Dozenten für Geburtshilfe und Gynä-
kolvgie ernannt.

Göttingen. In der Mathematiſch-Natur-
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Untverſität
Göttingen wurde Dr.-Ing. habil. Albert
Maucher zum Dozenten für Mineralogie
ernannt. Dozent Dr. Karl Bär hat den
Auftrag erhalten in der Mathematiſch
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Göttingen die Movrkultur in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

Hann.-Münden. In dieſen Tagen be
geht der im Jahre 1929 emer. Prof. der
Zvolvgie an der Forſtlichen Hochſchule
HannMünden Dr. Ludwig Rhumbler
ſeinen 75. Geburtstag

Stuttgart. In der Abteilung für Allge
meine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hoch
ſchule Stuttgart erfolgte die Ernennung
von Dr. phil. habtl. Hans Gebelein zum
Dozenten für Angewandte Mathematik und
Mechanik.
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Reuer Sozialabteilungsleiter
des Gebiekes Mittelland

Verabſchiedung des Oberbannſührers Ludwig

Jm Beiſein ſämtlicher Abteilungsleiter
der Gebietsführung Mittelland verab-
ſchiedete Obergebtetsführer Reckewerth
ſeinen langjährigen Mitarbeiter, den bis
herigen Sozialabteilungsleiter Oberbann-
führer Ludwig aus dent Gau Halle
Merſeburg. Oberbannführer Ludwig über
nimmt, wie wir bereits berichteten, die
Standortführung der Hitler-Jugend in der
Gauhauptſtadt Augsbur g. An ſeine Stelle
wurde vom Obergebietsführer der Bann
führer Horſt Weg ner berufen.

Bei der Verabſchiedung dankte der Ober
gebietsführer dem ſcheidenden Parteigenoſſen
Ludwig für ſeine in langen Jahren der
Partei und der Hitler-Jugend bewieſene
Treue und Einſatzbereitſchaft, mit denen er
dem Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung um die Macht und dem Aufbau der
Jugend Adolf Hitlers im Gau Halle- Merſe
burg gedient hat. Darauf führte der Ober
gebietsführer den Bannführer und Gau
jugendwalter der Deutſchen Arbeitsfront,

Parteigenoſſen Horſt Wegner, in ſein
neues Amt ein.

Bannführer Wegner, der nun die Leitung
der Sozialabteilung des Gebietes Mittel
land übernommen hat, iſt ebenfalls ein alter
Kämpfer der Partei. Seit 1. September 1929
gehört er der NSDAP., und der SA. an.
Seit 20. Dezember 1930 iſt er Führer der
HitlerJugend, zunächſt Ortsgruppenführer,
ſpäter Gefolgſchaftsführer, Unterbannführer
und Bannführer. Seit Auguſt 1983 führte er
als hauptamtlicher Bannführer den Bann
Lübeck bis November 1938. Die Reichs
jugendführung beauftragte ihn daraufhin
mit beſonderen Aufgaben bei dem Aufbau
der Hitler-Fugend im Sudetengau. Hier
erhielt er den Ruf als Gaufugendwalter der
Deutſchen Arbeitsfront für den Gau Halle
Merſeburg. Nachdem Bannführer Wegner
dieſes Amt bereits ſeit längeren Monaten
inne hat, wird er jetzt als Sozialabteilungs
leiter des Gebietes Mittelland die ſozial
politiſchen Aufgaben der Hitler-Jugend in
der Gebietsführung bearbeiten.

Das Wekker der nächſten zehn Tage
Uebergang zu unbefſkändigem,

Witterungsvorherſage für die Zeit vom
20. bis 29. Juli, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für langfriſtige Witterungs
vorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. H.

Anfänglich im Oſten des Reiches noch
warm und ſchwül, wolkig bis heiter und,
von örtlichen Gewitterſchauern abgeſehen,
trocken. Jn der Weſthälfte des Reiches
dagegen, d. h. etwa weſtlich der Linie Boden
ſeegebiet-Fichtelgebirge-Rügen, zunehmen
des Auftreten von Regenfällen, teilweiſe
in Verbindung mit Gewittern, von Weſten
nach Oſten fortſchreitende Abkühlung. Die
Weiterentwicklung der wehen W iſt
diesmal beſonders ſchwer abzuſehen. Sahr-
ſcheinlich bereits ab Freitag, ſpäteſtens ab
Ende dieſer Woche auch im Oſten Uebergang
zu unbeſtändigem und kühlem Wetter mit
verbreiteten Regenfällen, teilweiſe, beſonders
im Alpengebiet, große Niederſchlagsmengen.
In der erſten Hälfte der nächſten Woche im
Weſten wieder allmählich Wetterbeſſerung
und wieder Erwärmung, die ſich langſam

kühlerem Welker mit Regen

auch nach Oſten ausbreitet. Beſonders in
Oſtpreußen wird das Wetter in der nächſten
Woche wieder überwiegend freundlich ſein.
Anzahl der Tage mit Niederſchlag meiſten
orts größer als fünf.

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 19. Jult, 21 Uhr:

Die Großwetterlage iſt zur Zeit wieder
die gleiche wie um die Wochenwende. Ueber
England liegt eine ortsfeſte Stöbrung, um
die aus Südweſten Teilſtörungen ſchwanken,
Dieſe bedingen das wechſelnd vewölkte
Wetter. Außerdem ziehen ſie in Bodennähe
mit ſüdlichen Winden Warmluft nach Mittel
europa, über die in der Hbhe weſentlich
kühlere Luft aus Südweſten zieht. Dieſe
führt zu verbreitet gewittrigen Störungen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Winde um Süd bis Südweſt, wechſelnd,

meiſt ſtärker bewölkt, zeitweiſe Regenfälle,
vielfach mit Gewittern, noch ziemlich ſchwül.
Freitag anhaltende Neigung zu Schauern
und Gewittern, nachts Abkühlung.

Ehemann ſtürzt ſeine Frau

aus dem Fenſter

Und ſpringt hinterher
Dresden. In der Nacht zum Mitt

woch ſtürzte in der Webergaſſe der dreißig
Jahre alte aus der Strafanſtalt Zwickan
entwichene Fritz Büttner ſeine gleich
altrige Ehefrau aus dem Fenſter der im
fünften Stockwerk liegenden Wohnung auf
die Straße. Der Mann ſprang dann
hinterher. Beide blieben tot liegen.

Auf den Verfolger geſchoſſen
Nächtliche Bluttat eines Einbrechers

Gotha. Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr
wurde der Verſuch gemacht, in eine Waffen
handlung einzubrechen. Der Täter wurde
von einem gegenüberwohnenden Handwerks
meiſter beobachtet, der ſofort diePolizeiwache verſtändigte. Die Beamten
trafen in der Nähe einen Verdächtigen, den
te für einen Aufpaſſer hielten und den ſie

vorläufig feſtnahmen. Unterdeſſen war der
Handwerksmeiſter einem zweiten Verdäch
tigen gefolgt. Als dieſer einen Wächter auf
merkſam machte und der zu deſſen Zwangs
geſtellung ſchreiten wollte, zvg der Verfolgte
eine Piſtole und brachte dem Wächter zwei
lebensgefährliche Schuſſe bei.

bwohl der Handwerksmeiſter verſuchte,
em Verbrecher zu folgen, gelang es dieſem
och, im Dunkeln zu entkommen. Umfang

reiche Fahndungsmaßnahmen führten zur
Ergretfüng des Verbrechers.

Beim Ueberſchreiten der Gleiſe gelötet

Leipzig. Am 19. Juli gegen 12 Uhr wurde
auf dem Bahnhof Leipzig Connewitz
der Güterbodenarbeiter Martin Kö hler
beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einer
Lokomotive erfaßt und getötet.

Leipzig. Neue Friedhöfe) Nach
em der Südfriedhof trotz ſtändiger Erweite

zungen nicht mehr ausreicht, ſind jetzt Ar
eiten für einen neuen Weſtfriedhof auf
chönauer Flur in Angriff genommen wor

Begenwärtig iſt man dabei, auf der
100 M Seite der Lützner Landſtraße etwa
ker gen Land einzufriedigen, Ein zwei

r Plan ſteht einen weiteren neuen Friedhof
Jipalger Norden, etwa in der Gegend

von Wiederitzſch, vor.

t redlinburg. (Motorradfahrer
achts verſchuldetem Unfall)

ein n wurde auf der Hoymer Landſtraße
der a Aotradfahrer, der mit der Reparatur
und d te ſeines Fahrzeuges beſchäftigt war

abei von einem Radfahrer unterſtützt

wurde, von einem zweiten Motorrad in
vollem Tempo angefahren. Der An
gefahrene wurde etwa drei Meter u Seite
geſchleudert, ebenſo der bei der Reparatur
helfende Radfahrer. Der Motorradfahrer,
der das Unglück verſchuldet hatte, hielt in
etwa 40 Meter Entfernung an. Als aber in
dieſem Augenblick ein Perſonenkraftwagen
herankam und anhielt, fuhr der ſchuldige
Motorradfahrer ſchnell davon, ohne ſich um
die Verletzten zu kümmern. Der Fahrer des
Kraftwagens nahm die Verfolgung des
flüchtigen Motorradfahrers auf und es ge
lang ihm, den Flüchtenden zu ſtellen.

Calbe. Beim Baden an
botener Stelle ertrunken.) Trotz
des Verbotes, in der offenen Saale zu
baden, gingen mehrere Jungen in der Nähe
der Eiſenbahnbrücke Calbe Oſt in die Saale.
Unter den Jungen befand ſich auch ein neun
jähriger Knabe, der nicht richtig ſchwimmen
konnte. Vor den Augen ſeiner Kameraden
ging er plötzlich unter und ertrank.

75 jährigen miedergeſchoſſen

Zeitz. Der mit ſeiner Tochter und
Enkelin ſpazierengehende 75jährige Guts
auszügler Otto Ehrlich aus Pohlitz bei
Bad Köſtritz wurde nach kurzem Wortwechſel
von dem 40 Jahre alten Landwirt Bruno
Frank ans Großaga mit vier Revolver
ſchüſſen niedergeſtreckt und getötet
Der Täter hatte öfters mit Ehrlich wegen
ſeines Auszugsrechtes Auseinanderſetzungen
gehabt

Die „Wilde Bode“ liegt krocken
Neinſtedt. Die Bode, deren Hochwaſſer

im Winter und Frühjahr gefürchtet ſt, iſt
jetzt in ihrem Lauf zwiſchen Neinſtedt und
Quedlinburg nahezu ausgetrocknet. Kurz
vberhalb der Neinſteder Friedensbrücke wird
ein großer Teil des Waſſers in den
Wedbersleber Mühlengraben gelettet, ſo daß
für die „Wilde Bode“ kaum etwas Waſſer
übrig bleibt. Das gleiche Bild ergibt ſich
kurz vor Quedlinburg. Der Bau des Bode-
talſperrenSyſtems wird dem Mittel und
Unterlauf der Bode auch im Sommer
günſtige Waſſerverhältniſſe ſichern.

Waſſerſtands Meldungen

voin 19. Juli 1939
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Arbeit und Wirtſchaſt

Anstieg der Außenhandelsumsätze
Ausfuhr überwiegt die Einführ um 58,8 Millionen R.

Die von der Handelsſtatiſtik nachgewieſe
nen Außenhandelsumſätze ſind im
Juni in Ein und Ausfuhr geſtiegen.
Die Einfuhr, die ſich im Vormonat von
402,5 Mill. RM. auf 139,5 Mill. RM. erhöht
gtte, ſtieg im Juni weiter auf 443,4 till.

Reichsmark. Zugenommen hat lediglich das
Einfuhrvolnumen, der Einſührdurchſchnitts
wert iſt leicht geſunken. Die Ausfuhr iſt
im Juni mit 537,5 Mill. RM., d. h. um
52,2 Mill. RM. höher ausgewieſen als im
Vormongat.

Jm Bereich der Ernährungswirt-
ſchaft hat ſich in erſter Linie der Bezug
von Nahrungsmitteln tieriſchen Urſprungs
erhöht 8,5 Mill. RM.). Bei lebendenTieren und Genußmitteln wurde dagegen
der Vormonatsſtand nicht erreicht. Auf
dem Gebiet der gewerblichen Wirtſchaft
waren die Veränderungen gering. Regional
betrachtet, hat die Einfuhr im Juni aus
Europa 144 Mill. RM.) und ingeringem Umfang auch aus Auſtralien
zugenommen. Die Bezüge aus Aſien11,1 Mill. RM.) und Amerika ſind
dagegen geſunken. Die Einfuhr aus den
afrikaniſchen Ländern war im ganzen
wenig verändert.
Veberhöhung der Ausfuhrnachweise

Die Steigerung der Ausfuhr iſt größten
teils darauf zurückzuführen, daß durch das
neue Geſetz über die Statiſtik des Waren
verkehrs mit dem Ausland vom 31. März
1939 gewiſſe Verbeſſerungen in den
Anſchreibungen zur Außenhandels-
ſtatiſtik vorgenommen worden ſind, die vor
allem die ſtatiſtiſche Erfaſſung der Ausfuhr
weſentlich beſchleunigt haben. Die Ergeb-
niſſe der Außenhandelsſtatiſtik werden künf
tig in ſtärkerem Grade den tatſächlichen
Handel im jeweils abgelaufenen Monat

bisher. Vorüber-
dieſe Verbeſſerung der

wiedergeben als
gehend führt
handelsſtatiſtiſchen Anſchreibungen aller
dings zu einer Ueberhbhung der
Ausfuhrnachweiſe, da im Junt
ergebnis nicht nur Lieferungen dieſes
Monats, ſondern auch noch ſolche aus dem
Vormonat enthalten ſind. Höher aus
gewieſen ſind im Juni nur die Ausfuhr-
mengen, und zwar insbeſondere SeiFertig waren. Bei Enderzeugniſſen
überſchritt die nachgewieſene Abſatzziffer die
des Vormonats mengenmäßig um faſt ein
Fünftel. Die Ausfuhrpreiſe ſind
gegenüber dem Vormonat geſunken.

An der Steigerung der Geſamtausfuhr-
ziffer waren Eiüropa 27,2 Mill. RM.)
und Ueberſee 25,9 Mill. RM.)annähernd in gleichem Umfang beteiligt.
Im letzteren Fall iſt die Ausfuhr nach allen
überſeetſchen Erdteilen, beſonders Amerika

13,5 Mill. RM.) und Aſien 7,9 Mill.Reichsmark), höher ausgewieſen.
Aktivsaldo verdoppelt

Die Handelsbilanz ſchließt im
Juni mit einem Ausfuhrüber chuß von
94,1 Mill. RM. ab. Gegenüber dem Vor
monat 45,8 Mill. RM.) hat ſich derAktivſaldo alſo mehr als verdoppelt. Die Aktivierung trat beſonders
im Verkehr mit Ueberſee 36,5 Mill.
Reichsmark) in die Erſcheinung. Gegen
über Amerika war die Handelsbilanz im
Juni ausgeglichen. Jm Warenverkehr mit
den aſigtiſchen Ländern wurde ſogar ein
Aktivſaldo erzielt.

Jm erſten Halbjahr 1999 betrug
die Einfuhr 2755,2 Mill. RM. die Ausfuhr
2814,9 Mill. RM. Die Handelsbilanz
ſchließt alſo mit einem Aus uhrüber-
ſchuß von 58,8 Mill. RM. ab.

Was dürfen Altwagen kosten?
Auch Privatverkäufe erfaßt Anordnung des Preiskommissars

Zur Regelung des gewerbsmäßigen Han
dels mit gebrauchten Kraftfahr-
szengen, bei dem ſich in letzter Zeit
mancherlei Mißſtände entwickelt hatten,
hatte der. Preiskommiſſar für die Preis
bildung bekanntlich Ende April eine ve
ſondere Anbrdnung erlaſſen, in der beſtimmt
wurde, daß ab 15. Mai Alk wagen von
Händlern nur daun noch angekauft werden
dürfen, wenn der Ankaufspreis durch eine
gelaſene Schätzungeſtelle ermittelt
ſt. Der Handelsaufſchlag wurde auf33 v. H. des Ankaufspreiſes begrenzt. Ju

Ergänzung dieſer Vorſchriften iſt jetzt eine
nene Anordnung des Preiskommiſſfars
ergangen, durch die die Beſtimmungen in
gewiſſem Umfang auch auf die Altwagen
umſätze zwiſchen Privaten ausgedehnt
werden.

Die Anordnung legt zunächſt den Kreis
der Perſonen feſt, die gewerbs m ä ßig
mit Kraftfahrzeugen handeln. Wie die An
ordnung welterhin beſtimmt, darf der
Handelsaufſchlag von 39 v. H. des ge
zahlten Ankäufspreiſes vom Händler nur
dann berechnet werden, wenn nicht in der
Zeit zwiſchen dem An und Verkauf eine
annormale Wertminderung eingetreten iſt,
die eine erneute, jeweils einen Monat gül

tige Abſchätzung zur Pflicht macht. Der
Handelsaufſchlag darf die vorgeſehene
Höchſtgrenze auch nur dann erreichen, wenn
der Händler bisher dieſen oder einen
höheren Handelsaufſchlag im Durchſchnitt
berechnet hat.

Für den Privatverkauf eines Alt
wagens iſt, ſoweit nicht ein Verkauf an
einen Händler vorliegt, ein beſonderes
Formblatt in doppelter Ausfertigung aus
zufüllen, das zuſammen mit dem Antrag auf
polizeiliche Umſchreibung der Zulaſſungs
ſtelle einzureichen iſt. Der Käufer, der
einen Wagen vom Privatmann erwirbt,
darf nur einen Preis anbieten, verſprechen
oder gewähren, bei dem vom Ankaufspreis
des Verkäufers ein entſprechender Ab
nutzüungsbetrag abgeſetzt iſt und für
Reparaturen und Verbeſſerungen des
Wagens nachweisbare Aufwendungen in
Rechnung geſtellt wurden.

Händler können im übrigen Kraftfahr
zeuge in einer Z3wangsverſtet erung
erwerben, vhne daß vorher das Fahrzeug
abgeſchätzt worden iſt. Dem Verkaufspreis
iſt in dieſem Falle bei einem Wieberver-
kauf des Wagens der nachträglich zu er
mittelnde Schätzungswert zugrunde zu
legen. Dies gilt nur dann nicht, wenn
dieſer höher iſt als der Grwerbsprets.

Jugoslawische
Wirtschaftsverhandlungen

Mit England und Frankreich
Belgrader Meldungen zufolge wird

Jugoſlawien in nächſter Zeit neue
Wirtſchaftsver handlungen mit
Frankreich und England führen, um
die mit Handelsminiſter Tomitſch bei ſeinen
letzten Beſuchen in Paris und London be
ſprochenen Kontingente für eine erhbhte
jugoſlawiſche Ausfuhr feſtzuſetzen.

In Belgrader Wirtſchaftskreifen iſt man
ſehr zurückhaltend und vemerkt, daß eine
einfache Kontingentserhöhung nicht genüge,
da die Preiſe auf den franzöſiſchen und eng
liſchen Märkten für landwirtſchaftliche Er
seugniffe, an deren Ausfuhr Jugoſlawien in
erſter Linte intereſſiert fei, bedeutend unter
dem inländiſchen Preis liegen.

„Silbergräber“
im Bergischen Land

In der Eifel und in dem Sieg
kreis, beſonders aber im Bergiſchen
Land, iſt neues Leben in den ſeit Jahren
ſtillgelegten Erzgruben eingekehrt. Eine
der letzten Bleiminen, deren Schächte wieder
freigelegt und in Betrieb genvmmen wur
den, liegt in der Nähe von Mich beim Ort
Merkelsbach. Das Rohgut, das bis zu
30 v. H. Bleierz enthält, weiſt auch einen
Silbergehaklt von faſt 1 v. H. auf.

Heinkel-Werk in Tirol
Die Jenbacher Berg und Hüt

tenwerke unweit von Schwatz im Jnntalſind jetzt offiziell in das Eigentum des
deutſchen Nationalpreisträgers und bekann
ten Flugzeugbauers Prof. Dr.-Ing. e. h.
Dr. phil. h. c. Hernkel übergegangen.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Abſatz der Braunkohle

Der Geſamtabſatz an Braunkohlen
beriketts des Rheiniſchen Braunkohlen Syndikats
G. m. b. H., Köln, betrug im Monat un s in
24 Arbeitstagen 1 026 557 Tonnen arbeitstäglich
42 773 Tonnen, im Juni 1999 in 26 Arbeitstagen
1 057 904 Tonnen arbeitstäglich 40 689 Tonnen

Branntweinerzengung geſtiegen

Die r le eng an Brannt-w ein im Altreich einſchl. Süudetenland (ohne
Oeſterreich) betrug von Oktober 1938 bis Juni 1939
401 Mill. Hektoliter Weingeiſt gegenüber 3,74 Mill.
Hektoliter in der gleichen Zeit des Vorjahres, mit
hin ein Mehr von rund v. H. Der Ge
ſamtabſatz weiſt mit 3,66 Mill. Hektoliter
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres mit
2,89 Mill. Hektollter eine Steigerung um
rund 27 v. H. auf.

Welthandelsflotte gewachſen
Das jetzt erſchienene „Lloyd's RegiſteBook för 1939/40 bringt, wie alljahtiih, n

Fülle von intereſſanten Einzelheiten über die
Größe, die uſammenſehung und den Zu und Ab

ang der Welthandelsflotte in der Berichtszeit.
)anach belief ſich die WVelthandelsfkolte

am 30. Juni 1999 auf insgeſamt 69,44 Mill. Tonnen
gegen 67,85 Mill. Tonnen Ende Juni 1938.

Halleſche Röhrenwerke AG., Halle (Saale)
Die in Neunkirchen (Saar) abgehaltene HV.

genehmigte einſtimmig die vom Vorſtand vor
geſchlagene Gewinnverteilung, wonach wieder für
1938 aus dem Gewinn von 45 670 (65 700) RM.
4 v. H. Dividende auf das A. von 700 900
Reichsmark verteilt werden. Ferner ſtimmte die
Verſammlung dem Abſchluß eines neuen Quoten-
vertrages mit der Neunkircher Eiſenwerk A. vorm.
Gebr. Stum, Neunkirchen (Saar), die bekanntlich
Mehrheitsbeſttzerin iſt, vorbehalttos zu. Der Ver
trag ſieht ab 1. Januar 1940 für die alten Aklionäre
eine Dividendengarantie in Höhe von
s v. H. für die Dauer von 5 Jahren vor. Nach
dem Bericht des Vorſtandes brachte das Geſchäfts
jahr 1938 dem Unternehmen eine weitere Steigerung
des Geſamtumſatzes.



Mitteldeutscher ane Marktbeobachter
Marktbericht der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
Getreide:

Nachdem die Entlaſtungskäufe der Reichsſtelle als
abgeſchloſſen gelten können, haben ſich die Verkäufe
der Erzeuger- und Verteilerbeſtände in Brot-
getreide, hauptſächlich Weizen, nach den Gebieten
anderer Wirtſchaftsverbände erheblich verſtärkt.

Jn Futtergerſte liegen die Anlieferungen ver
ſchiedentlich über dem tatſächlichen Bedarf und in
Wintergerſte neuer Ernte erfolgten von ſeiten der
Verarbeitungsinduſtrie die erſten Kaufabſchlüſſe.
Hafer iſt faſt unverändert reichlich vorhanden, ſo daß
eine Erleichterung im Abſatz nicht eintreten konnte.

Futtermittel:
Auf dem Futtermittelmarkt beſteht ein faſt un

veränderter Bedarf in Kleie, Oelkuchen und Fiſch
mehl. Jn Kleie können nicht immer die angeforder-
ten Mengen bereitgeſtellt werden, während bei den
anderen Futtermitteln ein Ausgleich mit Amidmiſch
futter und mit dem wieder zur Verteilung gelangen
den Eiweißkonzentrat möglich iſt. Auch in Kar
toffelflocken iſt die Landwirtſchaft noch ſehr auf
nahmefähig, doch ſind bekanntlich die Zuteilungen
hierin bis auf weiteres unterbrochen. Zuckerſchnitzel,
Brauereiabfälle und Futterhülſenfrüchte ſind in aus
reichenden Mengen zu haben, das Kaufintereſſe iſt
aber nicht allzu ſtark. Die Umſätze auf dem Rauh
futtermarkt ſind verhältnismäßig klein, da ſowohl
in Stroh als auch in Wieſenheu keine großen Men
gen herauskommen. Die Lage bei Stroh wird ſich
allerdings mit dem Beginn der Druſchperiode
weſentlich ändern.

Schlachtvieh:
Das Bemerkenswerteſte auf den Schlachtvieh

märkten der letzten Woche waren die außergewöhn-
lich ſtarken Rückgänge der Schweineauftriebe. Jm
ganzen geſehen wurde die Geſamtzahl der Vorwoche
nur zu etwa 55 v. H. erreicht, ſo daß der Kon
tingentsbedarf einiger Märkte erſt mit zuſätzlichen
Gefrierfleiſchzuteilungen gedeckt werden konnte.
Dieſe augenblickliche Zurückhaltung in der Schweine
ablieferung erklärte ſich durch den ab 17. d. M.
jahresüblich in Kraft tretenden Erzeugerpreisauf
ſchlag und dürfte ſchon in dieſer Woche wieder einer
größeren Abgabeneigung Platz machen.

Die Rindermärkte verlaufen dafür zur Zeit um
ſo gleichmäßiger. Jn faſt allen Klaſſen und
Gattungen wurden Höchſtpreiſe erzielt. Jm Rahmen
der Kontingente erfolgte die übliche Zuteilung an
die Käufergruppen.

Kälber ſtanden nicht ganz in der bisherigen Höhe
zur Verfügung, ſo daß die den Märkten zugeführten
Tiere in den meiſten Fällen in einem beſtimmten
Verhältnis verteilt wurden. Die Qualität war
nicht ſehr zufriedenſtellend und nur Magdeburg über
mittel, in Halberſtadt ſogar nur gering.

Auf den Schafmärkten iſt eine an und für ſich
unbegründete Unterbrechung der Auftriebsſteigerung
eingetreten, ſo daß die Märkte bei dem guten Be
darf zu Höchſtpreiſen ſchnell geräumt waren. Die
Beſchaffenheit der Tiere lag meiſt über mittel

Kartoffeln:
Alte Speiſekartoffeln ſpielen keine erwähnens

werte Rolle mehr. Die Ernte der Frühkartoffeln
geht im eigenen Verbandsgebiet gut voran. Die
Abſatz und Verlademöglichkeiten liegen weiterhin
ſehr günſtig, zumal in dieſem Jahre erſtmalig die

Oſtmark und das Sudetenland als neue gute Ab-
nehmer in Erſcheinung traten. Auch Bayern hat
im Vergleich zum vorigen Jahre größere Mengen
Frühkartoffeln aus Sachſen-Anhalt bezogen. Jn
erſter Linie wurde bisher die Sorte „Erſtling“ ge
erntet. Die Beſtände hierin ſind aber nicht mehr
groß, ſo daß in abſehbarer Zeit die Ernte auch auf
andere Sorten ausgedehnt werden wird. Futter
kartoffeln ſind bisher nur erſt in unbedeutenden
Mengen angefallen. Die Vorabſchlüſſe in Fabrik
kartoffeln und Pflanzkartoffeln waren unerheblich.

Eier:
Bei einem leichten Rückgang der Erfaſſung hielt

ſich die Verſorgung ungefähr auf der bisherigen
Höhe. Beſondere Anſprüche werden wie bisher von
den Fremdenverkehrsgebieten geſtellt, deren Be
friedigung zumeiſt aber nur in einem beſtimmten
Verhältnis erfolgen kann.

Obſt und Gemüſe:
Auf den Obſtmärkten können zur Zeit nahezu alle

der Jahreszeit angemeſſenen Kaufwünſche erfüllt
werden. Aus der eigenen Erzeugung überwiegen
im Augenblick Stachelbeeren. Johannisbeeren und
Himbeeren, die gut gekauft werden, da die Ernte
bei den Gartenbeeren ſich bekanntlich nur über einen
verhältnismäßig kurzen Zeitraum erſtreckt. Beſon
ders reichlich wurden Johannisbeeren angeliefert,
doch konnten durch gleichzeitige größere Eindeckungen
der Süßmoſt- und Marmeladeninduſtrie Ueber
ſtände vermieden werden. Neben Heidelbeeren ſind
auch noch Kirſchen auf den Märkten zu finden, bei
denen die Anlieferungen aber bereits ſtark zurück
gehen. An Steinobſt ſtehen aus deutſchem Anbau
noch Pfirſiche und Aprikoſen zur Verfügung, die
aber den großen Bedarf bei weitem nicht würden
decken können und mit beträchtlichen Auslands
zufuhren aus Jtalien und faſt allen Südoſtſtaaten
ergänzt werden. Das badiſche Frühobſtanbaugebiet
lieferte bereits die erſten frühen Pflaumen aus der
Bühler Gegend, außerdem kamen in kleineren Men
gen auch die erſten Brombeeren auf die Märkte.
Von den ausländiſchen Erzeugniſſen finden infolge
ihrer guten Beſchaffenheit und dabei Preiswürdig
keit vor allem Pfirſiche und Aprikoſen die weitaus
größte Beachtung. Für Apfelſinen hat das Jnter-
eſſe der Verbraucher merklich nachgelaſſen, während
die nur in kleinerem Umfange verfügbaren Aepfel
und Bananen trotz der reichen Auswahl in anderem
Obſt flotten Abſatz fanden.

Auch die Gemüſemärkte zeigen einen außer
ordentlichen Auswahlreichtum. Vorherrſchend iſt
immer noch die Jnlandserzeugung mit Weißkohl,
Wirſingkohl, Blumenkohl, Kohlrabi, Möhren und
Schoten. Jn Kopfſalat hat der erſte große Anfall
etwas nachgelaſſen, dafür haben ſich die Anliefe
rungen von grünen Bohnen und Wachsbrechbohnen
in der letzten Woche ganz erheblich verſtärkt. Bei
Gurken und Tomaten überwiegt immer noch die
außergewöhnlich preisgünſtige Auslandsware; ita
lieniſche Tomaten ſind ſchon ab 20 Pf. je Kilo
gramm im, Kleinhandel erhältlich. Die Zufuhren
fanden eine dementſprechende gute Aufnahme. Auch
junge Rettiche wurden gern gekauft. Schon ſeit
einiger Zeit konnten Pfifferlinge in den Küchen
zettel aufgenommen werden, in den letzten Tagen
ſind zur Abwechſlung nun auch die erſten friſchen
Steinpilze hinzugekommen und runden das Bild der
denkbar beſten Verſorgung vorteilhaft und ge
ſchmackvoll ab.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Der Oberpräſident für die Provinz
Sachſen Preisbildungsſtelle hat für
die Woche vom 16. bis 22. Juli 1939 im
Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des

ErzeugerBruttoErzengnis preis je kgund. Gatekleſe je Stnck in dRipf.

Kopfſalat A h e a 5*Kopfſalat B. e 3Kohlrabt 3——5*Karotten m. Grün Bd. je

10 Stück. 4—7*Schotenerbſen für den Frif ch
markt geſackt

Schotenerbſen r verladen 8
Blumenkohl Gr. I a 2833Blumenkohl Gr. II. e 20 25*
Blumenkohl Gr. III J a 10—15*
Blumenkohl Gr. IV. 5—8*
Wirſingkohl a 7Weißkohl 6Rhabarber e 4Radies, B. je 10 St. 3—5*Radies, Würzburger à 8—10*

Rettich, e 4 a e 8 10*Kettich Gr. e 5—6*Rettich Gr. II 2,50-3,50Pfifferlinge, Samimlerpreis 37
Steinpilze, Sammlerpreis 40Maronen, Sammlerpreis 20
Stachelbeeren, reif A. 14
Stachelbeeren, reif B. 10
Um Jrrtümer zu vermeiden ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe Preiſe

nur bis zum 15. Juli Gültigkeit haben. Die
jeweils gültigen Höchſtpreiſe werden in der
vom Gartenbauwirtſchaftsverband Sachſen

Gartenbauwirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt nachſtehende Erzeugerhöchſtpreiſe für
Obſt und Gemüſe im WirtſchaftsgebietSachſen Anhalt feſtgelegt:

Erzeuger-Brutto
preis je e kg

je Stück in Rpf.
Erzeugnis

und Güteklaſſe

Johannisbeeren
Johannisbeeren B.
Johannisbeeren ſchwarz
Himbeeren eHimbeeren
Süßkirſchen A. a
Süßkirſchen B.Sauerkirſchen großfrüchtig
Sauerkirſchen großfrüchtig
Sauerkirchen mittel- und

kleinfrüchtig 24Sauerkirchen mittel- und
kleinfrüchtig bSauerkirchen mittel und
kleinfrüchtig C

Schattenmorellen A
Schattenmorellen B
Aprikoſen A.Aprikoſen B.
Weinbirnen A.
Weinbirnen B.
Bunte Julibirnen A
Bunte Julibirnen B
Heidelbeeren, Sammlerprei

a

8

90

m

2 S

F

F

Lo i

e

Anhalt herausgegebenen Preiskarte für eine
Woche im voraus bekannt gegeben. Dieſe
Preiskarte iſt von der Firma Albert und
Hermann Schulz, Magdeburg, Olvenſtedter
Straße A, zu beziehen.

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
I. Rinder: Halle Berlin Deſſau Leipzig Magdeb.

A. Ochſen: 18.7. 18. 7. 18. 18. 7. 18. 7.
RM RM r Wa) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 45,5 Sb ſonſtige vollfleiſchige a 41,5 41,5 41,5 40,5

fleiſchige e 36,5 35,5d) gering hensrte u e e F T TBullen;: ea) füngere vollfl. höchſt. Schlachtw. 435 443,5 43,5 43,5 42,5
b ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem. 39,5 395 39,5 39,5 38,5

c) fleiſchige e F. 34,5 Fd gering genährte 26 F.ane gert Schlachtw. 418 235 43
a) jüngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw. 5- 43,5b ſonſtige vollfteiſchige oder gemäſtete 3839,5) 39,5. 39-39,51 305 38,5

fleiſchige 31-—33,5 33,5 32 33,5 32——33,5 32,5d) gering gen t f e 24 2224 24 2024 23Färſen:a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 44,5 44,5 44,5 44,5 25
b) vollfleiſchige 40,5 W 7 345e fleiſchige e T 35,5 T 5,d) gering genährte e e e a T 27 T TKälber:

A. Sonderklaſſe?
Doppellender beſter Maſt 68——80 S 78 70--78B. Andere Kälber:
a) beſte Maſt- und Saugkälber v 63 65 62——63 63 63b) mittlere Maſt- und Saugkälber 57 57 56—57 57 57e) geringere Saugkälber 48 48 46 48 48 48d) genigte Kälber 38 38 38 38 38I. Lämmer, Hammel, Schafe:

A. Lämmer und Hammel:
a) beſte Maſtlämmer:1. Stallmaſtlämmer 50-51 49 50--51 51 49

ſie e e e T T T Db) beſte junge Maſthammel:n h e e e 10 46--48 49--50 5 482. Weidemaſthammel 45 7 7 n ac) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammet z 7 44
d) geringere W Hammel 3 57

afe

2 Wir e5 e e e e e 40 42 o 7 9 9 4e e enweine:
a) Schweine über 150 kg Lebendgewicht 61 59,5 61 61 60

Schweine von 135. 150 kg Lebendgewicht 61 58,5 60 60 59
b Schweine von 120— 135 kg Zebendgewicht 59 57,5 59 59 58

Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht 55 53,5 55 55 54h Schweine von 80 100 be Lebendgewicht 52 50,5 52 52 51
e) Schweine von 60— 80 kg Lebendgewicht s 49 52 51Schweine unter 60 k8 Lebendgewicht T 52 zg' fette Speckſauen 60 58,5 60 59g) andere Sauen 54 52,5 TW Ah neldes 777 7 48-50 45-53Altſchneider 59 57,5 F. 59 58Soweit nichts anderes angegeben verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

Noch fehlen Werkstätten
Wovon ist der Landmaschineneinsatz abhängig

Die Anforderungen der Erzeugungsſchlacht
machen eine erhöhte Anwendung von Handarbeit
notwendig. Dieſem Mehr an Arbeit kann die Land
wirtſchaft jedoch nicht immer gerecht werden, da ihr
meiſt die notwendigen Arbeits und Hilfskräfte
fehlen. Das Landvolk ſieht ſich auf dieſe Weiſe vyr
die Aufgabe geſtellt, mit geringerer menſch
licher Arbeitskraft eine geſteigerte Leiſtung zu
vollbringen. Hier kann vorläufig nur eine weit
gehende Techniſierung eine Entlaſtung
bringen.

Die klein- und mittelbäuerlichen Betriebe werden
nach wie vor vom größten Arbeitermangel betroffen.
Darum muß hier die Technik beſonders raſch zum
Einſatz gebracht werden. Jn den verfloſſenen Jahren
wurden verſchiedene Wege beſchritten, um eine
Mechaniſierung ohne übermäßige Belaſtung des
Einzelbetriebes durchführen zu können. Zweifellos
hat ſich dabei der Weg der gemeinſchaftlichen
Maſchinenanwendung als erfolgreich er
wieſen. Obwohl wir beim Maſchineneinſatz und
beſonders bei der Gemeinſchaftsanwendung in der
Landwirtſchaft noch am Anfang einer Entwicklung
ſtehen, werden heute ſchon in Deutſchland Land
maſchinen im Geſamtwerte von etwa 8 bis
9 Milliarden Reichsmark angewandt.

Eine t Vorausſetzung für den geregelten
Einſatz der Landmaſchinen iſt u. a. auch das Vor
handenſein zuverläſſiger, ſachlich und fachlich ge
leiteter Reparaturwerkſtätten auf dem
Land, die nach Möglichkeit im eigenen Dorf
liegen, alſo weggünſtig zu erreichen ſind. Die zum
Teil ſehr hochentwickelten Landmaſchinen und die
bei ihrem Bau verwendeten verbeſſerten und neu
artigen Werkſtoffe erfordern bei der Inſtandſetzung
gute Fachkenntniſſe der Handwerker. Jn Zukunftwerden die Werkſtätten nicht nur mengenmäßig
mehr, ſondern auch gütemäßig beſſere Arbeit leiſten
müſſen. Dementſprechend muß auch eine Werkſtatt
einrichtung mit den notwendigen Reparatur
maſchinen und Werkzeugen ſowie ein Erſatz
teillager vorhanden ſein.

Die Entwicklung bei der Landmaſchinenhaltung
und Jnſtandſetzung hat den Reichsnährſtand ver
anlaßt, die Schaffung von Reparaturwerkſtätten auf dem Lande zu fordern,
die den an ſie geſtellten Anſprüchen voll genügen.
Dieſe Forderung dient ebenſo wie die vermehrte
Anwendung von Maſchinen der Ertragsſteigerung
in der Landwirtſchaft und damit der Nahrungs-
ſicherung des Volkes.

Oberleder
aus Schweinehäuten

Neue Anlage auf Halles Schlachthof

Dem KaiſerWilhelm Inſtitut für Leder
forſchung in Dresden gelangen jetzt
bahnbrechende Verſuche zur Herſtellung von
Leöder aus Schweinehäuten. Die auf dem
Dresöner Schlachthof nach einem neuen
Verfahren durchgeführten Schweine-
Enthäutungen ergaben ein wert
volles Rohleder, das als Rohſtoff
für die Lederwareninduſtrie, vor allem als
Oberleder für Schuhe, beſonders geeignet
iſt. Nachdem Vertreter der zuſtändigen
Reichsminiſterien und Jnduſtriefachgruppen
die neue Enthäutungsanlage in Dresden
beſichtigt haben, ſollen jetzt ähnliche Anlagen
auf den Schlachthöfen von Breslau, Leipzig,
Halle, Chemnitz und anderen Städten

geſchaffen werden. Wie wertvoll die Ge
winnung der Schweinehäute iſt, zeigt die
Tatſache, daß gegenwärtig noch für mehr als
500 Millionen RM. Häute für die Leder
wirtſchaft aus dem Ausland eingeführt wer
den müſſen.

Erzeugerfestpreise
für Speisefrühkartoffeln

Jn der Zeit vom 24. bis 29. Juli 1939 gelten
folgende Erzeugerfeſtpreiſe je 50 Kilogramm netto
ausſchließlich Verpackung frachtfrei Empfangsſtation:

weiße, xote runde gelbe lange gelbe
blaue Sorten Sorten SortenRM. 3,95 RM. 4,35 RM. 4,75Der Erzeuger erhält im Gebiet der Landes

bauernſchaft Sachſen-Anhalt vorſtehende Erzeuger
Feſtpreiſe abzüglich des Frachten Ausgleichs in Höhe
von RM. 0,40 je 50 Kilogramm gemäß Anordnung
2/39 des Kartoffelwirtſchaftsverbandes SachſenAn
halt (vgl. Wochenblatt der Landesbauernſchaft vom
24. Juni 1939).

Mitteld. Bodkr. G. Pf. R. l u. in 99,00 99,00 J Halleſche Maſchinenfabrik 93 50 Ver. Holzſt. Niederſchlema I122, 123.00Mitteideutsche Börse Sächſ. Boden R. 3, 4, 5, 8 50,00 0 Kahla Porzellan a 128,00 128.50 Vereinigte Stahlwerke 99,62 100. 00
do. rn Pfandbriefe g. jv i a Kraftwerk Thüringen 5 W Wandererwerke n h t 275000 Roh DeviTh. GoldKom. Schuldv. S. 8, 8.50 Limmritz Steinag 33.00 83,00 Zeitzer Maſchinenfa rit a 220., 216.00Festverzinsl. Werte 19.7. 11.7. Lingel-Schuhe 143,00 143,50 Suckerraffinerie Halle 71.50 71.00 Devisen Geld Brief

Alcti rte Gottfr. Lindner, Ammendorf 133.00 132.00 3wicauer Kammgarn 127,00 127.00Deutſche Reichsanleihe 34 99,62 99.62 enwe Lingner- Werke 143,00 142.50 Allgem. Dt. Cred.Anſt. 91,00 91,00] Aegypten l agypt. Pfd. 11,955 11.8
Sächſiſche Staatsanleihe 27 98,25 98,50 77 Mansfeld 14,09 140.900 Commerz- u. Privat Bant a 105 62105, 12] Belgien 100 Belga 42,32 42.40Thüringer Staatsanleihe 37 99.37 Altenburger Landkraft 155,00 155,00 Maſch. u. Weriz. Paſchen 41.900 47.00 Deutſche Bank a I11.50 111,50] Bulgarien 100 Leva 3,047 3053
Anl.Ausl. des Dt. Reiches 131.75 131.75 Ammendorfer Papier u 70.25 70.62 Mechaniſche Weberei Zittau 35,50 35,00 Dresdner Bank 105.50 105. 501 Oänemark 1 26 100 Kronen 52,07 52.15
Dresdner Stadtgoidant. 26 97,62 97.75 Bachmann S Ladewig 91.00 93.75 Mitweidger Baumw.Spinn. 180,00 189.00 Halliſcher Bankverein 95,25 95.501 Danzig 100 Kronen 47,00 47.19
Leipziger Stadtgoldanl. 28 28.37 Franz Braun 104,25 105, 00 Plauener Gardinen 110,00 106. 25 Reichsbankanteile 179.50 179.75] England Pfund ll,co 11,685Plauener Stadtgoldanl. 27 97.25 97,25 Chem. v. Heyden 137. 00 138, 00 Porzellan Tettau 109,00 achſiſche Bodenkredit 100.25 110.001 Frankreich e 100 Franken 6.598 6.,612
EChemnitzer Stadtausiſch. 134,62 134.62 [Dommitzſcher Ton 136.00 136. 00 J. E. Reinecker 174.00 174.00 Holland 100 Gulden 133,17 132,48
Dresdner Stadtauslſch. 134.25 134,62 Dresdener Gardinen 105,75 108, 00 Reudener Ziegel 84,00 88,50 F i keh Jtalien 100 Lire [3,09 13, 118Jeipziger Stadtaustſch. 13473 135.00 Engelhardt Brauerei Hälle 9100 900 Riebeck Braveret 102.00 10225 reiver I Japan e 1Hen so 96Erbl. R. Erd. V. G. Pf. R. III 100,00 100,00 Falkenſteiner Gardinen a 113.25 113,25 Riquet Co. 102.50 155, 00 Jugoſtawien 100 Dinar 5.694 5706
Gr. u. Hyp. Dresd. G. Pf. R. 101,75 101,75 J. G. Farben 143,37 145.00 Reſenthal- Porzellan 34.00 85,25 Akttenbraueret Cöthen 96, 96, Vorwegen 100 Kronen 58,50 86Kred. Sächſ Gem. G. n R. 2 99,50 99,50 Färberei Glauchau 90,00 90.00 I Roſitzer Zucker 75.00 Aktienmalzfabrik Könnern 87,25 87.251 Polen 100 Zloty 47,00 47,10do. Goldkreditbrief R 98,75 98,75 Felſenkellerbrauerei 94,00 93,50 Sächſ. Webſtuhl Sbönverr 108.00 108,75 Gersdorfer Steinkohlen Portugal 7 100) Escudo n [0,585 10Landw. Kr. G. Vier R. z 99.5 99,50 Gasverſorgung Oſtſachſen 91,00 90,00 Schubert Salzer 115,75 112,00 HolleHettſtedter Eiſenbahn 33.00] Schweden 100 Kronen 60.06 60,14
Lauſitzer Goldpfandbr. R 8 100.75 W Gera. Strickg. Gbr. Senrern 200.00 200.00 Stöhr Co. 116,00 115,00 Halleſche Röhrenwerk- 98.00 98, Fchweiz 100 Franken 56. 7 56.26Sächſ. L. Pfdbr.Anſt. S. II 99.75 Glauziger Zucker 143,50 143.25 Thüringer Elektr u. Gasw. 170.900 170.90 Hartmann Maſchfabr Eheinn. 480 *00 Stowaket 100 Kronen 8 521Thür. Staatsb. G.Schuldv. 100,25 160 Großenhoner Webſtuhl a 3 137,00 Thüringer Wollgarn 157.25 156,50 Kyffhäuſerhütte Artern 1139,00 139,001 V St v. Amerika 1 Dollar 2,491 2.495
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6. Fortſetzung und Schluß
Die ſchiefen Abſätze und ſeine wenig

eleganten Koffer beweiſen, daß er über ge
ringe Geldmittel verfügt. Er wird in den
nächſten Tagen wohl kaum Marſeille ver
laſſen, und da er vermutlich nicht über
Hehlerbeziehungen verfügt, wird er ver
ſuchen, die Marken bei Briefmarkenhändlern
zu verkaufen. Und dabei hoffe ich, ihn zu
ertappen. Jm übrigen nehme ich an, daß
der Dieb Jhnen, Herr Didier, auch ohne
Maske gemacht zu haben, ſehr ähnlich ſieht,
was uns bei ſeiner Verfolgung wahrſchein
lich auch noch von Vorteil ſein wird.

Die erſte Spur
Um den Dieb in Sicherheit zu wiegen,

wird der Fahndungsapparat in aller Stille
in Bewegung geſetzt. Didier nimmt Woh
nung im Hotel, und man tut, als ſei der
Diebſtahl noch nicht entdeckt. Noch am
gleichen Abend geht ein ausführliches Rund
ſchreiben an alle Briefmarkenhändler in
Marſeille und an die größeren Briefmarken
handlungen in ganz Frankreich heraus.

Schon am nächſten Morgen meldet ſich
ein Briefmarkenhändler aus dem Vorort
Aréne telefoniſch in der Polizeipräfektur.
Bei ihm habe ein Mann, ſo berichtet er, am
geſtrigen Abend Marken verkauft, die aus
dem Diebſtahl ſtammen könnten.

Der Kriminalbeamte, der die Unter
fuchung dieſes Falles leitet, fährt zuſammen
mit Didier nach Aréne hinaus.

Richtig, es handelt ſich einwandfrei um
Marken aus Didiers Beſitz. Ob der Ver-
käufer wohl Aehnlichkeit mit Didier habe,
fragt man den Händler. Nein! Der Mann
ſei größer geweſen, mit gelocktem, blondem
Haar und auffallend langgeſtrecktem Geſicht.
Bemerkenswert ſei geweſen, daß er die zum
Teil recht wertvollen Marken loſe in einer
Zigarrenſchachtel aufbewahrte und ſo gut
wie nichts von Briefmarken verſtand.

„Es iſt zweifellos nicht der Täter“,
meint der Beamte, wahrſcheinlich ein Kom
plice, vielleicht aber auch nur ein Hehler.
Na, wir werden ja ſehen!“

Der Beamte und Didier ſuchen ein
Speiſelokal in Aréne auf, um vor der Rück
fahrt ein kleines Jmbiß zu nehmen. Und
hier in dem Lokal geſchieht das Merk-
mürdige. daß der Kellner dem überraſchten
Didier freundſchaftlich die Hand drückt und
ihn fragt, wie er ſich ſo ſchnell habe braun

brennen laſſen. r e„Kennen Sie mich denn?“ fragt Didier
betroffen.

„Aber natürlich, Sie ſind doch erſt geſtern
abend hier geweſen!“

Der falſche Parfümvertreter
Jetzt greift der Kriminalbeamte ein und

nimmt den Kellner ſofort in ein langes
Verhör. Sehr viel kann der Kellner aller
dings nicht bekunden. Zwei Herren ſeien
am geſtrigen Abend ins Lokal gekommen,
von denen der eine eine täuſchende Aehnlich
keit mit Herrn Didier gehabt habe. Die
Zeche der beiden ſei ſehr groß geweſen und
demzufolge ihre Stimmung auch ſehr ge
hoben. Sie hätten ſchließlich auch mit ihm,
dem Kellner, Brüderſchaft getrunken. Jhrem

Geſpräch glaube er entnehmen zu können,
daß ſie Friſeure ſeien. Der eine, der
Doppelgänger des Herrn Didier, habe ſich
„Dicker“ und der andere „Paul“ nennen
laſſen.

„Wie ſah denn „Paul“ aus?
„Er war etwas größer als der „Dicke“,

hatte ein ſehr langgeſtrecktes Geſicht und
gelocktes, blondes Haar!“

Eine halbe Stunde ſpäter fährt der
Kriminalbeamte als Parfümvertreter in
Aréne von Friſeurgeſchäft zu Friſeur-
geſchäft. Als er aus dem achten Geſchäft
herauskommt, reibt er ſich vergnügt die
Hände und ſagt zu Didier: „Den Komplicen
oder jedenfalls den Freund Jhres Doppel-
gängers haben wir gefunden! Er wird ſo
fort unter Beobachtung geſetzt!“

Zurück geht es zu dem Briefmarken-
hänöler. Mit ihm wird ein Kriegsplan be
ſprochen, und dann macht ſich der Beamte
wieder an ſeine Rundfahrt als Parfümver-

treter. Aber von Didiers Doppelgänger
kann er keine Spur entdecken.

Jnzwiſchen geht der Briefmarkenhändler
in das Geſchäft, in dem der Komplice des
Doppelgängers arbeitet, um ſich raſieren zu
laſſen. Er freut ſich rieſig, ſeinen Geſchäfts
freund von geſtern abend durch reinen Zu
fall wiederzutreffen. Es ergibt ſich ein
langes Geſpräch über Briefmarken im all
gemeinen und Briefmarkenpreiſe im be
ſonderen, und ſchließlich läßt der Händler
durchblicken, daß er ganz gern noch einige
Marken kaufen würde. Er habe nämlich
gerade heute einen günſtigen Verkauf
machen können, und ſo verfüge er über
einiges „Kleingeld“, das ihm geſtern abend
noch fehlte.

Der Blondgelockte, der anfangs noch ein
wenig ſcheu iſt, taut im Laufe des Geſprächs
immer mehr auf und verſpricht endlich, nach
Feierabend ſeine Marken dem Händler noch
einmal vorzulegen.

Jn die Falle gegangen
Am Abend, der Händler hat ſchon ſeinen

Laden geſchloſſen, tritt Paul auch wirklich
mit der Zigarrenkiſte unter dem Arm wieder
bei ihm ein. Jn einer Ecke des halbver-
dunkelten Ladens ſitzen ſich der Händler und
der Paul gegenüber. Eine Marke nach der
anderen wird mit der Lupe ſorgfältig ge
prüft, und immer größer wird die Summe,
die bereits an den Verkäufer auszuzahlen iſt.

„Schade, furchtbar ſchade!“ murmelt der
Händler.

„Was denn, was iſt denn ſchade
„Nun, ſehen Sie hier, dieſen Guatemala-

Satz. Bei ihm fehlen zwei Marken. Wären
dieſe beiden Marken vorhanden, würde ich
Jhnen auf der Stelle dreitauſend Frank
auszahlen. So aber iſt der Satz knapp acht-
hundert Frank wert

Da macht der Blondlockige große Augen!
Er überlegt, zögert, kommt aber endlich
doch mit der Sprache heraus. Einem guten
Freund, dem er einiges Geld ſchuldet, hat
er zur Schuldentilgung die Hälfte der
Marken abgegeben. Die Marken hat er
nämlich erſt kürzlich von ſeinem Onkel
geerbt. Vielleicht beſitzt der Freund die
fehlenden Stücke zu dem Satz.

„Nun, dann fragen Sie ihn!“ verſetzt der
Händler leichthin, „aber Sie müſſen ſich
beeiken, lange kann ich das Angebot nicht
aufrecht erhalten, morgen früh fahre ich nach
Paris ab, um von dort weitere Brief-
markeneinkäufe zu machen!“

Der junge Mann ringt mit einem Ent
ſchluß. Nach langer Pauſe fragt er, vb er
wohl einmal telephonieren dürfe. Der
Händler nickt und ſpitzt die Ohren. Offenbar
ruft der Blondlockige ein Lokal an; denn er
fragt, ob der „Dicke“ ſchon zum Abend-
ſchoppen gekommen ſei. Gleich darauf ſpricht
er wirklich mit ſeinem Freund. Er fordert
ihn auf, mit ſeinen Marken ſofort hierher
zu kommen, er könne wahrſcheinlich ein
gutes Geſchäft damit machen.

Und nach einer Viertelſtunde tritt tat
ſächlich der „Dicke“ in den Laden, der
Doppelgänger Didiers. Er legt ſeine Brief-

Ulf Hartmann ſchlendert langſam die
Königſtraße in Wannſee herunter. Es iſt
18 Uhr. Vom Himmel ſcheint die ſtrahlende
Sonne hernieder und zaubert auf die weite
Fläche des Sees eiren märchenhaften An
blick. Hell leuchten die ſchwellenden Segel.
Fröhlich tuten die Dampfer, und an Ulf
Hartmann vorüber fahren unzählige Kraft
wagen, die ihre Beſitzer noch trotz der vor
gerückten Stunde an irgendeinen Platz,
draußen am Waſſer, an der Havel oder an
einem der vielen Seen, hintragen.
„Menſch, Hartmann was treibſt du
ich hier in Wannſee herum?“

Ulf Hartmann bleibt ſtehen. Er hat
eben ſo angenehm vor ſich hin gedöſt, daß
er bei dieſer plötzlichen Anrede faſt etwas
szuſammenſchrickt.

Vor ihm ſteht Paul Röderich, ſein Kame
rad aus dem „Berliner Segel-Club am
Wannſee“.

Ulf Hartmann begrüßt den Kameraden
herzlich.

„Du gehſt ins Klubhaus?“ erkundigt er
ſich, was Beſonderes heute abend

Röderich lacht.
e „Die kleine Teske hat ſich vorigen
zonnabend verlobt, da gibt's heute abend
ür die Klubmitglieder eine Extrabowle.
Hatteſt du nicht auch einmal für Friedel
ſog etwas übrig? 9m vorigen Winter
w ihr S doch oft zuſammen geſehen

orden!“

Ulf Hartmann ſeufzt ein bißchen.
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„Jm vorigen Winter war noch alles
anders. Das weißt du ja, Röderich. Jn-
zwiſchen habe ich dieſe Stellung bei Herms-
bach angenommen, und ſeitdem komme ich
kaum noch dazu, mich um private Dinge zu
kümmern. Jch habe nicht einmal gewußt,
daß Friedel Teske ſich verlobt hat.“

„Biſt ein komiſcher Kauz geworden, Ulf!
Warum haſt du dieſe Stellung angenom-
men Warum behältſt du ſie weiter?“

Ulf Hartmann ſieht den andern mit
einem merkwürdigen Blick an.

Als wollte er ihn fragen, ob denn das
nicht eigentlich ſelbſtverſtändlich ſei.

„Du weißt ſelbſt, daß ich mich für alles
intereſſiere, was mit der Wirtſchaft zu
ſammenhängt. Als mir Theo Hermsbach
nach beſtandenem Staatsexamen anbot, ſein
Privatſekretär zu werden, habe ich nicht
lange gezögert. Schließlich iſt Hermsbach
einer der tüchtigſten und erfolgreichſten
Großkaufleute, die wir haben. Ich habe
bei ihm in dieſem halben Jahr ungeheuer
viel gelernt. Die Stellung, die ich bei
Theo Hexmsbach habe, iſt ein Sprungbrett,
und dieſes Sprungbrett werde ich benutzen.
Verlaß dich darauf, Röderich.“

„Und deine Schweſter? Wie geht's ihr?
Seitdem du dich nicht mehr bei uns im
Klub ſehen läßt, erfährt man kaum noch
etwas über ſie.“

„Lore hat immer noch die Stellung bei
Bragins?y und Co., in der Mauerſtraße.
Siehſt du, das iſt ja auch ein Grund, warum
ich dieſe Stellung angenommen habe trotz

marken vor, die
ſortiert.

„Jetzt dürften alle Marken vorhanden
ſein!“ ruft der Händler plötzlich. Jm
nächſten Augenblick ſpringt die Tür zum
Hinterzimmer auf:

„Hände hoch!“ Der Kriminalbeamte und
neben ihm der Rentier erſcheinen im Tür-
rahmen: „Nun, da haben wir euch Burſchen
ja ſchnell zur Strecke gebracht!“

Und dann ſtehen ſie ſich Auge in Auge
gegenüber, Didier und ſein Doppelgänger.
Sie ähneln ſich wirklich faſt wie Spiegel-
bilder, nur daß Didiers Haut tief gebräunt
iſt. Kein Wunder, daß der brave Portier
Duval übertölpelt werden konnte.

Leugnen hilft hier nichts, und ſo erzählen
denn die beiden in die Falle Gegangenen,
wie ſie zu ihrem tollen Streich gekommen
ſind und wie ſie ihn durchgeführt haben.
Der Doppelgänger Didiers heißt Charles
Gaurin und ſein Komplice Paul Bouille.
Sie ſind beide noch unbeſtraft. Nachdem ſie
durch Zufall die Aehnlichkeit Gaurins mit
dem Rentier Didier bemerkt hatten, haben
ſie beſchloſſen, ſich den Doppelgänger
Gaurins näher anzuſehen. Sie haben ſeine
Lebensümſtände heimlich ausgekundſchaftet
und als ſie erfuhren, daß Herr Didier ſich
in Cannes aufhielt, den Einbruch durch
geführt, bei dem Bouille als Gepäckträger
Beihilfe leiſtete. Jhre Abſicht war es, nach
dem Verkauf der Briefmarken aus Marſeille
zu fliehen.

„Und warum haben Sie ſich heiſer geſtellt,
Monſieur Gaurin?“ fragt der Kriminal
beamte.

„Weil ich fürchtete,
Stimme verraten könnte!“

Aber dieſe Vorſicht war unnötig. Auch
die Stimme Gaurins klingt faſt genau wie
die des Rentiers. Zwei Doppelgänger, wie
man ſie ſich ähnlicher kaum vorſtellen kann!

Zu erwähnen iſt noch, daß in einem
Verſteck die geſamte reſtliche Diebesbeute
zutage gefördert wird, daß der Briefmarken
händler eine hohe Belohnung erhält und
daß die beiden Miſſetäter für lange Zeit
hinter ſchwediſche Gardinen wandern

der Händler ſchweigend

daß mich meine

der vielen, zeitraubenden Arbeit, die damit
verbunden iſt.
„Verſtehe ich nicht ganz“, antwortet

Röderich etwas verwundert, „was hat Lore
damit zu tun

„Röderich, wir kennen uns doch nun
lange genug. Du weißt, in welchen Ver
hältniſſen wir leben. Mutter hat es nur
mit Mühe durchhalten können, daß ich mein
Studium beendigen konnte. Manchmal
habe ich ſogar den Verdacht, daß ſie etwas
Geld von dem, was Lore verdient, dazu
genommen hat. Jch will aber nicht, daß
Lore noch länger ins Büro gehen muß.
Sie ſoll bald heiraten, glücklich werden,
Mutter ſein. Sie ſoll ſich das, was ſie ver
dient, hinlegen können, um nicht mit leeren
Händen da zu ſtehen, wenn ſie in die Ehe
eintritt. Jch bin älter als ſie, ich fühle
mich etwas verantwortlich, das mußt du
verſtehen!“

Röderich blickt an dem anderen vorbei.
Der Ulf Hartmann iſt wahrhaftig ein
anderer Kerl als er. Schuftet und plagt
ſich, weil er zu Hauſe eine Mutter und eine
Schweſter ſitzen hat, denen es noch einmal
gut gehen ſoll im Leben. Dagegen er, Paul
Röderich eigentlich begnügt er ſich da
mit, das Geld ſeines Vaters auf anſtändige
Weiſe auszugeben. Das bißchen Arbeit,
das er dafür im Büro der väterlichen
Kimncs leiſtet, iſt eigentlich ſo gut wie
nichts.

„Und was ſuchſt du an dieſem ſchönen
Sommerabend in Wannſee?“ fragt er, ſich
ſchon halb und halb verabſchiedend.

Ulf Hartmann lächelt.
„Jch arbeite, Röderich. Mein Chef iſt

verreiſt. Heute abend erwarten wir aber
noch ein wichtiges Telephongeſpräch aus
London. Da muß ich mich alſo ſo lange in
ſeine Villa ſetzen, bis das Telephon
geſpräch kommt.“

„Na, viel Vergnügen“, wünſcht ihm
Röderich, und fühlt dabei gar nicht, daß
dieſer gedankenlos geſprochene Abſchieds-
wunſch von wenig angebrachter Jronie iſt.

Ulf Hartmann ſieht ihm etwas beluſtigt
nach. Er iſt davon überzeugt, daß Paul

Mozart unverhofft
Von Müller-Rüdersdorf

Vor hundertfünfzig Jahren hat ſich
dieſe köſtliche Geſchichte zugetragen.

Wolfgang Amadeus Mozart kam zu
dieſem Zeitpunkt, zweieinhalb Jahre vor
ſeinem allzu frühen Hinſcheiden, zum letzten
Male nach Berlin.

Eben iſt er in dem Gaſthof, in dem ar
Quartier nimmt, angelangt, als er den
Kellner, der ihn nicht kennt, fragt: „Sagens,
mein Beſter, was es heut abend hier in
Berlin an b'ſonderen muſikaliſchen Ge
nüſſen gibt?“

„Nun, vielleicht intereſſiert ſich der Herr
für die Darbietung in der Oper! Die Vor-
ſtellung muß dort ſoeben angefangen haben!“
erwidert der Gefragte.

„Was geben's denn
Mozart weiter.

Der Kellner: „Die Entführung aus dem
Serail“, von Wolfgang Amadeus Mozart

der wohl ein Landsmann von Jhnen iſt
ſteht gerade auf dem Spielplan.“

Da ſtrahlen des unſcheinbaren, ſchmäch
tigen Komponiſten Augen und begeiſtert
ruft er: „Da werd' i ſofort hingeh'n! Zeigen
S' mir nur ſchnell noch mein Zimmer und
nehmen S' mein G'päck bitt' ſchön mit da
hin!“

Dann eilte er, ſo wie er iſt und ohne
den grauen Reiſerock mit einem feſtlichen
Gewand zu vertauſchen, ins nahegelegene
Opernhaus.

Hier betritt er leiſe und unbemerkt das
Parterre.

da heut'?“ fragt

Beſcheiden bleibt er zuerſt im Hinter
grund ſtehen. Er will die in dichten Reihen
ſitzenden Opernbeſucher, die gebannt dem
Orcheſter und der Handlung auf der Bühne
folgen, nicht im mindeſten ſtören.

Doch dann treibt es ihn mehr und mehr
dem Orcheſter zu. Auch auffällig, ſogar ſehr
auffällig, macht er ſich nun.

Die Anſprüche, die er an die Darbietung
ſeines Werkes ſtellt, befriedigen ihn nicht in
allem. Darum brummt er ab und zu ärger
lich vor ſich hin. Dann und wann ſchimpft
er auch deutlich vernehmbar.

Die in Mozarts Nähe Weilenden halten
ihn, das hagere Männlein im dürftigen
Oberrock, für einen, der nicht richtig im
Kopfe iſt und machen ſich über ihn luſtig.

Schließlich iſt man bei der Arie Pedrillos
angelangt: „Friſch zum Kampfel Friſch
zum Streite!“

Entweder liegt eine unrichtige Partitur
vor oder jemand bildet ſich ein, verbeſſern

Rillenſauber-

e Zwei Worte, ein Begriff!
LUHNS Speziodl-Handseife

2 ABRADOR entfernt im Nu
auch die hartnäckigsten
Spuren, wäscht Hände von
Grund auf sauber und

Röderich nicht ſehr viel Verſtändnis für
ſein Verhalten aufbringt.
Ein Blick auf die Armbanduhr.
jetzt ein Viertel nach 18 Uhr.
u einer Viertelſtunde etwa könnte das
Geſpräch bereits kommen. Er muß ſich
beeilen.
Mit raſchen Schritten eilt er weiter,
immer noch die Königſtraße entlang. Die
Villa Theo Hermsbachs, ſeines Chefs, liegt
in einer ſtillen Seitenſtraße.

Ulf Hartmann iſt 27 Jahre alt. Schlank
und gut gewachſen. Seine federnden
Schritte verraten den aktiven Sportsmann.
Aus dem ſchmalen Geſicht blicken ein paar
kluge, offene Augen in die Welt.

Den leichten Mantel trägt er vffen, und
den Hut hat er im Büro gelaſſen. So kann
jetzt der Wind hier und dort eine Strähne
des ſtraff zurückgekämmten, dunkelblonden
Haares hervorzerren und in die hohe, von
einer leichten Falte durchzogene Stirn
puſten.

Am Gartentor der Villa empfängt ihn
Karl Lieske, der alte Gärtner, der gegen
wärtig der einzige Menſch in dem großen
Villenhaushalt iſt.

„Na, Lieske“, begrüßt ihn Ulf Hart
mann, „ein bißchen einſam hier, was

Lieske nimmt die Pfeife aus dem Mund
und ſchüttelt den Kopf.

„Man hat ſo ſeine Arbeit, Herr Hart
mann. Der Garten will in Ordnung ge
halten werden, und durch die Zimmer muß
man auch einmal hindurchgehen, damit
nicht alles allzu ſehr verdreckt.“

Uebermorgen kommt der Chef wahr
ſcheinlich ſchon wieder zurück, Lieske. Er
hat vorhin mit mir telephoniert.“

Der alte Lieske hebt ruckartig den Kopf.
„Uebermorgen ſchon Und ich weiß noch

gar nichts davon! Herrjeh, da muß ich
mich ja ſputen, daß alles blitzſauber und in
Ordnung iſt, wenn der Herr zurückkommt.“

Ulf Hartmann nickt ihm freundlich zu
und ſpringt dann leichtfüßig die paar
Stufen empor, die auf die Verandg des
Hauſes führen. Von hier tritt er durch

Es iſt



20. Jul 1939

zu müſſen. Jedenfalls erboſt es den Kom
popyiſten, daß die zweiten Violinen bei der
mehrfachen Wiederholung der Stelle „Nur
ein feiger Tropf verſagt“, ſtau „D“ ſtets
„Dis“ ſpielen.

Als Mozart dies feſtgeſtellt hat, kann er
nicht mehr an ſich halten und platzt in ſeinem
Grimm laut heraus: „Verdammt noch amal!
Wollt ihr wohl richtig D greif'n.“

Erſchrocken richten ſich alle Blicke im Zu
hörerraum auf den ſo komiſch anmutenden
Fremden. Auch vom Orcheſter aus, in das
Mozart ſeinen Ruf des Unwillens gerichtet
hat, ſtarrt man ihn an.

Und ein paar Muſiker erkennen ihn.
Gleich geht es im Orcheſter von Mund

zu Mund: „Mozart iſt dal Der da, der ſich
ſo aufgeregt hat, iſt es!“

Und auch auf der Bühne und hinter den
Kuliſſen weiß es bald jeder, daß der Kom
poniſt der „Entführung aus dem Serail“
jäh erſchien.

Ein nicht geringer Schrecken überkommt
darob einige Darſteller. Mozart iſt als ge
ſtrenger Kritiker hinſichtlich der Wiedergabe
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Moſer in Berlin
Hans Moſers herzliche Menſchenfreund

lichkeit iſt ſprichwörtlich. Nur in einem
Punkt iſt er ſterblich Wien. Auf ſein
Wien läßt er nichts kommen, da wird er
ſackſiedegrob.

Sitzt Moſer einmal anläßlich eines ſeiner
häufigen Berliner Beſuche bei Kranzler an
der Lindenecke. Am Nebentiſch fällt zwiſchen
zwei Berliner Herren das Wort „Wien“.Hans Moſer iſt trotz aller natürlichen
Zurückhaltung ſofort ganz Ohr. Schmun-
zelnd erwartet er das Loblied ſeiner ſchönen
Vaterſtadt zu hören. Aber

„Mit dem Wiener Gemüt iſt es in Wirk
lichkeit gar nicht ſoweit her fängt er auf.
Da hält es ihn nicht! Er beugt ſich zu den
Ketzern am Nebentiſch hinüber und knurrt:

„Wenn die Herren verzeihen wollen
Aber das iſt ja gerade der Unterſchied
zwiſchen Wien und Berlin: Das Wiener
Gemüt erreicht nicht ganz ſeinen Ruf, aber
die Berliner Schnauze übertrifft den ihren
bei weitem!“

Sprach's, nahm ſeinen Hut und verließ
die läſterliche Stätte
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Hans Gieschen.
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ſeiner Schöpfungen verſchrien. Und daß das
Gerücht nirht übertreibt, erlebt man ſoeben.

Vor allem der zartbeſaiteten Sängerin
B. iſt die Angſt vor dem Komponiſten in die
Glieder gefahren. Und obgleich ſie als
achtenswerte Künſtlerin keinen Grund dazu
hat, will ſie nicht mehr auftreten.

Der Kapellmeiſter läßt es Mozart mit
teilen.

Jm Nu iſt dieſer hinter den Kuliſſen bei
Madame B. und redet freundlich auf ſie
ein: „Aber Verehrteſte, wie kommen S' nur
dazu, daß Sie Jhre Mitwirkenden und mich
armen Muſikmacher dazu aufſitzen laſſ'n
woll'n? Sie hab'n durchaus kan'n Grund
dazu! Denn herrlich, ganz herrlich haben
S' g'ſungen! Spielen S' alſo bittſchön glei
weiter! Und damit S' nächſtes Mal alles
noch beſſer mach'n, werd' i zuvor ſelbſt die
Rolle mit Jhn'n einſtudier'n!“

Und nun kann die Oper glatt und un
geſtört fortgeführt werden.

eine müchitge Flügeltür in die Diele des
Hauſes.

Gleich links liegt Hermsbachs Biblio-
thekszimmer. Es wird zum größten Teil
von einem mächtigen Schreibtiſch eingenom
men. Auf dem Schreibtiſch ſteht in einem
ſchweren Bronzerahmen das Bildnis einer
Frau.

Ulf Hartmann iſt ſchon oft hier geweſen.
Denn es kam häufig vor, daß er mit Theo
Hermsbach auch nach Büroſchluß noch zu
ſammenarbeitete. Das Bildnis der Frau
auf dem Schreibtiſch hat ihn ſtets von
neuem gefeſſelt.

Aber Theo Hermsbach iſt nicht ver
heiratet. Das Bildnis weiſt auch keinerlei
Aehnlichkeit mit Hermsbach auf, eine Ver
wandte, etwa die Schweſter oder gar die
Mutter, ſcheint es nicht darzuſtellen.

Ulf Hartmann hat niemals gefragt.
Aber als er ſich jetzt in den großen

Schreibtiſchſeſſel -ſetzt, betrachtet er wieder,
wie ſo vft ſchon, das Bildnis

Es iſt, als verberge ſich ein Geheimnis
dahinter.

Er rückt ſich den Fernſprechapparat zu
recht, ſtellt Zigaretten, Streichhölzer und
den Aſchenbecher in erreichbare Nähe und
ſteht dann auf, um ſich aus einem der
mächtigen Bücherſchränke, die ſich an den
Wänden entlangziehen, ein Buch zu
nehmen.

Dabei kommt er auch an die breite
Schiebetür, die das Biblivthekszimmer von
dem danebenliegenden Wohnzimmer trennt.

Er ſchiebt die Tür etwas auseinander
und ſieht, daß am der anderen Seite des
Wohnzimmers die breit ausladende Tür
geöffnet iſt, die in den rückwärtigen Teil
des Gartens hinausführt.

Da es in dem Bibliothekszimmer ſtets
etwas dunkel iſt, weil nämlich ſchwere Vor
hänge vor den Fenſtern den Lärm, aber
auch das Licht abdämpfen, läßt er die
e zum Wohnzimmer ein wenig
offen.

So hat er von ſeinem Platz aus einen
Ausblick auf die Sonnenſtrahlen, die ſich
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Der Fragebogen hilft mit
Eine heitere Univerſitäts-Anekdote Bon Günter Schab
An der Univerſität X. lehrte bis in die

erſten Jahre nach dem Kriege hinein Ge
heimrat R. die Studenten der Germaniſtik:
Althochdeutſch, Mittelhochdeutſch, Frühneu
hochdeutſch und die dazugehörige Literatur
geſchichte. Wenn er in ſeinen Kollegs und
Seminaren einmal aufreizend modern wer
den wollte, unternahm er einen Vorſtoß bis
zum Leben des jungen Goethe. Seſenheim
war die äußerſte Station. Bis dahin muß-
ten die Examenskandidaten nur dieſe
hörten bei ihm Beſcheid wiſſen

Es gab eine gute Möglichkeit, den neu
gierigen Kreuz und Querfragen des weiß
haarigen, eleganten kleinen Geheimrats
wohlgerüſtet zu begegnen. Eifrige, ihren
Nachfolgern wohlgeſinnte Studenten hatten
nämlich vier Jahrzehnte hindurch Punkt für
Punkt geſammelt, was Ferdinand ſo
wurde R. freundſchaftlich-reſpektlos auf der
Univerſität genannt im Examen alles
hatte wiſſen wollen. Dieſe „Fragebogen“,
für den Preis eines Dämwmerſchoppens je
weils von Generation zu Generation ver
erbt, brauchten deshalb niemals weiter er
gänzt zu werden, weil R.s Arbeitsgebiet jah höchſtens durch eine Literaturangabe
hin und wieder vervollſtändigt wurde, aber
als Examensfrage nicht zu befürchten war.
Denn ſo niederträchtig war der Allgewal-
tige nicht.

Wer aber dieſen Fragebogen beherrſchte,
hatte J Urteil „Beſtanden“ ſchon in der
Taſche. Niemals iſt, ſoweit wir überſchauenkonnten, ein ſchwarzberockter Prüfling mit
langem, undurchdringlichem Geſicht aus dem
Examenszimmer getreten. Alle kamen ſtolz
und ſtrahlend heraus.

Nur einmal wäre beinahe der allzu
ſtrebſame Philologe und Studienratsan-
wärter M. ein Opfer ſeines Uebereifers
geworden. Er hatte nämlich in nächtelangen
Vorbereitungen die ganzen Fragebogen ſo

gut durchgeackert, daß der ihn abhörende
Kommilitone nur auf den Knopf 35 zu
drücken brauchte und ſchon klingelte die Ant
wort 35, oder nur die Frage 217 anzudeuten
brauchte und ſchon ſchnurrte die Antwort
217. Alſo „eingepaukt“, mit haargenau 988

wohl ausſortierten literariſchen und gram-
matikaliſchen Spezialitäten ausgerüſtet, be
trat M. die Wandelhalle des Hauptgebäudes
der Univerſität. Prophete links der Ge
heimrat und Prüfer; Prophete rechts der
Beiſitzer und Protokollant, ein jüngerer
Profeſſor; und in der Mitte das trotz guter
Vorbereitung vor Examensangſt leicht
ſchlotternde Weltkind M.

Wir hatten uns ganz in der Nähe des
Prüfungszimmers aufgebaut, nämlich an
der Tür, welche die Handbibliothek des
Germaniſtiſchen Seminars von dem Orte
des philologiſchen Kreuzverhörs trennte.
Man konnte jedes Wort verſtehen, was
örinnen geredet wurde. (Auf dieſe Art hat-
ten ja eifrige außerplanmäßige Protokollan
ten Jahrzehnte hindurch die berühmten Fra
gen mitſtenvgraphiert.)

Es ging zu unſerer Freude alles glatt.
Die Fragen und Antworten klappten wie
bei einer guten, von Premieren- Nervoſität
insbeſondere geſteigerten Vorſtellung imTheater. Selten fiel eine Antwort aus.
Dann glitt der Geheimrat taktvoll ſagen
wir von dem Komplex 150-200 (Nibelun-
genlied und Edda) in den Komplex 400-450
(Hans Sachs bis Grimmelshauſen). Und
da ſchnurrte die Exagmensmaſchine ſchon
wieder reibungslos. Da klang plötzlich die
helle hohe Stimme des Prüfenden an unſer
Ohr: „Sagen Sie, Herr Kandidat, war
Luther

Und wie eine Theaterkanone, die, ohne
das Stichwort abzuwarten, mitten in die
Szene hineinballert, dröhnte der tiefe,
eifrige Baß des Prüflings: „Jawohl, Herr
Geheimrat, Luther war nicht das Anfangs-,
ſondern das Endglied einer langen Ent
wicklungsreihe.“

Worauf der gütige Geheimrat lachend
das Examen abbrach, nicht weiter nach
forſchte und mit den Worten: „Jch ſehe
danke, das genügt mir Sie haben be
ſtanden“, ſein Opfer entließ.

Es beſteht die Annahme, daß von da ab
der Geheimrat doch gewußt hat, warum
ſeine Kandidaten alle beſtanden.

Er hat aber keinen mehr durchfallen
laſſen.

Abenteuer mit Ameiſen
Eine ganze Stadt verſchwand Von Eric Hultman

Es war in Kingſton, dem Mittelpunkt
der Hodgkinſon-River-Goldfelder im nörd
lichen Queensland. Jack Norman, Mick
Kennedy und ich hatten uns auf irgend eine
Weiſe dahin verirrt, und da die Stadt auf
der Karte bezeichnet war, ſo hielten wir es
für überflüſſig, Proviant mitzuſchleppen.

Ein halbes Dutzend Kaufmannsläden
würden auf alle Fälle da ſein, dachten wir,
und eine Apotheke, in der man Schießpulver
und Seife und Anſektenpulver und Angel-
haken kaufen könnte. Jawohl, ja! Wenn
wir in den Kindertahren unſere Erdkunde
gründlich ſtudiert und von den Verheerun-
gen der Termiten geleſen hätten, ſo hätten
wir nicht mit ſo langen Geſichtern dageſeſſen,
wie es jetzt der Fall war.

Die Stadt Kingſton, die ſeinerzeit gegen14 000 Einwohner hatte, war ſchon vier
Jahre, vder ſeitdem beſſere Goldfelder weiter
nördlich entdeckt worden waren, verlaſſen.
Die Kirche am Platze hatten die

keck und ungeßindert in das Wohn immer
hineinſtehlen.

Dann geht er wieder an den Schreibtiſch
zurück und wartet auf den Anruf.

Vor ihm liegen mehrere Bogen Papier
und ein ſcharf angeſpitzter Bleiſtift. Es
kann ſein, daß er ſich während des Ge
ſprächs einige Notizen machen muß.

Bei dem Gedanken an das bevorſtehende
Geſpräch lächelt er vor ſich hin. Da hat
eine amerikaniſche Firma für das Weih
nachtsgeſchäft bereits jetzt bei Theo
Hermsbach 100 000 Stück kleine Hand
Ventilatoren beſtellt. Eine techniſche Spie
leret, ernſthaft kaum zu verwenden.
Hermsbach hat übrigens Mühe gehabt, die
Dinger in Deutſchland aufzutreiben. Erhat ſhlieblich eine Herſtellerfirma gefunden,

und Ulf Hartmann kann heute abend derderr Vertretung des amerikaniſchen
Beſtellers mitteilen, daß ſie die 100000
Stück Hand-Ventilatoren pünktlich liefern
werden.

Es müſſen ſeltſame Kinder ſein, dieſe
Amerikaner, denkt Ulf Hartmann, daß ſie
an ſolchen Dingen, die wirklich mehr ein
Spielzeug als ein praktiſcher Gebrauchs
artikel ſind, ein Intereſſe haben und dafür
Geld ausgeben.

Wenn ihm ſolche Gedanken durch den
Sinn gehen, ſpürt er immer wieder, daß
ihm eine wichtige Vorausſetzung für ſeinen
Beruf fehlt: die Kenntnis fremder Völker
und ihrer Mentalität.

Theo Hermsbach hat, bevor er ſich inBerlin als Großkaufmann niederließ und
Geſchäfte mit aller Welt machte, vorher ein
Dutzend fremder Länder und Völker
kennengelernt.

Er dagegen, Ulf Hartmann, iſt bisher
über die deutſchen Grenzen niemals hin
ausgekommen.

Wenn man einmal reiſen könnte! So
richtig reiſen, in ein fremdes Land! Es
braucht ja nicht gleich Amerika zu ſein.
Holland, Belgien oder die Schweiz tun es
ſchließlich auch.

Er wirft einen Blick auf die Uhr. Eine
halbe Stunde iſt vergangen.

weißen Ameiſen ratzekahl aufgefreſſen, die
reformierte ebenfalls. Alles, was von der
römiſch- katholiſchen Kirche übrig geblieben
war, waren die Fenſterſcheiben, die uns in
der Dämmerung entgegenſtarrten, als wenn
ſie ſich ſtaunend fragten, wo Dach und
Wände geblieben wären. Nein, doch nicht,
das Dach hing hoch oben im Weltall, denn
es war aus galvaniſiertem Eiſenblech, und
die Ameiſen können Eiſen und Glas nicht
recht verdauen.

Vom Hotel Vietorig war nur ein
papierdünner Reſt der Außenwand und ein
paar Flaſchen zuhauſe gebwauter, ſchwefel-
ſäuerlicher Getränke übrig.

Alle beſſeren Marken waren von den
alles abſorbierenden Termiten ausgetrun
ken. Sekt, Whisky, Kognak und ähnliche
Genußmittel wurden nur durch leereFlaſchen repräſentiert verſchiedenen hun
dertauſend
S

We uns jedenfalls veran
auf welchem hohen kulturellen

Jeht könnte der Anruf aber kommen.

Jm Nebenzimmer hört er Schritte. Es
wird der alte Lieske ſein, der im Begriff
iſt, die Wohnung herzurichten.

Er hat plötzlich das Bedürfnis, mit je
mand zu ſprechen.

Als er aufſteht und mit ein paar
Schritten auf die Tür zugeht, die noch
immer einen Spalt offenſteht, verſtummt
nebenan plötzlich jedes Geräuſch.

Er achtet erſt gar nicht darauf, weil
ſeine Gedanken ſchon wieder ſpazieren
gegangen ſind. Aber dann fällt es ihm
doch auf.

Mit einiger Vorſicht nähert er ſich der
Tür, wirft einen Blick in das Nebenzimmer
und bleibt verwundert ſtehen.

Nebenan ſteht ein junges Mädchen, das
er bisher niemals geſehen hat. Das Mädchen
lehnt ſich mit dem Rücken an einen Schrank
und ſtarrt offenbar voller Entſetzen auf ihn.

Ulf Hartmann ſchiebt die Tür ausein
ander und tritt langſam näher.

„Hartmann“, nennt er ſeinen Namen
und wartet ab, vb das Mädchen ſich vielleicht
vorſtellen wird.

Sicherlich iſt es eine Verwandte von
Lieske, denkt er. Vielleicht hat er ſogar eine
Tochter. Hartmann weiß das nicht ſo genau.

Aber das Mädchen ſchweigt.
Hartmann ſieht ſie verwundert an.
Sie trägt eine einfache Sportbluſe und

einen kurzen, knapp ſitzenden Rock. Ueber
den angſtvoll aufgeriſſenen, großen, dunklen
Augen thront eine Fülle kaſtanienbraunen
Haares. Das Geſicht iſt ſehr fein ge
ſchnitten, um den ſchmalen Mund liegt ein
ängſtliches Zittern. Die Naſe iſt ein wenig
zu kurz geraten und verleiht dem Geſicht
etwas Keckes, Verwegenes.

Ulf Hartmann tritt näher an ſie heran.
„Wollen Sie mir nicht verraten“, ſagt er

ar. würdig „mit wem ich das Vergnügen
habe

Das Mädchen ſchweigt noch immer.
Hartmann ſieht ſie kopfſchüttelnd an.
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Niveau dieſe aufgefreſſene Stadt vor ihrer
Zerſtörung geſtanden hatte.

Wenn ich die Ameiſen geweſen wäre, ſo
hätte ich mich damit begnügt, ins Hotel zu
ziehen und wäre tagsüber hinausgekrochen
und hätte von den gewöhnlichen Häuſern
und Bretterzäunen geſchleckt, aber das ge

g nügte den Herrſchaften natürlich nidt.
Auf dieſe Weiſe war das Land bard brach

gelegt worden, aber der liebe Herrgott hat
es ſo eingerichtet, daß kleine, ſtreitſüchtige,
rote „Kriegerameiſen“ nachkommen und die
leckeren Termiten auffreſſen. Auch die
Vögel veranſtalteten Schmäuſe von ihnen.

Nach den Kriegerameiſen kamen „Jum-
pers“, eine Art bläulicher Ameiſen, die wie
Heuſchrecken ſpringen und weder Gott, noch
den Teufel fürchten, und Menſchen erſt recht
nicht. Aber, Himmel, können die beißen!

Aber die Ameiſe über allen Ameiſen iſt
die ſogenannte „Bulldogge“, ein Untier von
zwei Zoll Länge, giſtig wie ein Skorpion.
Es wird behauptet, daß zwölf davon ein
Pferd töten können, und ich bin geneigt zu
glauben, daß das nicht übertrieben iſt. Jch
bin wiederholt von einer gebiſſen worden,
und mußte wie von einer Schlange gebiſſen
behandelt werden, mit Sprit natürlich!

Na, wir blieben nicht lange in Kingſton,
ſondern begaben uns durch die dichten
Wälder nach dem linken Arm des Hvdgkin-
ſon-Fluſſes, wo Milliarden von wütenden
Mosktitos uns abends empfingen. Jch ſchäme
mich nicht zu geſtehen, daß wir Reißaus
nahmen und uns auf einem Hügel, eine
Meile davon, hinter einer Barrikade rauchen
der Termitentürme verſchanzten.

Hier ſchienen wir endlich die Ruhe ge
funden zu haben, die wir ſuchten.

Um Mitternacht wurden wir indeſſen
durch Micks entſetztes Gebrüll geweckt:

„Herrjeß! Jetzt kommen dieſe Blutſauger
gar mit Laternen und ſuchen uns!“

Aber diesmal irrte ſich der gute Mick. Er
wußte nicht, daß die Hunderte von kleinen,
flirrenden, grüngelben Lichtern harmloſe
Feuerfliegen waren.
Aus dem Schwedischen von A. Eskil Avenstrup,

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r e

Waagerecht e 1. Hauptſtadt von Steiermark,
4. ſagenhafter Rieſenvogel, 6. Tauchvogel, 8. Dramen

12. und
17. Jm

Friedensgöttin,

3. Teil

figur bei Shakeſpeare, 10.
14. ſiehe Anmerkung, 16. Oſtſeebad auf Rügen,
portbier, 18. geometriſcher Körper, 21.
22. Jnſel der Zriſchen See, 23. Stückmaß.

Senkrecht 1. Sportgerät, 2. Bergtrift,des Pferdegeſchirrs, 4. Küchengerät, 5. deutſche Hafen
ſtadt, 7. ſiehe Anmerkung, 9. Verwandter, 11. Reihen
folge, 13. Liga, Verband, 15. Beſtandteil des Fettes,
16. Speiſefiſch, 19. Germanenwaffe, 20. Beſtimmung.

7., 12. und 14. ſind drei deutſche Dich
Jahrhunderts.
Auflöſung des vorigen Rätſels

Nebenfluß der Aller,

Anmertun'g:
ter des 19.

Waagerecht: 1. Dolomiten, 9. Jdar, 10. Silo,Kent, 12. Eder, 13. Emden, is. Ena, 16. rot, 18. Rio,
21. Titus, 25. Jngo, 27. Rade, 28. Ekel, 29. Orel,
30. Marntolata. Senkrecht: 1. Dike, 2. Odem, 3. Land,
4. Orter, 5. Jſe, 6. Tide, 7. Elen, 8. Nora, 14. Not,
17. Tirol, 18. Riem, 19. Jnka, 20. Oger, 22. Tara,
23. Udet, 24. Sela, 26 Olm.

Was 8„W machen Sie denn für ängſtlicheAugen?“ lacht er, „ſehe ich denn ſo aus, als
vb ich Sie auffreſſen will

Das Mädchen atmet ſchwer.
„Verzeihen Sie“, ſagt ſie endlich, und

Hartmanns Ohr vernimmt mit Vergnügen,
daß ihre Stimme zart und melodiſch klingt,
„ich habe nicht gewußt, daß Sie hier ſind,
ſonſt wäre ich nicht bei e Jhnen eingedrungen.“Ulf Hartmann macht eine verbindliche
Handbewegung.

„Aber ich freue mich ja darüber“, be
hauptet er, „ich ſitze hier und warte auf
einen Anruf, und allmählich wird dieſes
Warten „angweilig. Da führt der Himmel
gerade Sie mir in den Weg!“

Das Mädchen löſt ſich langſam von dem
Schrank. Jhre Züge etetſpannen ſich. Hart
mann glaubt, ein kleines Lächeln ſehen zu
können.

„Sie freuen ſich?“ fragt ſie mit leiſer
Verwunderung in der Stimme, „aber esmuß Sie doch ſehr erſchreckt haben, eine
Fremde hier zu ſehen.“

Hartmann ſieht ſie lächelnd an.
„Erſchreckt iſt nicht der richtige Ausdruck.

Wenn Sie ſagen würbden, daß es mich überraſcht hat, dann ſtimmt s Aber es war eine
ſehr angenehme Ueberraſchung.“

Das Mädchen blickt ihn mit leiſem Zweifel
an. Einen Augenblick zögert ſie.

„Ach“, ſagt ſie dann, und nun klingt inihrer Slimme ein leiſes Klagen an, „das
ſagen Sie jetzt nur. Jn Wirklichkeit gehen
Sie wahrſcheinlich gleich ans Telefon und
rufen die Polizei an.“

Ulf Hartmann iſt erſtaunt.
„Die Polizei Warum ſollte ich denn die

Polizei herbeirufen?“ Plötzlich durchzuckt
ihn ein Gedanke. „Oder ſind Sie etwa
widerrechtlich hier eingedrungen?“

Ein lange Stille entſteht.
Das Mädchen ſieht ihn mit einem merk

würdigen Blick an. Ulf Hartmann kann
deutlich erkennen, wie es in ihr arbeitet.

Endlich bricht ſie das Schweigen.
Fortſetzung folgt
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Olympischer Giub
Präſibent Rangell an die Sportnationen der Welt

Der Präſident der XII. Olympiſchen Spiele 1940
in Helſinki, J. W. Rangell, ſendet zum Beginn
des vorolympiſchen Jahres am 20. Juli nachſtehende
Botſchaft an alle Sportnationen der Welt:

„Geſtern war ein Jahr ſeit dem Tag verfloſſen,
n dem Finnland nach der Abſage Japans, die

xXII. Olympiſchen Spiele durchzuführen, ſeinerſeits
die Organiſativn der Weltſpiele übernahm. Jn
genau einem Jahr wiederum werden wir in feſt
ſicher Stimmung im Olympiſchen Stadivn in
Helſinki die Eröffnung des Weltfeſtes der Sport
jugend und damit den Beginn der XII. Olympiſchen
Spiele feiern.

In dieſem erſten Jahr der grundlegenden vor
vereitenden Arbeiten zur Durchführnug der Spiele
haben wir von allen Seiten Beweiſe größter An
teilnahme und tiefen Wohlwollens erhalten.
heute ſchon haben ſich 44 Länder entſchloſſen, unſere
Einladung zu den Spielen anzunehnten, und damit
ihren Willen kundgetan, nach einem Jahr in
Helſinki mit ihrer beſten Sportmannſchaft zu er
ſcheinen. Angeſpornt durch die Sympathie der
ganzen Welt, ſind wir durchdrungen von den Willen
und auch der Ueberzeugung, die Olympiſchen Spiele
in Helſinki ſo zu organiſieren und ſchließlich durch
führen zu können, wie es ihrer Größe und Be
deutung, aber ebenſo auch dem tiefen Jnhalt ver
olympiſchen Idee entſpricht.

Der heutige Tag gibt mir willkommene Ver
anlaſſung, der Sportjugend der ganzen Welt meinen
und Finnlands Gruß zu entbieten und ihr zu ver
ſichern, daß Fe 1940 in Helſinki auf das Herzlichſte
willkommen iſt.“

Besuch cler faschistischen

Miliz- Offiziere
In Berlin trafen ſechs Offiziere der

faſchiſtiſchen. Miliz ein, die als Bepbachter
an den Reichswettkämpfen der SA. vom
21. bis 29. Juli teilnehmen werden. Jm
Auftrage des Stabschefs begrüßte Gruppen
führer Reimann die italieniſchen Gäſte.

Das Ziel ist Helsinki!
Reichsprüfung im Modernen Fünfkampf

Der Vorbereitung unſerer Modernen Fünf
zämpfer für die Olympiſchen Spiele dient die
Reichsprüfung, die vom Deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuß in Zuſammenarbeit mit dem Oberkommando
des Heeres an der Heeresſportſchule Wünsdorf
durchgeführt wird. Beteiligt ſind in beiden Klaſſen
51 Fünfkämpfer des Heeres, der Luſtwaffe, der
Polizei, 44. und des NSKK. Der Prüfungskampf
hat den Zweck, etwa zehn der geeignetſten Fünf-
kämpfer für ein weiteres Training auf die Olym
piſchen Spiele und für die in dieſem Jahre noch be
vorſtehenden Länderkämpfe Ende Auguſt in Stock
holm gegen Schweden und im Oktober in Helſinki
gegen Finnländ herauszufinden. Am reichsoffenen
Wettbewerb nehmen aus dieſem Grunde der Wehr
machtmeiſter Feldwebel Garvs, Hptm. Cramer und
Oblt. Lemp, die erſt kürzlich in dem Kampf gegen
die ſehr ſtarken Schweden ihre internationale Klaſſe
bewieſen haben, nicht teil.

Einen „Tag des unbekannten Schützen“ wird dex
Deutſche Schützen Verband im Oktober im ganzen
Reich veranſtalten. Auf den Schießſtänden ſoll jeder
deutſche Mann koſtenlos ſchießen können; auf dieſe
Weiſe hofft man, neue Talente zu entdecken.

Turnen Sport Spieleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeä

Aof zu neven Toten!
Die Foßbollmeisterschoftstermine unserer Goauſigo

Zu einer Zeit, da die Fußballſpieler in allen
deutſchen Gauen noch drei Sonntage der Ruhe
pflegen können, ſind die verantwortlichen Männer
unſeres Gaues Mitte bereits darangegangen, die
Termine der Gauliga für die erſte Serie des
Meiſterſchaftsjahres 1939/40 aufzuſtellen. Der erſte
Spieltag iſt der 10. September und ein glatten
Verlauf vorausgeſetzt am 3. Dezember ſollen
die Fpiele abgeſchloſſen werden. Die einzelnen
Termine ſind:

10. September: SV 08 Steinach 1. SV Jena
(Tölke-Erfurt), VfL 96 Halle FC Thür. Weida
(Alsleben-Köthen), Crick.“Vikt. Magdeburg 1. SV
Gera (Schlüter-Gardelegen), 99 Merſeburg 1. FCLauſcha (Liebſchner-Weißenf.), SV 05 Deſſau- Sport
freunde Halle (Klatt-Magdeburg). 17. September:
1. SV Jena VfL 96 Halle (Fiſcher-Weimar), FC
Thür. Weida SV 99 Merſeburg (Brückner-Jena),
Sportfr. Halle SV Steinach (BarthDelitzſch).
24. September: SV 99 Merſeburg 1. SV Jena
(Wollny-Halle), 08 Steinach 1. FC Lauſcha
(Prenzel-Gera), Sportfr. Halle VfL 96 Halle
(BuhlNordhauſen), Crick.«Vikt. Magdeburg FC
Thür. Weida (Hauer-Stendal), 1. SV Gera SV
05 Deſſau (KrahlApolda).

1. Oktober: Sportfr. Halle 1. SVPV Jena
(Oborski-Magdeburg), SV 05 Deſſau Crick.Vikt.
Magdeburg (Hecht-Halle), 1. SV Gera 1. FC
Lauſcha (SacherZeitz). 8. Oktober: Crick.-Vikt.
Magdeburg SV 68 Steinach (Jürgens-Salzw.),
VfL 96 Halle SV 99 Merſeburg (Sander-Deſſau),
1. SV Jena SV 05 Deſſau (Rühle-Merſeburg),

FC Thür. Weida 1. SV Gera (Juch-Jena),
1. FC Lauſcha Sportfr. Halle v n

15. Oktober: SV 05 Deſſau VfL 96 Halle
(SchulzeZeitz), Sportfr. Halle Crick.-Vikt. Magde
burg (Brand-Torgau), 1. SV Gera 1. SV Jena
(Gartner-Mühlhauſen), SV 08 Steinach FC
Thür. Weida (Kruſpe-Meiningen). 22. Oktober:
Crick.«Vikt. Magdeburg 1. FC Lauſcha (Berendt
Halberſtadt), SV 99 Merſeburg 1. SV Gera
(PungMagdeburg), VfL 96 Halle SV (8 Steinach
(FiſcherDeſſau), FC Thür. Weida SV 5 Deſſau
(Beßler-Merſeburg). 29. Oktober: 1. SV Jena
gegen Crick.“VPikt. Magdeburg (Dr. Sembach-Sonne
berg), SV 05 Deſſau SV 99 Merſeburg (Stolze
Halberſtadt), 1. FC Lauſcha VfL 96 Halle (Tuchelt
Meiningen).

5. November: VfL 96 Halle Crick.Vikt. Magde
burg (Hulbe-Nordhauſen), SV 08 Steinach 1. SV
Gera (Darr-Gotha), FC Thür. Weida Sportfr.
Halle (Hamberger-Sonneberg), 1. SV Jena 1. FC
Lauſcha (Pechtmann-Gera). 12. November: SVP
99 Merſeburg SV 68 Steinach (BerndtWeißen
fels), SV 05 Deſſau 1. FC Lauſcha (Müller
Magdeburg), 1. SV Gera VfL 96 Halle (Hof
mann-Erfurt). 19. November: FC Thür. Weida
gegen 1. SV Jena (Wagner-Lauſcha), Sportfr.
Halle SV 99 Merſeburg (Juſt-Magdeburg).
26. November: 1. SV Gera Sportfr. Halle (Kling
Gotha), Crick.Vikt. Magdeburg SV 99 Merſeburg(FreudenbergerHalberſtadt), SV 08 Steinach gegen
SV 05 Deſſau (Knoll-Erfurt).

3. Dezember: 1. FC Lauſcha FC Thür. Weida
(SchmidtEiſenach).

Dießleie Sporlrundechau
Der Führer hat für den Großen Motor

bootpreis von Deutſchland, der vom 28. bis
30. Juli auf dem Starnberger See ent
ſchieden wird, zwei Preiſe geſtiftet. Sie
werden den Siegern in den 20-Kilometer-
Sonderrennen für Rennautbords und Renn
boote zugeſprochen. Die Starnberger Re
gatta wird die beſtbeſetzte deutſche Regatta
ſein, ihr Programm enthält noch einen
Länderkampf Deutſchland England und
einen Dreiländerkampf Deutſchland Jta-
lien Frankreich.

Am Tag der nationalen Erhebung von
Spanien wurde in Barcelong ein Rad
Rundſtreckenrennen mit Teilnehmern aus
Jtalien, Deutſchland, Portugal und Spanien
ausgetragen. Bei den Berufsfahrern ſiegte
Batteſini (Jtalien) in Rekordzeit vor ſeinem
Landsmann Guerra und dem Spaniſchen
Meiſter Plans. Die deutſchen Amateure
Schöpflin, Bartoskiewicz und Saager be
legten in dieſer Reihenfolge die erſten Plätze
unter den Amateuren e

Das „KdF.“ Schiff „Wilhelm Guſtloff“ iſt mit
den deutſchen Teilnehmern an der Lingiade, die
heute nachmittag durch König Guſtaf V. im hieſigen
Olympia-Stadion eröffnet wird, in Stockholm ein
getroffen. Unter den Teilnehmern befindet ſich auch

die deutſche offizielle Abordnung für die Lingiade
mit dem Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten an der Spitze.

Jm Nachrichten-Wettkampf der SA. erledigten
die Stürme der Gruppen Nordmark, Niederſachſen,
Bayer. Oſtmark und Franken ihre Leiſtungs
prüfung. Berlin-Brandenburg liegt vorläufig noch
in der Geſamtwertung vor Niederſachſen und der
Bayer. Oſtmark in Front.

Rund fünfzig Fußballſpieler werden in der Zeit
vom 31. Juli bis 9. Auguſt im Duisburger Sport
heim durch Reichstrainer Herberger geſchult. Es
handelt ſich dabei, vielleicht mit Ausnahme der
Stürmer Gauchel und Schaletzki ſowie des Osna
brücker Torwarts Flotho, größtenteils um Nach
wuchsſpieler.

Den Schwimmländerkampf gegen Deutſchland am
5. und 6. Auguſt in Erfurt will England ohne ſeine
Meiſterſchwimmer Norman Wainwright (Kraul) und
Tirrel (Rücken) beſtreiten, von denen erſterer viel
leicht imſtande geweſen wäre, unſeren Kraulern
Paroli zu bieten. Bei den Frauen wird erfreu
licherweiſe die Europameiſterin im Kunſtſpringen,
Betty Slade, eingeſetzt.

Einen harten Gegner erhält der ſchlagſtarke Ber
liner Halbſchwergewichtler Seidler am kommenden
Freitag im Friedrichshain-Ring. An Stelle des
Pragers Benek wird der in Krefeld lebende hollän
diſche Doppelmeiſter Nico Droog boxen, der in ſeiner
Laufbahn noch nie ko. geſchlagen wurde.

c Verrefst d
bis 3. August

O. Crupe, Dentlgt
Luiherplaſz 10

7.
Schwiegerſohn und Schwager

Fritz Weiße

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief am
7. Juli 19359 unſer lieber Vati, Sohn, Bruder,

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Frau M. Weiße als Mutter nebſt Kindern

R. Fuchs nebſt Frau als Schwiegereltern und Kinder
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Juli, 15 Uhr
von der Kapelle des Friedhofes in Reideburg aus ſtatt.

Heute nacht entſchlief lanft nach kurzer, ſchwerer
Krankheit meine liebe Frau, meine gute
Mutter und Schwiegermutter

Emma Kuhrmann geb. Stache
im 59. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Richard Kuhrmann.

Halle a. S., den 19. Juli 1939.
Parkſtr. 18.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
22. Juli, 11 Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pletät“, M. Vurkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen danken
wir herzlichſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Luiſe Mutterlofe.

HalleS., im Juli 19309.

war

alfes Silber, Vorkriegs-Silber-
Münzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck, Zahngole

Juwelier Tittel
Eigene Werkstaftt für Gold- und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Halle, Schmeersfr. 12

T preiswertMöbel und in großer
Auswahl

Werks tatlange Brunoswarte 23
Ruf 32530

uxstellungsraum: nene

Spelse- Leinöl

friſch eingetroffen
Baumgärtel,

Magdeburger Str. 9g
Leſſingſtr. 26

Werdet
Mitglied

(Qualitats-

n
Speiſezimm.

von 340,bis 820 PulverWohnzimm.

Herrenzim.e n abrhboſſ. erſrigcheod
afzimm.e BonER Be

Küchen
C. 4i

W rnRennert
Obere

Leipriger Str. 73

in Halle: SteintorDrogerte, V. Berthold
Am Steintor 13; Germ.-Drog. G. m. b. H

Böllberger Weg Drog Helmbold Co

mann; Germ. Drogerie A. Eckardt

der RsV!
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Göpfert ſchlug Szigeti
Internationale Deutſche TennisMeiſterſchaften
Mit einer neuen Ueberraſchung würde der Mitt

woch bei den Jnternationalen Deutſchen Tennis
Meiſterſchaften in Hamburg eingeleitet. Ungarns
Titelverteidiger Otto Szigeti traf in der vierten
Runde auf den Nürnberger Rolf Göpfert und
wurde ſang- und klanglos 6:2, 6:3, 6:1 geſchlagen.
Damit ſind mit Smith, de Stefani, Cejnar und
Szigeti vier der acht geſetzten Spieler auf der Strecke
geblieben. Rolf Göpfert hat als erſter dadurch die
Vorſchlußrunde erreicht. Ein heftiges Gewitter
zwang bald nach Beginn der Mittwochſpiele zur
Unterbrechung.

Jahnweitournen
in Freyburg am 13. Aogust

Seit Jahrzehnten rüſten die deutſchen Turner
alljährlich in der Zeit um den 11. Auguſt, dem Ge
burtstag Friedrich Ludwig Jahns, zum Jahnwett-
turnen in Freyburg an der Unſtrut. Auch in dieſem
Jahre, nach einer durch das Breslauer Turn und
Sportfeſt bedingten Unterbrechung, werden ſich am
13. Auguſt zur Reichsveranſtaltung des Fachamtes
Turnen Männer aller Altersklaſſen in großer Zahl
zu den ausgeſchriebenen Wettkämpfen der Aelteren
(Sechskampf in drei Klaſſen mit Gerät und leicht
athletiſchen Uebungen) und zu den ſogenannten
TraditionsWettkämpfen einfinden, die aus einem
JahnFünfkampf der allgemeinen Klaſſe (Jahr-
gänge 1921 und älter) und dem Jahn-Vierkampf
(Jahrgänge 1900-—1907) beſtehen. Der Fünfkampf
ſeßt ſich zuſammen aus Stabhochſprung, Steinſtoß,
Weitſprung, Schleuderballwerfen und 100 Meter, der
Vierkampf aus Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel
ſtoß und 75 Meter.

Ein beliebter und für das Jahnwetturnen ſtets
zugkräftiger Teil der Geſamtveranſtaltung iſt der
Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“, zu dem
Mannſchaften mit fünf Läufern und fünf Schwim
mern zu ſtellen ſind. Die Läufer haben je 300 Meter
zu bewältigen, die Schwimmer je 100 Meter. Es
werden zwei Vereinsleiſtungsgruppen (unter und
über 200 Mitglieder) gebildet. Das Ziel der Staffel
iſt das Jahnhaus, wo der Turnvater begraben liegt.
Dort wird die Geſamtveranſtaltung mit der Sieger
ehrung und Kranzniederlegung abgeſchloſſen.

Die Mannschaften
für Berlin Kopenhagen

Für die Dreietappenfahrt Berlin Hamburg--
Kolding- Kopenhagen der Radamateure von Deutſch
land, Schweden und Dänemark ſtehen nunmehr die
Mannſchaften ſämtlich feſt, nachdem Dänemark eben
falls ſeine Auswahl getroffen hat. Die Fahrt, die

z i Umhänge dReiveartihel t S Bieler
im Vorjahre der Schwede Ericſſon gewann, zählt
mit zu den wichtigſten Vorprüſungen für die Welt
meiſterſchaft. Die Mannſchaften:

Deutſchland: MeurerTilſit, Jrrgang-Potsdam,
HörmannMünchen, Schenk-Tilſit, Richter-Chemnitz,
SiegelChemnitz, BöſchLuſtenau, Preiskeit-Chemnitz.

Dänemark Frode Sörehſen; Rud. Rasmuſſen,
Fred Rasmuſſen, Georg Sörenſen, Börge Nielſen,
Chr. Chriſtianſen, H. Thyme, Wenzel Jörgenſen.

Schweden: Jngvar Erieſſon, Sven Johanſſon,
Sture Anderſſon, Martin Lundin, Evert Ohlſſon,
Karl Söderſtröm, Harry Janſſon, T. Karlſſon.

5 S S S e 9 9Bei Brohchitfis
Hüsten, Verschleimöng, Asthma

Dr. Boelther ſabletten
Bewöährtes, kräuterhaltiges Speziaimittel. Enthält 7 erprobte Wirk
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurkfördernd. Reinigt, beruhigt und
kräfcigt die angegeiffenen Gewebe. In Apotheken 1.43 und 8.60
Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zukriedener Arzie l

Hut Silber
du Wert
eorg Dänber

Leipziger Straße 16 Ruf 21970

Jeppel-Inräne

Seppel-Hosenträger
Seppel Hemden
Tiroler Hütchen

für Kinder

Große Auswahl bei

H. Schnee Nacht.

giät Möbeln un Plan
Gr. Ulrichſtr. 51: Drog. Fr. Frömert,

in Merſeburg Markt-Drog. M. Bene

Gr. Steinstr. 8 Brüderstr, 2

Vnder wagen
einer schöner als der ändere

e 53. 58. 62. 65. 70.
Sportweagen auf 6 Riemen

18.50 21.75 24. 26.50 28.50 30.75 usw.
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Ki. Ulrlehsſr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min. v. Markt

Das Profje Fachunfernehmen für Mitfeldeutschland mit seiner unerschsöpflichen,
schsnen und immer richſigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten

Erſchöpfungszuſtände, Schwindelanfälſe
ſawie Unypäßlichkeiten nervöſer Art, neRervenabſpannungen werden durch KloſterfrauMellſſengelſt, innerlich wie auher

lich e e VerlinSteglih, Holſteinifo berichtet Jrau Liſa Leiſtner, Witwe BerlinSteglitz, Holſteiniſcheam 9,5. 39: „Jch An h 61 Jahre alt. x
frauMeliſſengeiſt, da ich an Schwindelanfällen und dadurch an Ünſſcherheit auf der

Magenverſtimmungen und

tr, 27chon ſeit Jahren gebrauche a loſter

AdolfHitlerStraße 15.
in Eilenburg AdlerDrogerie Fr. Weber

KreisDrogerie C. Flämig
in Naumbuürg: Drogerie Weiſe; Germ.

Drogerie O. Becker
in Bitterfeld: Drogerie Jkker

Autowansporte Möbe,

und 216 to. Reinharät,
Dieskauer Straße 13, Ruf 32948

trabe leide. Deshalb führe ich ſtets ein Jläſchchen verdünnten Ken We
liſſengeiſt mit mir, damit ich ihn immer zur Hand habe. Auch bei e fichmersen
und allgemeiner Hinfälligkeit S ich KloſterfrauMeliſſengeiſt mit Erfolg an.

Beiter Herr Paul Knappe (Bild nebenſtehend), ne Charlottenthal 14
Poſt Küpper über Sagan h am 13.4. 39: Bei geiſtigen und kßrperlichenUeberanſtrengungen hat mir KloſterfrauMeliſſengegt, gute Bientt geleiſtet Er
wirkt belebend auf meinen Organismus und macht i immer wieder zu einem
frohen grbeitsfreudigen Menſchen, Daher werde ich loſterſrau Meuſengeiſt el

gen V u Wucht O te achen auch Sie einen Verſuch! Den echten KloſterfrauMeliſſenn er en e e dere und ne ennd 0.90 (Snuhalt: 100, 50 und 25 cem). Intereſſenten verlangen ausführliche Druckſchrift Nr.nigen Herſtellerin, der Jirma M. E. M. Kloſterfrau, Köln 99. n n der atg

Ihre

Augeigencerbänug
wird billiger, wenn Ste einen

Abschluß tätigen,
Nacklab bis zu 20en SeeViglento re Mossor u. unreinan Teint das beliebte

rogeri eher n r Apothekenlenkt erbültlich. Anfkeſärungsschrifter
ukirol- Fabrik. Beriin Lichtertelde
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350 SA.-Mönner fahren nach Berlin
Im Trainingslager der Weitkämpfer cle SA. Gruppe Mitte

Heute werden von Magdeburg und Witten
berg über 350 SA.Führer und Männer nach
Berlin fahren, um dort die SA. Gruppe Mitte
bei den Reichswettkämpfen der SA. im Reichs
ſportfeld vom 21. bis 23. Juli 1939 zu vertreten.
Auf Veranlaſſung der SA. Gruppe Mitte wurden
ſeit Sonnabend in StaßfurtLeopoldshall und in
Wittenberg Trainingslager für die Wettkämpfer
eingerichtet. Nachſtehende Zeilen ſchildern die
Eindrücke, die wir bei einem Beſuch in dieſen
Lagern hatten.

In dem großen Gebäude der Gruppen
ſchule der SA.Gruppe Mitte in Staß
furt herrſcht ein munterer Betrieb, denn
ſeit Sonnabend ſind hier 140 Wettkämpfer
für die Reichswettkämpfe der SA. unterge
bracht und trainieren noch einmal unter der
Leitung des Sportreferenten der SA.Gruppe
Mitte, Oberſturmbannführer Soldner,
für die entſcheidenden Tage.

Leiſtungen beſſer als im Vorjahre.

Oberſturmbannführer Soldner hat
gllen Grund, den kommenden Wettkämpfen
in Berlin zuverſichtlich entgegenzuſehen.
Die Leiſtungen, die während der
Trainingstage gezeigt wurden,
ſind teilweiſe weitaus beſſer als
die bei den Ausſcheidungswett-
kämpfen der SA.- Gruppe Mitte
in Magdeburg. Ja, die Ergeb-
niſſe übertreffen vielfach dieBeſtzeiten der vorjährigenReichswettkämpfe in Berlin.„Neben dem Training ſoll dieſes Lager aber
in erſter Linie der Pflege der Kameradſchaft
dienen“, erklärte Oberſturmbannführer
Soldner. „Die Männer, die in Berlin an
treten, ſollen wiſſen, daß ſie nicht allein auf
dem weiten Reichsſportfeld kämpfen, daß
mit ihnen 350 Kameraden mit gleicher Zähig-
keit und gleichem Siegeswillen in den Kampf
gehen.“

Jn den erſten Tagen des Trainings
wurde ſcharf und hart gearbeitet. Doch An
fang dieſer Woche trat etwas Ruhe ein, um
die Männer nicht zu überanſtrengen. Es
galt nun, die Techniken zu vervollkommnen
und die ſchwachen Diſziplinen durchzuüben.
Es ſind ja manchmal nur kleine Tricks, die
die Leiſtung verbeſſern helfen
Wehrmannſchaftskampf die ſchwerſte
Prüfung

Unter all den Wettkämpfen ſteht einer im
Vordergrund, der in ſeinen Anforderungen
als ein typiſcher SA.Wettkampf anzuſpre
chen iſt, nämlich: Der Wehrmann-
ſchaftskampf, die wertvollſte Prüfung
der Reichswettkämpfe überhaupt. Selbſtver
ſtändlich wurde von Anfang an auf dieſen
Wettkampf das Hauptgewicht der Ausbil
dung gelegt. Und als im Oktober vergange
nen Jahres die neuen Ausbildungsricht
linien durch die OSAF. herausgegeben wur
den, in denen der Wehrmannſchaftskampf an
erſter Stelle ſtand, begann im geſamten Be
reich der Gruppe Mitte eine intenſive und
harte Breitenarbeit, um auch den letzten

Maschinisten
für unsere Kraff- Anlage gesucht. Be-
werber sollen möglichst Erfahrung in
Schrägrohrkesseln und Dampffurbinen
haben. Angebote mit Zeugnisabschriften
sind zu richten an die
Hügnon Schokoladenwerte I.-6., Halle (5)

Geſchirrführer

zu ſofort oder8. 1939 geſucht.
Goldacker,
Rittergut

Großzöberitz
b. Zörbig.

Tüchtigen,
älteren

Bäckergeſellen
der etwas Fein-
bäckerei verſteht,
zum 30. Juli od.
ſpäter geſucht.

Paul Hannig,
Wehlitz

b. Schkeuditz,
Ruf 730.

ine ſwiahn
für Warenzustellung,
für sofort gesucht.

Arnold 8 Jroitzsch
Halle, Gr. Ulrichstr. 1

Haumanno-khepag

für Fabrikgrundſtück geſucht.
Freie Wohnung. Ehemann kann

Mann zu erfaſſen. Sturm kämpfte gegen
Sturm und bei den Ausſcheidungswettkämp
fen der SA.Gruppe in Magdeburg ſiegte die
Mannſchaft 1 19 Merſeburg, eine
Mannſchaft, die im beſten Sinne des Wortes
kampferprobt und wehrtüchtig iſt. Die
Männer in dieſer Mannſchaft haben ſelbſt in
den kalten Wintermonaten das Training
nicht eingeſtellt, und ſie erzielten jetzt in
StaßfurtLeopoldshall Leiſtungen, die zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Es ſind
Männer unter ihnen, die in den Jnduſtrie
werken bei Merſeburg ſchaffen: Arbeiter,
Angeſtellte, Chemiker und Aerzte.
Radfahrer aus Eckartsberga

Auch die Rabdfahrſtreife, die der Sturm
25/J 4 Kreis Eckartsberga ſtellt und
die ſich eigenartigerweiſe vorwiegend aus
Männern der ländlichen Bevölkerung zu
ſammenſetzt, zeigte gute Leiſtungen. Ein
intereſſanter Kampf wird auch der Orien
tierungslauf werden, für den der Sturm
21/93 Raguhn die Mannſchaft ſtellte. Im
vergangenen Jahre belegte dieſe Mann
ſchaft den 10. Platz unter 25 Mannſchaften
bei den Reichswettkämpfen. Nur durch einen
unvorhergeſehenen Zwiſchenfall blieb den
Männern ein beſſerer Platz verſagt. Nun,
ſie haben fleißig an ſich gearbeitet und

haben ſich die Erfahrungen des Vorjahres
zunutze gemacht.

Für den Mannſchaftsfünfkampf ſtellt der
Sturm 24/86 Halle die Wettkämpfer, die
dieſen vielſeitigen Wettkampf unermüdlich
gepflegt haben. Beſondere Vorbereitung
hat unter anderem die 20 Runde
Hindernisſtaffel. Sehr hohe Anforderungen
ſtellt die Reichshindernisſtaffel 100* 100
Meter. Daß die Beſetzung dieſer Staffel
gewiſſe Schwierigkeiten bereitet, wenn man
hört, daß jeder Teilnehmer bereits einen
Wettkampf in Berlin hinter ſich haben muß,
bedarf keiner Erwähnung. Doch auch hier
hat die Gruppe Mitte keine Bedenken
Gute Ausſichten bei den Schwimm
wettkämpfen

Die Leiſtungen der letzten Tage be
wieſen, daß alle der genannten Wettkämpfe
ſowie die vielen anderen durch die SA.
Gruppe Mitte gut beſetzt ſind. Gute Aus
ſichten beſtehen natürlich vor allem bei den
Schwimmwettkämpfen, für die der Gruppe
Mitte ein ganzes „Rudel“ ausgezeichneter
Schwimmer, wie Oberſturmbannführer
Soldner ſagt, zur Verfügung ſtehen.

Dieſe 350 ſind die Auserwählten aus den
Tauſenden von SA. Männern aus Stadt

Die praktischen Prüfungen der SA. Nachrichtenstürme. Aufn. Scherl
Die Reichswettkämpfe der SA. sind

bereits im Gange: Seit Montag stehen die Nachrichtenstürme, in diesem Jahre erstmalig aus
allen Gruppen, im Wettbewerb. Von den Prüfungen im Gelände berichtet unser Bild

als Kraftwagenführer, Hilfs
arbeiter oder dergl. beſchäftigt
werden. Angebote erbeten unt.
P. 29054 an die MNZ, Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Eintritt

Klempner u. Schloſſer
für ſofort geſucht. Bewer
bungen an

Wir suchen zum baldigen

füchfigen, zuverlässlgen

Beifahrer
kdeka-Grobhandol

und Land. Zutiefſt iſt gerade die SA. als
die erſte politiſche Kampftruppe des Führers
im Volk verankert und iſt gerade aus
dieſem Grund in erſter Linie dazu berufen,
die Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes
voranzutreiben.

SA. im Modernen Fönfhampf
Leiſtungsſteigerung im Piſtolenſchießen
Einen ſtarken Aufſchwung im Piſtolen

ſchteßen verrieten die Leiſtungen der
Modernen SA.Fünfkämpfer, die geſtern in
der Verſuchsanſtalt in Wannſee in den
Reichswettkampf der SA. eingriffen.

In der Klaſſe A ſtellten ſich 19 Teil
nehmer, in der Klaſſe B ſechs, um in zwei
Serien je zehn Schuß auf die ZehnerRing
Männſcheibe abzugeben. Zehn SA. Männer
erzielten dabei mit zwanzig Schüſſen auch
zwanzig Treffer, Jn der Klaſſe A ging
Oſtuf. Philipp (Berlin-Brandenburg) mit
20 Treffern und 187 Ringen in Führung
vor Stubaf. Ohlendorf (Weſtfalen) 20/184
und SA. Mann Wagner (Berlin-Branden
burg) 20/180. Obſcharf. Gainſchnigg (Alpen
land) ſetzte ſich mit 19/173 in der Klaſſe 8
an die Spitze, gefolgt von Stubaf. Lübker
r 19/168 und Stuf. Merſton (Hanſa)

D.

Der Moderne Fünfkampf wird heute
mit dem Fechten in der Turnhalle des
Hauſes des Deutſchen Sports fortgeſetzt.

m

Zwischenrundle in Imendu und Hol e
Die Zwiſchenrunde zum Mitteldeutſchen Florett

mannſchaftskampf der Kreisklaſſe wird nach einer
Mitteilung des Gaufachwartes für Fechten, Sevin
(Jena), am 30. Juli in Jlmenau und am 27. Auguſt
in Halle, und nicht, wie urſprünglich vorgeſehen,
in Leipzig durchgeführt. Jn Jlmenau treten an
TV Jena, TV Apolda II, Tbd. Jlmenau, TV 1862
e II und TV Langewieſen. Jn Halle
ind die Gegner: RotWeiß Bitterfeld, TV zu
Deſſau II, MTV Altenburg, TV Gera, KTV Halle
und TuSV Halle.

Gauoffenes Schwimmfest
Auf der 50 Meter langen Schwimmbahn des

Bergbades „Sonnenblick“ veranſtaltet der SV
Sondershauſen am 13. Auguſt ein gauoffenes
Schwimmfeſt. Zur Durchführung werden Einzel
kämpfe, Staffeln und Sprungwettbewerbe ge
bracht. Beteiligen können ſich daran Männer, Frauen,
HJ. und BDM. aus unſerem Gau Mitte. In den
Jugendwettbewerben ſind die Angehörigen der HJ.
Gebiete bzw. BDM.Obergaue Mittelelbe, Mittel
land und Thüringen ſtartberechtigt. Der Melde
ſchluß läuft am 4. Auguſt ab.

Halles Frauen vor Nordhauſen
Eine Kontrolle der Ergebniſſe und Punkt

wertungen des leichtathletiſchen Städtekampfes in
Jena hat im Frauenkampf noch eine Aenderung der
Rangfolge ergeben. Die halliſche Mannſchaft er
reichte nicht 4729,40, ſondern 4884,20 Punkte und
übernimmt damit vor Nordhauſen den dritten Platz.
Das genaue Ergebnis: 1. Kaſſel 5577,80, 2. Jena
5040,60, 3. Halle 4884,20, 4. Nordhauſen 4867,40
Punkte.
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